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Untersuchungen über Unterhaltungskosten von Abbaustrecken'.
Von Dfpl.-Ing. H. K o e p p e n ,  H e rm sd o rf .

Wirtschaftliche Bedeutung der Unterhaltungskosten  
von Abbaustrecken.

Die in S teinkohlenbergw erken durch U nterha ltung  
der Abbaustrecken en ts tehenden  Kosten erreichen m it­
u n te r  eine beträchtliche H öhe. Es hande lt  sich hier 
je nach den G ebirgsverhä ltn issen  und der  G rö ß e  des 
Betriebes um Beträge, die im Laufe eines Jahres  
zwischen 0,2 und 0,6 Mill. M  liegen, wobei die Kosten 
m itunter  bis zu 40 P f. / t  betragen, ln Abb. 1 ist, der  
Wirklichkeit en tnom m en, der Kostenanteil dargestellt ,  
der  durch die U n terha ltung  der Abbaustrecken in 
verschiedenen Flözen des niederschlesischen Bezirkes 
en ts tanden  ist. Die H öhe  e ine r  schraffierten  Säule 
zeigt an, wieviel H undertte ile  der  Kosten je t  des 
betreffenden F lözbe tr iebes2 allein fü r  den B etriebs­
vorgang  »U nterha ltung der  Abbaustrecken« au f ­
gew endet w erden m ußten. Z u r  bessern  Übersicht 
und zum Vergleich ist der  Anteil der  A u ffah rungs ­
kosten mit eingezeichnet w orden. Man ers ieh t daraus  
deutlich die g roße  Bedeutung, die den U n te rh a l tu n g s ­
kosten von Abbaustrecken zukommt.
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Abb. 1. Anteil  d e r  U n te rh a l tu n g sk o s te n  von Abbaustrecken

an den Kosten  des F lö zb e tr ieb es  v e rsch ied en e r  F löze  
des n iedersch les ischen  Bezirkes.

Diese Kosten bedeuten  eine erhebliche geldliche 
Belastung des einzelnen W erkes.  W ä h re n d  m an für 
die im Abbau und  im Streckenvortrieb  verw and ten  
A usbaustoffe unm itte lbar  Kohle erhält,  müssen die bei 
de r  U n terha ltung  eingesetz ten M ateria lien  als zusä tz ­
licher Verbrauch ohne unm itte lbaren  Nutzen an ­
gesehen  w erden. Eine gew isse M enge von Rohstoffen , 
die de r  heimischen W ir tsch a f t  nicht in unbegrenzten  
M engen  zur  V erfügung stehen, m uß fü r  diese Zwecke 
bereitgehalten  w erden. H ier  mit dem E insa tz  ge-

1 V o n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  B r e s l a u  g e n e h m i g t e  Dissertation.

4 K o e p p e n ,  G l ü c k a u f  6 3  (1937) S. 355.

r ings te r  Mittel (sow ohl mengen- als auch k os ten ­
m äßig)  den größtm öglichen E rfo lg  zu erzielen, wird 
nur  dann möglich sein, wenn es gelingt,  die für den 
K ostenverlauf bei der U n terha ltung  von Abbaustrecken 
m aßgebenden  Z usam m enhänge zu erkennen.

Eine V orausberechnung künftig  zu erw artender 
Kosten in Bergbaubetrieben bereitet jedoch überaus 
g roße  Schwierigkeiten, weil der Bergm ann häufig  mit 
einer Reihe nur schwer oder g a r  nicht e rfaßba re r  
U m stände zu rechnen hat. Das unsichere G efühl, das 
aus einer Überschätzung der  sogenannten  »schlechten 
Verhältnisse« entsteht,  ha t häufig  ein vorzeitiges 
Aufgeben des Versuches, künftige Kosten v o rau s ­
zuberechnen, zur Folge gehabt.  Eine Überschätzung 
der  B edeutung der Unwägbarke iten  im Bergbau ist 
aber ebensow enig  am Platze, wie es verfeh lt  wäre, 
anzunehm en, daß man alle P roblem e des bergm änn i­
schen Betriebes theoretisch  zu lösen verm ag. Jedoch 
haben w issenschaftliche U ntersuchungen , ges tü tz t  auf 
e ingehende Betriebserfahrungen , sich als wichtiges 
Hilfsmittel des Betriebes erw iesen und Erkenntn isse  
gezeitigt, die aus d e r  praktischen E rfa h ru n g  allein 
nicht hätten  gew onnen  w erden  können.

Ein g ro ß e r  Teil der  B etr iebsvorgänge im B erg ­
bau ist heute so weit geklärt,  daß man ausreichend 
genau  berechnen kann, wie bei den verschiedenen 
geologischen u nd  technischen Bedingungen und 
u n te r  verschiedenen se lbstgewählten  V orausse tzungen  
— z. B. hinsichtlich der  Verhiebgeschwindigkeit, B au ­
höhe, V ersatza rt  usw. — die Kosten sich ges ta lten  
w erden. Die U n te rh a ltu n g  der  Abbaustrecken jedoch 
g e h ö r t  zu denjenigen B e tr iebsvorgängen im Bergbau, 
bei denen sich d e r  K ostenverlauf  un te r  verschiedenen 
geologischen u n d  technischen V orausse tzungen  bisher 
nicht e inwandfrei bestim m en ließ. W o  nicht sehr  ein ­
fache u nd  günstige  Verhältnisse Vorlagen, w ar  man 
über  die H öhe  der  zu e rw artenden  U n te rh a l tu n g s ­
kosten fas t  ausschließlich auf Schätzungen angewiesen. 
Auf die sich h ier  bie tenden Schwierigkeiten h a t  schon 
vor  einigen Jahren  S c h e i t h a u e r  au fm erksam  ge- 
g e m a c h t1. T ro tzdem  ließen es die bekanntlich gerade 
in bezug auf  die U n te rh a ltu n g  der  Abbaustrecken 
besonders  ungünstigen  V erhältn isse im niedersch lesi­
schen Bezirk als zweckmäßig erscheinen, zur K lärung  
d er  Z usam m enhänge  e ingehende U ntersuchungen  
darübe r  anzustellen, ob die bei der  U n te rh a l tu n g  von 
Abbaustrecken en ts tehenden  Kosten in ihrer H öhe 
n a tu rgegeben  sind oder  ob u nd  in welchem M aße sie 
sich durch die Art der  B e tr iebsführung  beeinflussen 
lassen.

Eine solche B eeinflussungsm öglichkeit  kann nu r  
e rw ar te t  w erden , w enn  eine G ese tzm äßigkeit  im

1 S c h e i t h a u e r ,  Glückauf 69 (1933) S. 833.
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K ostenverlauf bei der U n terha ltung  von Abbau­
s trecken vorhanden  ist. H än g t  nämlich die H öhe der 
U n terha ltungskosten  nur von irgendwelchen nicht 
erfaßbaren  Faktoren  ab (bestehen also keinerlei scharf 
abgegrenzte, kostenm äßige Beziehungen zwischen 
Länge und  Lebensdauer einer Abbaustrecke sowie der 
Ausbauart,  Flözmächtigkeit, Nebengeste insbeschaffen ­
heit u. a.), dann kann die E influßnahm e des Betriebes 
auf die U nterha ltungskosten  nur eine ganz geringe, 
aus den jeweiligen E rfordern issen  der täglichen Be­
triebslage sich ergebende sein. Eine planvolle Lenkung 
der  U nterha ltungskosten  auf weite Sicht w äre dann 
überhaup t nicht möglich und  die F orderung  nach einei 
solchen planvollen Lenkung der  U nterha ltungskosten  
als praktisch undurchführbar  abzulehnen. N ur  wenn 
die H öhe der  U nterha ltungskosten  keine zufällige ist, 
sondern  auf irgendwelchen Gesetzm äßigkeiten  beruht, 
w ird es möglich sein, die dafür  m aßgebenden 
F aktoren  aufzufinden. Mit dem  Nachweis einer etwa 
vorhandenen  G esetzm äßigkeit w ürde man dem Be­
triebe eine E influßnahm e auf diese Faktoren  e r ­
möglichen. Eine G esetzm äßigkeit kann dann als 
nachgewiesen gelten, wenn bei sonst gleichen Ge- 
b irgsverhältnissen, aber bei verschiedenen Betriebs­
bedingungen die H öhe der  U nterha ltungskosten ,  
bezogen auf eine bestimmte Einheit, s tets dieselbe 
bleibt; eine solche Bezugseinheit m üßte  also u n ­
abhängig  sein sowohl von der  Zeit als auch von der 
Länge. Bei bekannten U nterha ltungskosten  einer 
Abbaustrecke von bestim m ter Länge und Lebensdauer 
wäre es dann  möglich, die U nterha ltungskosten  
sowohl bei gleicher Länge und verschiedener Lebens­
dauer als auch bei verschiedener Länge und  ver ­
schiedener Lebensdauer zu berechnen.

Die Kenntnis de r  H öhe  der U nterha ltungskosten  
bei verschiedener Lebensdauer w ürde den E i n f l u ß  
d e r  V e r h i e b g e s c h w i n d i g k e i t  auf die U n te r ­
ha l tungskosten  klarlegen und  anderseits  die Kenntnis 
der  U nterha ltungskosten  bei verschiedener Länge den 
E i n f l u ß  d e r  Q u e r s c h l a g s a b s t ä n d e  aufzeigen. Ist 
z. B. eine V ergrößerung  der streichenden Entfernung  
der  A bteilungsquerschläge auf einer Anlage geplant,  
so kann es fü r  die Beurteilung der W irtschaftlichkeit 
dieser M aßnahm e eine Rolle spielen, ob die hierdurch 
bedingte g rößere  Länge der einzelnen Abbaustrecken 
einen&Einfluß auf die U nterha ltungskosten  ausübt 
und in welcher Höhe. F ür  Niederschlesien ist diese 
F rage  deswegen von besonderer  Bedeutung, weil hier 
U nterha ltungskosten  von weit mehr als 50o/0 der  Auf­
fah rungskosten  durchaus nicht zu den Seltenheiten 
gehören. Will man vor der  Entscheidung einer Frage, 
wie der  V ergrößerung  der Q uersch lagsabstände,  die 
Änderung aller h ierdurch beeinflußten Kostenstellen 
überprüfen, so sind die U nterha ltungskosten  der 
Abbaustrecken zu berücksichtigen. Hierzu ist man aber 
nur  in der Lage, wenn man den Verlauf dieser Kosten 
auch bei verschiedener Länge zu beurteilen und aus ­
reichend genau zu berechnen vermag.

Die verschiedenen Arten von Unterhaltungskosten.

Z u r  U ntersuchung der F rage, ob die Vorgänge, 
welche die H öhe der  U nterha ltungskosten  von Abbau­
strecken bestimmen, Gesetzm äßigkeiten unterliegen, 
ist fü r  die verschiedenen K ostenarten  bei der U n te r ­
haltung  eine genaue Begriffsbestim m ung zu geben. 
Man muß hier unterscheiden zwischen a b s o l u t e n ,  
r e l a t i v e n  und  s p e z i f i s c h e n  U nterha ltungskosten .

D ie  a b s o l u t e n  U n t e r h a l t u n g s k o s t e n .

H ierun te r  wird die Summe der U n te rh a l tu n g s ­
kosten in J i  vers tanden , die in einer Abbaustrecke 
w ährend  ihrer gesam ten  L ebensdauer au f lau ft  Die 
H öhe dieser Kosten hän g t  bei sonst  gleichen Gebirgs- 
verhältnissen unm itte lbar  von der Länge und der 
Lebensdauer der Strecke ab.

R e l a t i v e  U n t e r h a l t u n g s k o s t e n .

H ierun te r  sind diejenigen Kosten zu verstehen, die 
sich ergeben, wenn man die absoluten  U n te rh a l tu n g s ­
kosten zu einem den un terha ltungstechn ischen  Auf­
w and in einer Strecke kennzeichnenden Begriff in 
Beziehung setzt. Solche Begriffe als B e z u g s w e r t e  
für  die U n terha ltungskosten  sind die F örde rm enge  als 
Bezugsgröße w irtschaftlicher Art, u n d  als technische 
Bezugsgrößen die Streckenlänge, die Lebensdauer und 

das Längenalter.

Die Fördermenge.

Die U nterha ltungskosten ,  bezogen auf die F ö rd e r ­
menge, pfleg t man in M /t  auszudrücken. Dieser 
Begriff ist jedoch fü r  die vorliegende U ntersuchung  
ohne Bedeutung, weil die H öhe  der  U n te rh a l tu n g s ­
kosten je t  weniger  von den technischen Bedingungen 
der einzelnen Strecke als von der auf diese Strecke 
entfa llenden F örde rm enge  — also Mächtigkeit des 
Flözes und in d e r  H aup tsache  Länge der  Abbau­

fron t  — a b h ä n g t1.

Die Streckenlänge.

Auf die S treckenlänge bezogen, drücken sich die 
U nterha ltungskosten  in M /m  au s ;  ihr Betrag  hängt 
in w eitgehendem  M aße von der  L ebensdauer ab. Ist 
z, B. die H öhe der  U n te rha ltungskosten  je m in einer 
Strecke von bestim m ter Lebensdauer bekannt,  so reicht 
diese Kenntnis noch nicht einmal zu r  Berechnung der 
Kosten bei gleicher Verhiebgeschwindigkeit und ver­
schiedener S treckenlänge aus.

J(/m

—
0__ ^ J

O fOO 200  3 0 0  m  WO
S L rec/fen /Jrrr^e

ausgezogene Linie tatsächliche K osten ,  
gestr ichelte  Linie er rechnete  Kosten .

Abb. 2. Relative  U n te rh a l tu n g sk o s te n  in Jb/m  
u n d  S treckenlänge .

In Abb. 2 sind auf d e r  W aagrech ten  die Strecken­
längen, auf  d e r  Senkrechten die relativen U n te r ­
ha l tungskosten  in M / m  einer  A bbaustrecke des 
W aldenburge r  L iegendzuges in verschiedenen L ängen ­
abschnitten abzulesen, deren  W e r te  aus de r  Zahlen ­
tafe l 1 hervorgehen.

Die U nte rha ltungskosten  je m b e trugen  im vo r ­
liegenden Falle bei 403 m S treckenlänge 14,01 M. 
W ollte  man mit Hilfe dieses W e r te s  die U n te r ­
haltungskosten  bei gleicher Verhiebgeschwindigkeit 
fü r  andere S treckenlängen berechnen, so w ürden  die

1 K o e p p e n ,  Bergbau 50 (1937) S. 356.
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Z a h l e n t a f e l  1.

S treck e n län g e

m

U n te rh a l tu n g sk o s te n  

a b so lu t  relativ  
J i  M /m

87 244 2,80
113 577 5,11
149 917 6,15
177 1352 7,64
199 1834 9,22
229 2464 10,76
260 2822 10,85
289 3377 11,68
313 3842 12,27
326 4448 13,64
350 4999 14,28
382 5465 14,30
403 5648 14,01

Kosten der  Linie I entsprechen . Die tatsächlichen 
Kosten bei verschiedenen S treckenlängen haben jedoch 
den in der  ausgezogenen Linie dargeste l lten  Verlauf. 
Der Begriff »U nterha ltungskosten  je m« kann dem ­
nach nicht als U m rechnungsfak to r  fü r  verschiedene 
Streckenlängen verw erte t w erden, denn der  W e r t  M jm 
ist auch bei sons t  völlig gleichen Verhältnissen, wie 
im vorliegenden Falle, keine Konstante, sondern 
häufigen, scheinbar nicht zu erfassenden  Änderungen 
unterw orfen . Auffällig ist der  annähernd  w aagrech te  
Verlauf dieser Kurve im letzten Streckenabschnitt .  Er 
ist darau f  zurückzuführen, daß  im letzten M ona t die 
U nterha ltung  erheblich schwächer betrieben w erden 
kann. Schon deshalb  machen die Schwankungen des 
W ertes  M /m  eine Vorausberechnung auf dieser G ru n d ­
lage unmöglich. Bei z .B . 2 4 0 m  Länge ( P u n k tO  in 
Abb. 2) w ürde die Berechnung der  U n te rh a l tu n g s ­
kosten einen um etwa 30 o/o höhern  W e r t  ergeben, als 
den tatsächlichen Kosten entspricht.  D er Begriff 
»Streckenlänge« sag t eben nur e twas über  die Zahl 
d e r  zu un te rha ltenden  M eter  in dem Augenblick aus, 
in dem die Strecke ihre E ndlänge erreicht h a t ;  die 
Lebensdauer des einzelnen M eters  w ird  dabei außer 
acht gelassen.

Lebensdauer einer Strecke.

Die auf  die Lebensdauer bezogenen U n te rh a l tu n g s ­
kosten drücken sich aus in dem Begriff M /M onat.  Die 
H öhe dieser Kosten ist von der  S treckenlänge ab ­
hängig  und  dahe r  fü r  die Berechnung der U n te r ­
haltungskosten  bei verschiedener Streckenlänge u n ­
geeignet, wie Abb. 3 zeigt. Die durchschnittl ichen 
U n terha ltungskosten  je M ona t betrugen  im gleichen
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ausgezogen e Linie tatsächliche K o sten , gestr ich elte  Linie  
berechnet un ter Annahm e konstan ter re la tiver  U n te r ­

haltungskosten  je  M onat.

Abb. 3. Relative  U n te rh a l tu n g sk o s te n  in M /m .

Falle rd. 353 M . Berechnet man mit H ilfe dieses 
W er tes  u n te r  V orausse tzung  der gleichen Verhieb­
geschwindigkeit die im Laufe de r  einzelnen M onate 
ents tehenden  absoluten U n terha ltungskosten  und  setzt 
diese in Beziehung zu der  im gleichen Zeitraum  jeweils 
en ts tandenen  Streckenlänge, dann  en tsp rich t  der 
Verlauf der so errechneten »relativen U n te rh a l tu n g s ­
kosten je m« der  Kurve II in Abb. 3. Diese zeigt, 
wie g roße  Unterschiede gegenüber  den tatsächlichen 
Kosten je m sich hierbei ergeben. Aber auch bei 
g leicher S treckenlänge sind diese Kosten abhängig  
von der  Verhiebgeschwindigkeit und  daher  nicht 
konstant,  sondern  veränderlich. W enn  bei bekannten 
absoluten  U nterha ltungskosten  der  Abbau in der  Zeit 
von 10 M onaten  durch eine Strecke h indurchgegangen  
ist, dann betragen  die relativen U n terha ltungskosten  
je M ona t den zehnten Teil de r  absoluten  U n te r ­
haltungskosten . G eh t de r  Abbau in 6 M onaten  durch 
diese Strecke hindurch, dann  sind die absoluten U n te r ­
ha l tungskosten  nicht e tw a 6 mal so hoch wie die re la ­
tiven U nterha ltungskosten  je M ona t im vorerw ähnten  
Falle. N im m t m an nämlich die Länge d e r  Strecke mit 
300 m an, so w erden in dem  einen Falle 30 m Strecke 
je M ona t vom Abbau durchschritten , in dem ändern  
Falle dagegen  50 m Strecke je M onat.  Die durch den 
Abbau hervorgerufenen  Q uerschn i ttsverengungen  u. 
dgl. erstrecken sich also in beiden Fällen  auf eine 
verschiedene Länge, und  die zur Beseitigung der  als 
F olge des Abbaues en ts tandenen  Schäden e r fo rd e r ­
lichen Kosten je M ona t sind in beiden Fällen v e r ­
schieden.

D er Begriff »Kosten je Monat« scheidet daher 
ebenfalls als vergleichsfähige Bezugseinheit fü r  die 
H öhe der  U n te rha ltungskosten  aus dem Kreise der 
B etrachtungen aus, da e r  unm itte lbar  sowohl von der 
S treckenlänge als auch von der  V erhiebgeschwindig ­
keit abhängt. D er  Begriff »Lebensdauer« an sich sag t 
nur  e tw as über  die Zahl der  M onate  aus, w ährend  
der  eine Strecke überh a u p t  in Betrieb gewesen ist 
und  un te rha lten  w erden  m u ß te ;  der  ganz zweifelsfrei 
bestehende E influß  der  jeweiligen S treckenlänge auf 
die H öhe  der  U nte rha ltungskosten  t r i t t  hierbei nicht 
in Erscheinung.

Längenalter einer Strecke.

Z u r  E rk lä rung  dieses neuen Begriffes sei eine 
Abbaustrecke betrach te t,  die im Vorbau zu Felde geht. 
Die Strecke än d e r t  ihre Länge u nd  ihre Lebensdauer 
jeden M onat,  so daß  die L ebensdauer jedes einzelnen 
S treckenm eters und  die in jedem M o na t zu u n te r ­
haltende Streckenlänge eine andere  ist. In einer 
solchen Strecke tre ten  zwei verschiedene, ihrerseits  
unm itte lbar  voneinander abhängige V orgänge in 
E rsche inung : das  »Längerw erden« und  das »Älter­
werden«. Das E rgebnis  des Z usam m enw irkens dieser 
beiden V orgänge w ird  m it dem B egriff  »Längenalter 
gekennzeichnet.  In Abb. 4 is t das  En ts tehen  des 
L ängenalters  einer Strecke dargeste l lt .

Aus dem  W eg-Z e it-D iag ram m  e rg ib t  sich, daß 
nach der  Zeit  t  die S treckenlänge xn =  R erreicht 
w orden  ist. Die mittlere V erhiebgeschwindigkeit in 
m je M ona t w ird  durch den T an g e n s  des W inkels  cp 
ausgedrückt.  D er F lächen inha lt  des rechtwinkligen 
Dreiecks mit den Katheten R u nd  t  ist gleich dem 
Längenal te r  de r  Strecke und  ha t die D imension M eter  
mal M onate .  D as L ängenal te r  w ird  mit dem  Buch-
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staben C bezeichnet, die E inheit ist der  M eter ■ M onat 
(m  M). Die G rö ß e  C errechnet sich zu:

C =
t R R

Die schwarz angelegten  kleinen Dreiecke stellen 
den monatlichen Zuwachs an Längenalter  infolge des 
Längerw erdens der Strecke d ar ;  ihr F lächeninhalt 

Ay . A t
wird mit dem A usd ruck— - —  bezeichnet. Die großen

nicht angelegten  Rechtecke entsprechen dem m ona t­
lichen Zuwachs an Längenalter  infolge Älterwerdens; 
ihr F lächeninhalt wird mit den Buchstaben cL bis cn_i 
bezeichnet. D er E influß von c macht sich geltend 
als veränderliche Zeit bei unveränderlicher Länge; 
w ährend  die Zeit um einen M ona t zunimmt, erfäh r t  
die fü r  c in Betracht komm ende Streckenlänge inner­
halb dieses Zeitabschnittes keine Veränderung. 
Zeichnet man in einer  zweiten D arste llung  (Abb. 5) 
die in jedem  M onat aus dem P roduk t von Zeit 
(A t =  1 M onat)  und  Länge (Ax) en tstehende Fläche 
ein, so können die kleinen Dreiecke in flächengleiche 
Rechtecke (schwarz angelegt)  verwandelt werden,

Ax • At . 
deren Fläche gleich — - —  ist.

O rdnung  ist gleich dem absoluten  Längenalter C :

C = ^  {2 ^ - t  +  [( n - 1) A x A t j j

C =  ^ n 2 Ax ■ At

Diese G leichung lä ß t  sich auch in nachstehender 

Form  ausdrücken:

C =  |  At n - A x

t/2  | xn  =  g e sa m te  S trecken länge R. 
Bei gleicher B augeschw indigkeit  ist die durchschnitt­
liche Lebensdauer eines einzelnen M eters  der gesamten 
Streckenlänge R gleich der  halben absoluten  Lebens­
dauer ( t/2 ) .  Schreibt man obige  G leichung in der Form

C

t | x n /2 = d u r c h s c h n i t t l i c h e  S trecken ­
länge (L), so ist die durchschnittl iche Strecken­
länge L, die in jedem  einzelnen M ona t de r  gesamten 
Lebensdauer ( t)  zu u n te rh a lten  ist, gleich der halben 

Gesam tlänge.

In dem Begriff »Längenalter« ist das  für die Höhe 
der  U nterha ltungskosten  m aßgebende  Z u s a m m e n ­
w i r k e n  von Zeit u nd  Länge erkennbar.  Die Unter­
haltungskosten , bezogen auf  das  Längenal te r  einer 
Strecke, w erden ausgedrück t in M ark  je M eter  • Monat 
(M /m  • M ) ; darin  ist die L ebensdauer des einzelnen 
Streckenm eters berücksichtigt, wie aus der  F orm  der 
obigen Gleichung hervorgeht.  Aber auch der  durch­
schnittlichen Streckenlänge, die in jedem  einzelnen 
M onat der absoluten L ebensdauer ( t)  zu unterhalten 
ist, wird in den U n terh a l tu n g sk o s ten  je m ■ M 
Rechnung getragen . Vergleicht m an die relativen 
U nterha ltungskosten  je m - M  zweier Abbaustrecken 
un te r  sonst gleichen Bedingungen  bei verschiedener 
Länge und  Lebensdauer, dann  ist de r  E influß  sowohl 
der  verschiedenen Streckenlänge als auch der  der ver­
schiedenen Lebensdauer ausgeschalte t  u n d  dam it eine 
gewisse Vergleichsfähigkeit gegeben.

Der F lächeninhalt  der  g roßen  (nicht angelegten) 
Rechtecke ist im zweiten S treckenm onat q  =  Ax • At, 
im dritten  S treckenm onat c2 =  2 Ax • At, im n-ten 
S treckenm onat cn- !  =  (n -  1) Ax • At. Die Summe der 
ersten  n-Glieder dieser arithmetischen Reihe ers te r

Aus Abb. 6, de r  en tsp rechenden  Kurve des obiger 
Beispieles, ist zu erkennen , daß  die B erechnung des 
Kostenverlaufes mit H ilfe  des  Begriffes  »Kosten j< 
M eter  • Monat« dem  ta tsächlichen K ostenver lau f  schoi 
wesentlich näher  komm t, als die mit H ilfe  de r  Kostet 
M  je M eter  oder  M  je M o n a t  errechneten  Ergebnisse  
die zum Vergleich in der  D ars te l lung  mit eingezeichne

o roo 200 soo m  400 
<Sfrec/fen/är?ge

Abb. 6. U n te rsch ied  d e r  ta tsäch lichen  re la t iven  U n te r ­
ha l tungskos ten  g e g en ü b e r  d en  E r g e b n is s e n  ve rsch iedener  

B erech n u n g sa r ten .
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sind. Im G egensa tz  zu den Kurven 1 u nd  II ze ig t die 
Kurve III ausgesprochen  den gleichen Verlauf wie die 
Kurve der  tatsächlichen Kosten, nu r  daß  sie tiefer 
l iegt als diese. D as ist nicht unwichtig, denn  wenn 
z. B. die absoluten U nte rha ltungskosten  fü r  diese 
Strecke bei derselben Baugeschwindigkeit, aber bei 
einer Länge von nu r  260 m festgeste llt  w erden , so 
liegt der  K ostenpunkt O (Abb. 6) in der  P rax is  tiefer. 
D er G rund  ist w iederum  dar in  zu suchen, daß  im 
letzten B etriebsm onat einer nur  260 m langen Strecke 
natürlich die U n te rha ltungsa rbe it  nicht in demselben 
U m fange gele is te t wird, als w enn die S trecke noch 
4 - 5  Betriebsmonate u nd  noch weit über  100 m 
S treckenlänge vor sich hat, wenn also de r  P unk t O 
nicht am Ende, sondern  in der  M itte der Strecke liegt.

W enn bei sonst  gleichen V erhältn issen  nur  Länge 
und Lebensdauer die H öhe  der absoluten  U n te r ­
ha l tungskosten  einer Strecke bestimm en w ürden, dann 
m üßten  diese Kosten bei verschiedener Länge und  
Lebensdauer verhältnisgleich dem L ängenalter  sein. 
Diese V orausse tzung  t r if f t  m itun te r  zu, kann jedoch 
keine Allgemeingültigkeit beanspruchen, denn durch 
den Begriff »Längenalter« sind zw ar die durchschn itt ­
liche Lebensdauer für jeden S treckenm eter und  die 
durchschnittliche Länge fü r  jeden M ona t festgelegt,  
es  bleibt aber  die F ra g e  offen, ob die E inw irkung 
der  beiden an der H ö h e  d e s  L ä n g e n a l t e r s  g leich­
w ertig  beteiligten F ak to ren  Zeit und  Länge auch auf 
die H öhe  der  Kosten dieselbe ist. Die E inheit des 
Längenalters  kann nur dann  als vergle ichsfähige Be­
zugseinheit fü r  die U n terha ltungskosten  angesehen 
werden, wenn die durch den E influß der  Zeiteinheit 
verursachte K ostenhöhe dieselbe ist wie die durch den 
Einfluß der  Längeneinheit entstehende . Bei einem  
L ängenalter  von z. B. 900 m  ■ jM kann es sich um 
150 m S treckenlänge und  12 M onate  Lebensdauer 
o der  um 200 m S treckenlänge und 9 M ona te  Lebens­
d aue r  handeln. W enn  Zeit und  Länge mit demselben 
G ew icht auf  die H öhe  d e r  U n terha ltungskosten  e in ­
w irken w ürden, dann m üßten  die absoluten  U n te r ­
haltungskosten  zweier solcher Strecken (u n te r  sonst 
gleichen Bedingungen) gleich hoch sein. Dies ist aber 
bestim m t dann  nicht d e r  Fall, wenn es sich um 
Strecken handelt,  die unm itte lbar  nach H indurchgehen  
des Abbaues einmal nachgebau t w erden  und  in der 
Folgezeit keine U n te rha ltung  m ehr  e rfo rdern ,  ln 
einem solchen Falle  sind die r e l a t i v e n  U n te rh a l tu n g s ­
kosten je m in beiden Strecken gleich hoch und  die 
a b s o l u t e n  U nterha ltungskosten  sind n i c h t  p ro p o r ­
t ional dem Längenalter.  Die Fehlerquelle , die in der 
Berechnung mit H ilfe  der K ostenar t M  je  m • M  steckt, 
ist in dem  verschiedenen G ew icht von Zeit  u nd  Länge 
in bezug auf die H öhe  der  U n te r h a l tu n g s k o s t e n  zu 
suchen. Der Einfluß der Zeit auf die H öhe der  U n te r ­
ha l tungskosten  w ird  nämlich von ändern  F ak to ren  
bestim m t als der  Einfluß, den die Länge einer  Strecke 
ausübt.  In fo lgedessen ist auch der  Anteil, den dieser 
Einfluß der  Zeit an der  H öhe  der  U n te rha ltungskosten  
hat, ein anderer  (in dem hier e rw ähn ten  Falle  de r  150 
und  200 m langen Strecke ist e r  z. B. gleich 0«/o) als 
d er  dem E influß der  Länge zukom m ende Anteil (in 
dem  obigen Beispiel 1 0 0 o/o). W en n  z. B. — w ieder  
ein der  W irklichkeit en tnom m enes Beispiel aus N ieder ­
schlesien — in einer Abbaustrecke von 202 m  Länge 
bei e iner  Baugeschwindigkeit von 27 m /M o n a t  die 
relativen U n te rha ltungskosten  je M eter  9,10 M ,  je 
M o na t 245,50 M ,  je  M eter  • M o na t 2,86 M  u nd  die

absoluten  U n te rha ltungskosten  1840 M  betragen ,  so 
wird die Berechnung der  U n te rha ltungskosten  bei 
anderer  Baugeschw indigkeit oder  fü r  eine andere 
S treckenlänge deswegen ä u ß e rs t  u ngenau  sein, weil 
keine d ieser zur V erfügung s tehenden  Zahlen Aus-ö  o
kunft darüber  gibt, welchen Anteil der  E influß  der 
Zeit und welchen der  E influß der  Länge an der  H öhe 
d ieser einzelnen Kostenelemente hat. D am it bes teht 
auch keine Möglichkeit, die bei bestim m ten G ebirgs- 
verhältn issen  und  bei bestim m ter A usbaua r t  vorte i l ­
haf tes te  Baugeschwindigkeit u nd  günstigs te  S trecken­
länge zu ermitteln , die eine A nnäherung  an den über ­
haup t erre ichbaren  niedrigsten , d. h. w irtschaftlichsten  
W e r t  fü r  M / m ,  M / m  - M oder  M / M onat ges ta t ten .  Der 
Anteil, den der  E influß der  Zeit an der  H öhe  der 
relativen U nte rha ltungskosten  hat, kann von 0 °/o bis 
100 o/o alle W e r te  annehm en, so daß  der  Anteil, den 
der  E influß der  Länge auf die H öhe  dieser Kosten 
hat, 100 o/o bis Oo/0 be tragen  kann. Die nach den 
bisherigen A usführungen  zur V erfügung  stehenden Be­
zugselem ente fü r  die U nterha ltungskosten  (Strecken ­
länge, L ebensdauer u nd  L ängenalter)  geben eben nur 
ein Bild von der  g e s a m t e n  Kostenhöhe, wie sie sich 
durch die Summe von Einfluß der Zeit +  E influß der 
Länge ergib t,  sie lassen aber nicht erkennen, wie stark 
jeder  d ieser beiden E inflüsse  von sich aus an dem 
Z ustandekom m en der  K ostenhöhe von z. B. 9,10 M /m  
oder  2,86 M /m  M beteiligt ist. Die V orausberechnung 
der  U nterha ltungskosten  und ihre planvolle Lenkung 
werden aber e rs t  dann  als du rch fü h rb a r  angesehen  
werden  können, w enn e s  gelingt,  s ta t t  de r  durch den 
Einfluß von Zeit und Länge gem einsam  en ts tehenden  
absoluten  o d e r  relativen U n te rha ltungskosten  die 
durch den E influß der  Zeit bedingte und  die lediglich 
von der  S treckenlänge abhängige K ostenhöhe ge t ren n t  
zu ermitteln . D ann kann man jederzeit überprüfen ,  ein 
wie hoher  Tei lbe trag  der  relativen U n te rh a l tu n g s ­
kosten bei Ä nderung der  Lebensdauer in M itleiden­
schaft gezogen  u nd  ein wie h o h e r  T ei lbetrag  hiervon 
überh a u p t  nicht b e rü h r t  w ird ;  ebenso lä ß t  sich dann 
jederzeit überp rü fen ,  ein wie hoher  T eilbetrag  der 
relativen U n te rha ltungskos ten  bei Ä nderung der 
S treckenlänge u nveränder t  bleibt o d e r  einer V erände ­
ru n g  unterliegt.

S p e z i f i s c h e  U n t e r h a l t u n g s k o s t e n .

Die g e trenn te  F es ts te l lung  der  durch  den Einfluß 
einerseits  der  Zeit u nd  anderseits  der  Länge ver ­
u rsach ten  Kosten  ö ffne t  gleichzeitig den W e g  zur 
Bestim m ung derjenigen Kosten, die ich als »spezifische 
U nterha ltungskosten«  bezeichnet habe. Diese sollen 
lediglich von den G eb irgsverhä ltn issen  u n d  der  A us ­
bau a r t  ab hängen ; ihre H öhe  w äre  also na tu rgegeben  
und  w ürde  (bis auf  die W a h l  d e r  A usbaua rt)  a u ß e r ­
halb  des E influßbereiches betrieblicher M aßnahm en 
liegen. Die spezifischen U n te rha ltungskos ten  sind 
nicht wie die relativen von Zeit u n d  Länge unm itte lbar  
abhängig . E s  bleibt die F ra g e  zu klären, ob solche 
spezifischen U n te rha ltungskos ten  nachw eisbar  sind, 
wozu es einer A n a l y s e  d e s  B e t r i e b s v o r g a n g e s  
bedarf.

D er  E insa tz  von U n te rh a l tu n g sa rb e i t  in e iner  A b­
baustrecke w ird  durch die A usw irkungen  versch iedener  
Vorgänge u n d  U m stände  no tw endig . Die F rage ,  in 
w elcher  W eise  de r  Abbau benachbar te r  F löze und 
bes tim m te A usbauarten  den U m fan g  der  U n te r ­
ha l tu n g sa rb e i t  beeinflussen, w ird  w eiter  un ten  be ­
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hande lt ;  es kom m t zunächst darau f  an, die kosten ­
mäßigen  Zusam m enhänge zwischen Abbau im eigenen 
Flöz und  U nterha ltung  in der zugehörigen Strecke zu 
klären. In einer vom Abbau benachbarter Flöze nicht 
beeinflußten Abbaustrecke beruht die Notwendigkeit, 
U n terha ltungsarbe it  auszuführen, ganz allgemein auf 
zwei verschiedenen, scharf voneinander zu trennenden 
Ursachen, nämlich l . d e m  Absinken des H angenden  
als u n m i t t e l b a r e  Folge des H indurchgehens des 
Abbaues durch eine Strecke, für den Bereich des hier 
behandelten T hem as mit dem Ausdruck »Prim är­
wirkung« gekennzeichnet, 2. G ebirgsbewegungen 
irgendwelcher Art, die auch dann noch wirksam 
sind, wenn der  Abbaustoß an der betreffenden Stelle 
einer Strecke längst  vorüber  ist, hier als »Sekundär­
wirkung« bezeichnet.

Mit dieser Bezeichnungsweise sollen die G eb irgs ­
bewegungen in Abbaustrecken und ihre Ursachen nicht 
irgendwie gegliedert, sondern  nur die durch A u s ­
w i r k u n g e n  dieser Bewegungen hervorgerufenen 
betrieblichen M aßnahm en in ihrer zeitlichen Reihen­
folge eindeutig  bezeichnet werden. Die Überlegung, 
daß zwei verschiedene Arten von U nterha ltungsarbe it  
in einer Abbaustrecke zu bewältigen sind, hat dazu 
geführt,  die U nterha ltungskosten  einer Strecke nicht 
als eine geschlossene Einheit anzusehen, sondern  sie 
kostenm äßig  ge trenn t zu erfassen. Dies läßt sich mit 
ausreichender G enauigkeit durchführen, wenn man die 
in bestim m ter E n tfernung  dem Abbaustoß folgenden 
U nterha ltungsarbe iten  besonders aufzeichnet und  die 
sich spä ter  noch zusätzlich ergebenden U n terha ltungs ­
kosten fü r  sich vermerkt.

D i e  P r im ä r w ir k u n g .

Der durch die Strecke eilende Abbau verursacht 
unm itte lbar  ein Absinken des H angenden  und zieht 
dam it Bewegungen der  S treckenstöße nach sich. 
M essungen der  Relativbewegungen von P u n k tp aa re n 1 
haben diese Erscheinung in ihren Ausmaßen nach­
gewiesen. H ierdurch w erden entweder ga r  keine oder 
m ehr oder  weniger erhebliche Z erstörungen  des A us­
baues und Q uerschnittsverengungen  hervorgerufen. 
In einer Strecke, deren Ausbau die hierbei auftretenden 
Beanspruchungen nicht aufzunehmen vermag, muß 
man in bestim m ter Entfernung  hinter  dem Abbaustoß 
mit der  U nterha ltung  beginnen. Es en ts teh t  hier ein 
Arbeitspensum, dessen Um fang  abhängig  ist von der 
F lözmächtigkeit, der  Art des Ausbaues und des N eben ­
gesteins sowie vom Versatz und von der  Spannweite 
des Druckgewölbes. Diese Aufgabe wird zweckmäßig 
in demselben Schrittm aß bewältigt, in dem der Abbau 
fortschreitet. G rubensicherheit und ein reibungsloser 
Betriebsablauf in der A bbaustreckenförderung  sind 
durch rechtzeitige und gleichm äßige E rledigung dieser 
Arbeit gewährleistet.  Mit dem Begriff »rechtzeitig« 
verbindet sich hier die E n tfernung , in der  diese 
Art U n terha ltungsarbe it  h in ter  dem Abbaustoß h e r ­
schreitet. Die günstigs te  E n tfernung  — und dam it der 
r ichtige Zeitpunkt — ergibt sich aus der Vollendung 
der  Absenkung bzw. der  unzulässigen Q uerschn i t ts ­
verengung. Die Tatsache, daß sich ein Über- oder  
U nterschreiten  der günstigsten  E n tfe rnung  nachteilig 
auf die Kosten auswirkt,  ist ebenso bekannt wie die 
Tatsache, daß in den letzten M etern einer A bbau ­
strecke bei Vorbau möglichst wenig derartige  Unter-

1 W e i ß n e r ,  G l ü c k a u f  7 0  (1934) S. 1041; F r i t z s c h e  u n d  G i e s a ,  

G l ü c k a u f  71 (1935) S. 125.

h a l t u n g s a r b e i t  g e l e i s t e t  w i r d  u n d  d a ß  m a n  d iese  

K os ten& im  l e t z t e n  S t r e c k e n m o n a t ,  w e n n  i r g e n d  a n ­

g ä n g i g ,  s p a r t .

S fre c /re p /a n g e

Abb. 7. Beispiele fü r  Zeit-  u n d  L ängenuntersch iede  
zwischen S tan d  des A b b au s to ß es  und  d e r  U n te rh a l tu n g s ­

a rbe i t  zur  B ese it igung  d e r  P r im ärw irk u n g .

Beispiele aus dem Betriebe zeigt Abb. 7. Es 
handelt sich hier um  3 Abbaustrecken verschiedener 
Flöze des W a ld e n b u rg e r  Liegendzuges. Die w aag­
rechten punktierten  Linien en tsprechen  dem Abstand, 
in dem die U n te rha ltung  dem A bbaustoß  folgt. In 
Strecke I beginnt die U n te rh a l tu n g  zur Beseitigung 
der  Prim ärschäden  e rs t  im 4. M o na t in 87 m Abstand 
vom ursprünglichen  A bbaustoß  u nd  nähe r t  sich diesem 
immer mehr, um dann  w ieder  zurückzubleiben und 
34 m vor dem Streckenende au fzuhören . Die U nter ­
haltungskosten  infolge von P r im ärw irkung  betrugen 
hier 4,23 M/vn. In de r  Strecke II beg inn t die U nter ­
ha l tungsarbe it  schon im zweiten M o na t dicht hinter 
dem Abbaustoß, bleibt dann  s ta rk  zurück (bis zu 70 m) 
und w ird  spä ter  w ieder beschleunig t in die richtige 
E n tfernung  zum A bbaustoß geb ra ch t ;  einen Monat 
vor Beendigung des Abbaus h ö r t  diese A rt U nter­
ha l tungsarbe it  auf, wobei die letzten 32 m Strecke 
nicht m ehr ins tandgesetz t w erden . Die betreffenden 
Kosten je m betragen  12,07 M . Bei de r  Strecke III 
befindet sich die U n terh a l tu n g sa rb e i t  infolge P rim är­
w irkung fas t  s tändig  in dem selben A bstand vom 
Abbaustoß, w odurch eine gu te  G leichm äßigkeit in der 
Belegung der  U n te rh a ltu n g  g ew a h rt  ist, während 
bei Strecke I und  besonders  Strecke 11 ein starkes 
Schwanken der  Belegung s ta t tge funden  haben muß. 
Die E n tfe rnung  betrug  bei der  Strecke III gleichmäßig 
etwa 20 m, die Kosten je m beliefen sich auf 6,18 M. 
Da bei den hier angeste llten  U nte rsuchungen  die von 
den G eb irgsverhä ltn issen  abhäng ige  G rö ß e  der  letzten 
Streckenlänge mit berücksichtigt w erden  m uß, ist bei 
diesen Kosten mit den D urchschn ittsw erten ,  bezogen 
auf die g e s a m t e  Streckenlänge, zu rechnen. F ü r  den 
G ang  der  U ntersuchung  ist es  von un te rgeordne te r  
Bedeutung, ob die Beseitigung d e r  Prim ärschäden 
durch einen um fangreichen  Nachriß  mit vollständiger 
E rneuerung  des A usbaus erfo lg t ,  oder  ob behelfs­
m äßige In s tandse tzung  ausreicht. Die A rt d ieser Arbeit 
wird von den vorliegenden G eb irgsverhä ltn issen  be­
stim m t und ist ihrem U m fange  nach eben an der 
H öhe der  durchschnittl ichen Kosten je m infolge 
P rim ärw irkung  (J(v'm )p erkennbar.  D as H indurch ­
gehen des Abbaus w irkt einmalig auf  jeden M eter  der 
Strecke und  (im D urchschn i tt  der  g esam ten  Strecke 
gesehen) auch bei versch iedener V erhiebgeschwindig ­
keit auf jeden M eter  mit derse lben  Stärke, wie aus 
Abb. 8 hervorgeht.
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Der monatliche A bbaufortschritt  w ar hier starken 
S chw ankungen un terw orfen  Die Kurve der Verhieb­
geschwindigkeiten ist de r  Linie der  »Kosten je m in­
fo lge Prim ärwirkung« gegenübergeste l lt .  In den hier 
aufgezeichneten Kosten sind die A ufw endungen  für 
solche U n terha ltungsarbe it  nicht en thalten ,  die in den 
w eiter zurückliegenden S treckenabschnitten etwa noch 
geleis tet w erden  m uß, auch nachdem  die durch 
Senkung des H angenden  unm itte lbar  en ts tandenen  
Schäden am Ausbau bereits einmal beseitigt w orden 
sind.
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Abb. 8. U n te rh a l tu n g sk o s te n  in fo lge  P r im ä rw irk u n g  
in e iner  A bbaustrecke  m it  s ta rk  w ech se ln d e r  V e rh ieb ­

geschw indigke it .

Die ausgezogene Null-Linie stellt den D urch ­
schnittswert der U n terha ltungskosten  je m infolge 
P rim ärw irkung  dar, w ährend  die gerissene Linie 
angibt, um wieviel H undertte ile  die betreffenden  
Kosten in den Zeiten verschiedener Verhiebgeschwin­
digkeiten vom D urchschnittsw ert abweichen. Ab­
gesehen vom letzten M ona t sind diese Abweichungen 
(höchstens 8 o/o) im Verhältnis zu den starken Schwan­
kungen der  Verhiebgeschwindigkeit sehr g e r in g ;  das 
s ta rke Absinken der  Kosten im letzten M ona t ist 
d a ra u f  zurückzuführen, daß  man sich kurz vor 
Beendigung des Abbaues in den nur  noch kurze Zeit 
benötigten letzten Streckenm etern  mit _geringen A uf­
w endungen  begnügen kann. Daß es sich hier nicht 
um  einen Zufall handelt,  sei an H and  von Abb. 9 
darge tan .

fO 20 3 0 MO m

schnittlichen Kosten bei verschiedenen Verhieb­
geschwindigkeiten w iedergegeben. F ü r  jede Strecke 
stellt die ausgezogene Linie die durchschnittl ichen 
Kosten je m infolge H indurchgehens  des Abbaus dar, 
die gerissene Linie die vorhandenen  Schwankungen. 
Die verschiedenen Verhiebgeschwindigkeiten sind auf 
d e r  G rundlin ie  abzulesen. Man erkenn t deutlich, daß 
ein Zusam m enhang  zwischen Verhiebgeschwindigkeit 
und  Kostenhöhe nicht besteht. Die Kosten stimmen 
bei allen Verhiebgeschwindigkeiten praktisch überein. 
G eringe K ostenschw ankungen sind auf  betrieblich 
bedingte U nregelm äßigkeiten  des A rbeitsvorganges 
zurückzuführen; die durch ein Kreuz angedeuteten  
Kosten des letzten M ona ts  sind fas t  durchw eg am 
niedrigsten , ohne Rücksicht auf  die Verhiebgeschwin­
digkeit. W enn  demnach die Verhiebgeschwindigkeit 
keinen Einfluß auf die H öhe d ieser Kosten hat, dann 
müssen die absoluten U n terha ltungskosten  infolge 
P rim ärw irkung  proportional  der  S treckenlänge s e in ; 
denn je länger  eine Strecke ist, desto g rö ß e r  ist die 
Zahl der  h in ter  dem Abbaustoß her instandzusetzenden 
Meter, wobei fü r  die H öhe der  Kosten die Zeit keine 
Rolle spielt. F ü r  die Kosten infolge P rim ärw irkung  
ist es ja bedeutungslos , ob ein bere its  einmal in s tan d ­
gesetz tes M eter  noch einen oder  noch 10 M onate  offen 
stehen m u ß ;  sie sind dahe r  lediglich von den n a tu r ­
gegebenen V erhältn issen  abhängig . Aus diesem
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Abb. 10. Spezifische U n te rh a l tu n g sk o s te n  
in fo lge  P r im ä r w i r k u n g  u n d  Strecken länge .

l/erh/ebsgescO/u/nd/ffAe/yJe Ttonof 

Abb. 9. Spezifische U n te rh a l tu n g sk o s te n  in M jm 
in fo lge  P r im ä rw irk u n g  u n d  V erh iebgeschw ind igke i t .

H ier  sind von einer g r o ß e m  Anzahl A bbau ­
strecken aus N iederschlesien die Schw ankungen der 
be treffenden  Kosten je m in H under tte i len  der  durch-

Abb. I I .  Spez ifische  U n te rh a l tu n g sk o s te n  a ( J 6 /m ) D bei 
a llen S trecken längen  p rak tisch  kon s tan t ,  d a g e g e n  re la t ive  
U n te rh a l tu n g sk o s te n  u in M im  v e rsch ieden .  D u rch sch n i t t  

von 20 ve rsch iedenen  A bbaustrecken .
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G r u n d e  w e r d e n  d ie  » U n t e r h a l t u n g s k o s t e n  je  m  in f o lg e  

P r i i n ä r w i r k u n g «  ( J i / m ) p » sp e z if i s c h e  U n t e r h a l t u n g s ­

k o s t e n «  a  g e n a n n t .  D e r  W e r t  a  i s t  u n t e r  s o n s t  g l e i c h e n  

B e d i n g u n g e n  be i  a l l e n  S t r e c k e n l ä n g e n  u n d  V e r h i e b ­

g e s c h w i n d i g k e i t e n  s t e t s  d e r s e lb e ,  w ie  a u s  d e n  A bb .  9 

b i s  12  h e r v o r g e h t .

Z u r  F e s t s t e l l u n g  d e r  d ie  H ö h e  d e r  sp e z i f i s c h e n  

U n t e r h a l t u n g s k o s t e n  b e e i n f l u s s e n d e n  F a k t o r e n  s in d  

in d e n  J a h r e n  1 9 3 4  b is  1 9 3 7  a u f  e in e r  G r u b e  d e r  
N i e d e r s c h l e s i s c h e n  B e r g b a u  A G .  in N e u - \ Y/ e i s s t e i n  

e i n g e h e n d e  B e o b a c h t u n g e n  a n  e i n e r  g r o ß e m  A n z a h l  

v o n  A b b a u s t r e c k e n  v o r g e n o m m e n  w o r d e n .  D ie  B e o b ­

a c h t u n g e n  b e z o g e n  s ich  a u f  A b b a u s t r e c k e n  in n a c h ­

g i e b i g e m  G e l e n k a u s b a u  u n d  s t a r r e m  T ü r s t o c k a u s b a u .  

D e r  G e l e n k a u s b a u  s e t z t e  s ich  a u s  2 S c h e n k e ln  ( g e ­

b o g e n e  K a p p s c h i e n e n  m i t  je  2 S c h u h e n  v o n  M o l l )  

v o n  je  2 ,2  m  L ä n g e  m i t  e i c h e n e n  F i r s t e n -  u n d  S t o ß ­

l ä u f e r n  'aus  W e i c h h o l z  z u s a m m e n ,  d ie  v o n  H o l z ­

s t e m p e l n  g e t r a g e n  w u r d e n .  D e r  T ü r s t o c k a u s b a u  b e ­

s t a n d  a u s  e i n e r  g e r a d e n  K a p p s c h i e n e  v o n  3 ,3  m  L än g e ,  

d ie  a u f  2 o d e r  3 S t e m p e l n  r u h t e .
D ie  s p e z i f i s c h e n  U n t e r ­

h a l t u n g s k o s t e n  a  w e r d e n  zum  

ü b e r w i e g e n d e n  T e i l e  d u r c h  d ie  

A b b a u d r u c k w i r k u n g  u n d  in u n t e r ­

g e o r d n e t e m  M a ß e  d u r c h  d ie  

S t r e c k e n d r u c k w i r k u n g  v e r u r s a c h t .  

D a s  A u s m a ß  d e r  d u r c h  d e n  w a n ­

d e r n d e n  K ä m p f e r d r u c k  v e r u r s a c h ­

t e n  Z e r s t ö r u n g e n  w i r d  f ü r  jed e s  

F l ö z  je  n a c h  d e r  M ä c h t i g k e i t ,  d e r  

B e s c h a f f e n h e i t  d e r  D a c h s c h ic h te n  
u n d  d e s  H a u p t h a n g e n d e n  so w ie  

d e r  L i e g e n d s c h i c h t e n  v e r s c h ie d e n  

s e in .  H i e r a n  k a n n  d ie  K u n s t  d e s  

B e r g m a n n e s  n i c h t s  ä n d e r n ;  w a s  

a b e r  in  s e i n e r  AAacht s t e h t ,  d a s  ist  

d ie  W a h l  d e r  f ü r  d a s  j e w e i l ig e  
V e r h a l t e n  d e s  S c h u t z m a n t e l s  e in e r  

S t r e c k e  z w e c k m ä ß i g s t e n  A u s b a u ­

a r t .

l n  B e t r i e b e n ,  d ie  d ie  V o r ­

g ä n g e  in  i h r e n  A b b a u s t r e c k e n  

a u f m e r k s a m  v e r f o l g e n ,  h a b e n  s ich  g e w i s s e  E r ­
f a h r u n g e n  h e r a u s g e b i l d e t ,  w e l c h e  A u s b a u a r t  d ie  e in ­

z e ln e n  F l ö z e  u n t e r  b e s t i m m t e n  B e t r i e b s b e d i n g u n g e n  

v e r l a n g e n ,  d a m i t  d ie  s p e z i f i s c h e n  U n t e r h a l t u n g s k o s t e n  

m ö g l i c h s t  n i e d r i g  b l e ib e n .  In  d e r  Z a h l e n t a f e l  2 s in d  

d ie  E r g e b n i s s e  d e r  U n t e r s u c h u n g  e i n e r  A n z a h l  von  

A b b a u s t r e c k e n  n a c h  A u s b a u a r t ,  M ä c h t i g k e i t  u n d  A rt  

d e s  N e b e n g e s t e i n s  z u s a m m e n g e s t e l l t .  A b b .  13  v e r a n ­

s c h a u l i c h t  d ie  s p e z i f i s c h e n  U n t e r h a l t u n g s k o s t e n  je  m
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Abb. 12. Spezif ische U n te rh a l tu n g sk o s ten  a (M>jm )p 
konstan t  bei verschiedenem  Längenalter .

Z a h l e n t a f e l  2.

A us ­
b au ar t

Kohle

M ächtigke it
m

Mittel O esam t

Spezifische U n te r h a l tu n g s ­
kosten  infolge

Prim är-  Sek u n d ä r .  !
W irkung W irkung

- a b b k
(J it  m )P (J(/m.M )s (J6t m )s

U n t e r ­
h a l tu n g s ­

t ec h n isc h e r  
A u s ­

n u tz u n g s ­
g ra d  q 
1 /Monat

A rt  des N eb en g es te in s

0,60 _ 0,60 2,30 1,93 10,41 0,169 w e ich e r  T o n sc h ie fe r
0,70 — 0,70 2,90 2,07 9,62 0,194 yy yy
0,70 — 0,70 2,90 1,58 7,79 0,184 m it te l fe s te r  T o n sch ie fe r

i_ 3 0,90 0,05 0,95 2,83 1,38 5,08 0,239 yy yy<L> 03
tUD-Q 0,85 0,15 1,00 3,70 2,15

2,79
5,90 0,307 w e ich e r  T o n sc h ie fe r•— C/5

1,00 0,20 1,20 4,56 9,99 0,244 T  on
1,10 0,30 1,40 4,37 1,90 4,66 0,338 w e ich e r  T o n sc h ie fe r

JZ cu u 1,00 0,40 1,40 4,31
4,43

1,43 4,70 0,264
0,236

m it te l fe s te r  T o n sch ie fe r
1,20 0,30 1,50 1,45 5,42

z o 1,40 0,20 1,60 7,92 2,07 3,56 0,448 w e ich e r  T o n sc h ie fe r
1,60 0,30 1,90 8,95 2,42 5,35 0,374 T o n
1,60 0,60 2,20 12,02 2,66 6,52 0,338
2,00 0,80 2,80 17,09 3,07 12,40 0,220

0,60
0,85

— 0,60
0,85

5,60
7,05

1,31
1,45
1,68

3,50
6,63

0,315
0,197

fe s te r  T o n sc h ie fe r

3 0,90 — 0,90 7,12 7,44 0,203
CT3

X5 1,00 — 1,00 7,00 2,66 9,68 0,221 m it te l fe s te r  T o n sch ie fe r
C/5 i- 3 1,10 — 1,10 7,50 2,45 17,15 0,133

J- 1,20 — 1,20 9,30 3,08
3,12

14,44 0,193 w e ich e r  T o n sc h ie fe r
1,20 0,10 1,30 10,65 15,48 0,184->-> o

'" 'K 1,10 0,30 1,40 12,27 3,10 11,32 0,241
yy yy

u.
:3 1,10 0,40 1,50 12,66 2,60 7,96 0,281

yy yy
m it te l fe s te r  T o n sch ie fe r

(— 1,50 0,20 1,70 14,12 2,10 4,08 0,408
1,50 0,25 1,75 14,70 2,12 4,20 0,404

yy yy

2,00 0,50 2,50 22,83 4,04 19,55 0,187
yy yy

T o n
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infolge P rim ärw irkung  a als Kurven. W enn  auch kein 
g le ichm äßiger  Kurvenverlauf vorliegt — ein solcher 
konnte auch nicht e rw arte t  werden, weil nicht alle 
Strecken das gleiche N ebengestein  aufweisen, das 
se inerseits  die Kosten bee influß t — , so ist doch eine 
Zunahm e der  Kosten mit der  Mächtigkeit u n ­
verkennbar.

A /m

/'fäctrt/ff/fe.//

Abb. 13. Ei nf l uß  d e r  F lözm ächtigke it  
au f  die H öhe  d e r  spezif ischen U n te rh a l tu n g sk o s te n  a 

bei versch iedenen  A usbauar ten .

W ä h ren d  bei 60 cm Mächtigkeit die spezifischen 
U nterha ltungskosten  im G elenkausbau 2,30 M /m  und 
im Türs tockausbau  5,60 M /m  betragen, erreichen sie 
bei 2,50 m Mächtigkeit bereits  14,50 M/m .  Die 
spezifischen U nterha ltungskosten  des nachgiebigen 
Ausbaus liegen in diesem Falle erheblich u n te r  denen 
des T ürs tockausbaus .  B em erkensw ert ist ferner ,  daß 
im T ürs tockausbau  schon bei 1,20 m M ächtigkeit die 
Kosten s tark  anwachsen, w ährend  im Gelenkausbau 
dieses sta rke Ansteigen e rs t  bei 1,50 m Mächtigkeit 
einsetzt. D er G ru n d  hierfür  liegt in der g ro ß e m  
Nachgiebigkeit und  Beweglichkeit des Gelenkausbaus. 
Bis 1,70 m bzw. 1,90 m steigen die Kosten schwach an, 
um  bei den g ro ß e m  M ächtigkeiten dann  wesentlich 
schneller zuzunehmen. Der K ostenunterschied zu­
gunsten  des G elenkausbaus  ist, wie nicht anders  zu 
erw arten  war, bei den g ro ß e m  Mächtigkeiten höher 
als bei den M ächtigkeiten un te r  1,20 m.

D ie  S e k u n d ä r w ir k u n g .

H ierun te r  w erden die G ebirgsbew egungen  ver ­
standen, die sich in gew issen Fällen  einige Zeit nach 
H indurchgehen  des Abbaus und nach Beseitigung der 
dadurch hervorgeru fenen  Schäden a u g e n s c h e i n l i c h  
bem erkbar machen. Der Bergm ann sag t in solchen 
Fällen, daß die Strecke nicht »zur Ruhe« kommt. Es 
handelt  sich bei diesen V orgängen  darum , daß  die 
durch die A bbaudruckw irkung hervorgeru fenen  Be­
w egungen  nicht nach kurzer Zeit abklingen und  daß 
die S treckendruckw irkung in dau e rn d er  Tätigkeit 
bleibt. Die durch das  H indurchgehen  des Abbaus 
gew isserm aßen  ruckartig  eingeleitete U m bildung  der 
Trom pete rschen  Zone kom m t also in. solchen Fällen 
nicht zum Abschluß, nachdem das H angende  sich 
gesenkt hat, sondern  ers treck t sich über eine g rö ß ere  
Zeitspanne. W ä h ren d  dieser Zeit muß daue rnd  am 
Ausbau gearbe ite t w erden, wenn die Strecke fö rd e r ­
fäh ig  bleiben soll.

Die N otw endigkeit,  U n te rh a ltu n g sa rb e it  noch a u s ­
zuführen , nachdem der  Abbau an der  betreffenden  
Stelle einer  Strecke lä n g s t  vorüber ist, ohne daß  schon 
w ieder G leichgewichtszustand  besteht,  be ruh t auf  der 
Art des N ebengesteins . W e i ß n e r  schreibt h ie rz u : Die

Lageänderung  des H angenden  und  Liegenden und 
ebenso die A usw irkung des zusätzlichen S toßdruckes 
sind von den physikalischen und geologischen E igen ­
schaften des G esteins abhängig , namentlich von der  
Festigkeit, der  E lastiz itä t und dem G efüge. Diese 
Eigenschaften  sind auch ausgesprochen  fü r  die Bean­
sp ruchungsa rt  des G esteins verantw ortl ich  zu machen«. 
D erartige  G ebirgsbew egungen  führen  in der  be tre f ­
fenden Strecke zu gewissen Q uerschn ittsverengungen  
oder zur Z ers tö rung  von Ausbauteilen und  machen 
so den E insatz von U n te rha ltungsa rbe it  erforderlich . 
Sie tre ten  in Strecken, durch die noch kein Abbau 
h indurchgegangen  ist, nach einer gewissen Zeit von 
selbst auf  (S treckendruckwirkung) oder w erden durch 
den Abbau in de r  Strecke ausgelöst (A bbaudruck ­
w irkung).  Sie kommen in vielen Fällen nach gew isser  
Zeit zum Stills tand oder  sind w ährend  der  ganzen 
Betriebsdauer einer Strecke wirksam. So ist es eine 
E igenar t  der Flöze des W a ldenburge r  Bezirks, daß 
sie in m ehr oder minder weiche Ton- oder T onsch iefer ­
schichten von w echselnder Stärke eingebette t sind. Die 
Tatsache, daß abgebaute Strecken, die man sich selbst 
überläßt,  nach verhältn ism äßig  kurzer Zeit »zuheilen«, 
wie der  niederschlesische Bergm ann sich ausdrückt,  
ist auf diese weichen Tonschichten zurückzuführen. 
Die U nterha ltungsa rbe it  infolge S ekundärw irkung 
muß dahe r  in solchen Strecken w ährend  der ganzen 
B etriebsdauer geleis tet w e r d e n ; sie bes teh t im A us­
wechseln von Türs töcken , E inbringen von Zw ischen­
bauen, Nachnehm en der  im Laufe der  Zeit e twa hoch ­
gequollenen Sohle usw.

Die H öhe der  dadurch  verursach ten  absoluten 
U nterha ltungskosten  ist abhängig  von den vo r ­
liegenden G ebirgsverhä ltn issen  (in der H aup tsache  
von der  Art des N ebengeste ins)  sowie von der  zu 
un te rha ltenden  Streckenlänge u n d  der Zeit;  denn je 
länger eine Strecke von bestim m ter  Länge der 
Sekundärw irkung  ausgese tz t ist, desto  höher sind 
die Kosten und um gekeh rt;  sie wachsen fe rner  e n t ­
sprechend der  S treckenlänge, die in jedem M onat 
un te rha lten  w erden muß. Im D urchschnitt  der g e ­
sam ten Strecke gesehen, m üssen  daher  die im Laufe 
eines M onats  auf einen M eter  Strecke entfa llenden 
U nterha ltungskosten  infolge S ekundärw irkung s tändig  
gleich sein; ihr Betrag w äre  nur  abhängig  von den 
N atu rgegebenheiten .

W enn  aber die H öhe der  U n te rha ltungskosten  
infolge S ekundärw irkung  im Laufe eines M ona ts  für 
jeden M eter  Strecke dieselbe bleibt, dann  ist der 
Betrag  der  absoluten  U n te rha ltungskosten  infolge 
Sekundärw irkung  verhältnisgleich einer G rö ß e  mit 
de r  D imension M eter  M onate. Die Zahl der  M eter 

M ona te  wird bestim m t von der  absoluten  Lebens­
dauer und  der d u r c h s c h n i t t l i c h e n  S t r e c k e n l ä n g e .  
Die durchschnittl iche Streckenlänge, fü r  die U n te r ­
haltungskosten  infolge Sekundärw irkung  aufgew endet 
w erden  m üssen, ist aber nicht g le ichbedeutend mit der 
durchschnittl ichen Streckenlänge L, so daß  auch das 
Längenal te r  in bezug auf die U n te rha ltungskos ten  
infolge S ekundärw irkung  nicht mit dem absoluten  
Längenal te r  C übereinstim m t. Denn die S treckenlänge 
x5 z. B. (Abb. 4) wird nicht im fünften ,  sondern  
frühes tens  im sechsten M ona t — falls die P r im är ­
w irkung  schon beseit ig t ist -  mit U n te rh a l tu n g sa rb e i t  
zur  Beseitigung der  durch S ekundärw irkung  v e r ­
u rsach ten  Schäden be leg t;  im fünften  M ona t spielt 
sich diese U n te rha ltungsa rbe it  innerhalb  de r  S trecken ­



l ä n g e  x 4 ab .  D a s  L ä n g e n a l t e r  in b e z u g  a u f  d ie  U n t e r ­

h a l t u n g s k o s t e n  in f o lg e  S e k u n d ä r w i r k u n g  —  r e la t iv e s  

L ä n g e n a l t e r  ( C ' )  g e n a n n t  —  i s t  d a h e r  g l e i c h  d e r  
S u m m e  d e r  F l ä c h e n  c, b is  cn_ L o d e r  g le ic h  d e m  a b s o ­

l u te n  L ä n g e n a l t e r  v e r m i n d e r t  u m  d ie  S u m m e  d e r  

s c h w a r z  a n g e l e g t e n  k le in e n  D r e i e c k e  (A b b .  4 ) .  D e r
Ax • At

F l ä c h e n i n h a l t  d e r  l e t z t g e n a n n t e n  i s t  g l e i c h  —   n.

D e m n a c h  i s t
„  . A x ■ Ät . , A x -n

C '  =  C - ( — 2 ---------n ) ,  d a — —  =  L

C '  =  C -  ( A t  L)

A u f  d i e s e s  » re la t iv e  L ä n g e n a l t e r «  C '  m u ß  m a n  
d ie  a b s o l u t e n  U n t e r h a l t u n g s k o s t e n  i n f o lg e  S e k u n d ä r ­

w i r k u n g  b e z i e h e n .  S in d  s ie  a b e r  p r o p o r t i o n a l  d e m  

r e la t iv e n  L ä n g e n a l t e r ,  d a n n  m ü s s e n  sie ,  b e z o g e n  a u f  
d ie  E i n h e i t  d e s  r e la t iv e n  L ä n g e n a l t e r s ,  s t ä n d i g  g le ic h  

se in .  A u s  d e r  B e z u g s e t z u n g  e r g i b t  s ich  n u n m e h r  d ie  
H ö h e  d e r  » s p e z i f i s c h e n  U n t e r h a l t u n g s k o s t e n  

j e  M e t e r  M o n a t  i n f o l g e  S e k u n d ä r w i r k u n g «  b. 

S ie  s in d  z u m  ü b e r w i e g e n d e n  T e i l e  e in e  F o l g e  d e r  
S t r e c k e n d r u c k w i r k u n g  u n d  in u n t e r g e o r d n e t e m  M a ß e  

a u f  d ie  a u s k l i n g e n d e  A b b a u d r u c k w i r k u n g  z u r ü c k ­

z u f ü h r e n .  D ie  M ä c h t i g k e i t  s p i e l t  f ü r  d ie  H ö h e  d i e s e r  
K o s t e n  d a h e r  k e in e  a u s s c h l a g g e b e n d e  R o l le  m e h r ,  w ie  

a u s  A bb .  1 4  h e r v o r g e h t .

f a l l e n ,  so  i s t  d i e s  d a r a u f  z u r ü c k z u f ü h r e n ,  d a ß  e in  in 
N i e d e r s c h l e s i e n  h ä u f i g  z u  b e o b a c h t e n d e r  W e c h s e l  in 

d e r  A r t  d e s  N e b e n g e s t e i n s  s t a t t g e f u n d e n  h a t ,  d e r  sich 

in d i e s e n  g r o ß e m  U n t e r s c h i e d e n  b e m e r k b a r  m a c h t .  Die  
s p e z i f i s c h e n  U n t e r h a l t u n g s k o s t e n  i n f o lg e  S e k u n d ä r ­

w i r k u n g  s i n d  be i  d e m  n a c h g i e b i g e n  G e l e n k a u s b a u  

e r h e b l i c h  n i e d r i g e r  a l s  b e im  T ü r s t o c k a u s b a u .  W ä h r e n d  

s ic h  d ie  D i f f e r e n z  z w i s c h e n  d e n  h ö c h s t e n  K o s te n  b 
f ü r  G e l e n k a u s b a u  u n d  d e n  n i e d r i g s t e n  K o s t e n  b  f ü r  

T ü r s t o c k a u s b a u  im  m i t t e l f e s t e n  T o n s c h i e f e r  a u f  

5 2  P f .  b e l ä u f t ,  b e t r ä g t  s ie  im  w e i c h e n  T o n s c h i e f e r  

9 3  P f .  u n d  im  T o n  1 ,25  M ,  e in  B e w e is  d a f ü r ,  d a ß  sich 
bei s c h w i e r i g e m  V e r h ä l t n i s s e n  e in  a u s r e i c h e n d  s t a r k e r ,  

a b e r  a u c h  n a c h g i e b i g e r  u n d  b e w e g l i c h e r  A u s b a u  

k o s t e n m ä ß i g  g ü n s t i g e r  a u s w i r k t .  D ie  sp e z i f i s c h e n  
U n t e r h a l t u n g s k o s t e n  b  s i n d  a l s o  in  i h r e r  H ö h e  l e d i g ­

l ich  v o n  d e n  n a t u r g e g e b e n e n  V e r h ä l t n i s s e n  u n d  d e r  

A u s b a u a r t  a b h ä n g i g ,  w ä h r e n d  d ie  H ö h e  d e r  re la t iv e n  

U n t e r h a l t u n g s k o s t e n  m i t  Z e i t  u n d  L ä n g e  w e c h se l t .  

D a h e r  m ü s s e n  d ie  K o s t e n  b  s o w o h l  b e i  v e r s c h i e d e n e r  

S t r e c k e n l ä n g e  a ls  a u c h  b e i  v e r s c h i e d e n e m  L ä n g e n a l t e r  

g le ic h  se in ,  w a s  d ie  A b b .  16  u n d  17 a n  H a n d  von  

W i r k l i c h k e i t s b e i s p i e l e n  b e s t ä t i g e n .
■rt/m
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Abb. 14. Spezifische U n te rh a l tu n g sk o s ten  b 
u n d  M ächtigkeit .

x \ w  \ \ m  w  ; \  *
D ie  m i t  d e r  M ä c h t i g k e i t  t e i l s  s t e ig e n d e n ,  t e i l s  

f a l l e n d e n  W e r t e  f ü r  b  z e ig e n ,  d a ß  e in e  z w i n g e n d e  

A b h ä n g i g k e i t  d i e s e r  W e r t e  v o n  d e r  M ä c h t i g k e i t  n ic h t  

m e h r  b e s t e h t .  E s  is t  v i e l m e h r  d ie  A r t  d e s  N e b e n ­

g e s t e i n s ,  d ie  in d e r  H a u p t s a c h e  d e n  W e r t  b  b e e i n f l u ß t ,  

w i e  A b b .  15  e r k e n n e n  l ä ß t .  In  d i e s e r  D a r s t e l l u n g  h a b e n  
d ie  h i e r  in B e t r a c h t  k o m m e n d e n  A r t e n  d e s  N e b e n ­

g e s t e i n s  —  T o n  u n d  T o n s c h i e f e r  —  je  e in e  Z o n e  

z u g e w ie s e n  e r h a l t e n ,  in w e l c h e r  d ie  z u g e h ö r i g e n  

K o s t e n p u n k t e  e i n g e t r a g e n  u n d  d i e j e n ig e n  g l e i c h e r  

A u s b a u a r t  d u r c h  L in ie n  v e r b u n d e n  w o r d e n  s in d .  H i e r ­

be i  i s t  d ie  f e s t e ,  m i t t e l f e s t e  u n d  w e ic h e  B e s c h a f f e n ­

h e i t  d e s  T o n s c h i e f e r s  in d e n  v e r s c h ie d e n e n  S t r e c k e n  

b e r ü c k s i c h t i g t  w o r d e n .

D ie  N e i g u n g  d e r  K o s t e n  b , n a c h  d e r  w e ic h e n  u n d  

p l a s t i s c h e n  G e s t e i n s b e s c h a f f e n h e i t  h in  a n z u s t e i g e n ,  

t r i t t  k l a r  h e r v o r .  W e n n  e in z e ln e  P u n k t e ,  w ie  z. B. d e r  

h ö c h s t e  u n d  n i e d r i g s t e  K o s t e n p u n k t  d e r  S t r e c k e n  in 

s t a r r e m  T ü r s t o c k a u s b a u  be i  m i t t e l f e s t e m  T o n s c h i e f e r ,  

a u s  d e m  a l l g e m e i n e n  R a h m e n  b e s o n d e r s  s t a r k  h e r a u s ­

Abb. 15. Spezifische U n te rh a l tu n g sk o s te n  b 
u n d  A r t  des  N ebenges te ins .

H i e r  i s t  d e r  V e r l a u f  d e r  d u r c h s c h n i t t l i c h e n  

K o s t e n  b  a n n ä h e r n d  e in e  g e r a d e  L in ie ,  v o n  d e r  die 

K o s t e n  be i  d e n  h ö h e r n  o d e r  n i e d r i g e m  W e r t e n  d e r  

S t r e c k e n l ä n g e  s o  w e n i g  a b w e ic h e n ,  d a ß  d ie  U n t e r ­

s c h i e d e  p r a k t i s c h  v e r n a c h l ä s s i g t  w e r d e n  k ö n n e n .  Sie 

s i n d  in d e r  E i g e n a r t  d e r  b e r g m ä n n i s c h e n  A rb e i t e n  

b e g r ü n d e t ,  d ie  be i  a n  s ic h  g l e i c h e m  U m f a n g e  sich 

n i e m a l s  m i t  m a t h e m a t i s c h e r  G e n a u i g k e i t  a b s p i e l e n
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Abb. 16. Spezifische U n te rh a l tu n g sk o s te n  b 
u n d  S trecken länge .
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können. Aus Abb. 16 g e h t  hervor, daß  der  Durch- a n n ä h e rn d  paralle l der  Linie des zunehm enden
schn ittsw ert b eine fü r  die wirklichen B edürfnisse Längenalters ,  wie dies namentlich bei den Strecken
ausreichende G enauigkeit  aufweist.  22, 6, 7 und  8 deutlich in E rscheinung  tritt .  Im letzten

M ona t sinken die Kosten 
w ieder ab, weil man kurz 
vor B eendigung des Ab­
baus mit g e r in g e m  A ufw en­
dungen  in de r  L nterhal-  
tung  die Betriebssicherheit 
gew ährle is ten  kann. Die 
Strecke 9 mit den starken
Schwankungen im K osten ­
verlauf zeigt, daß hier in
der Absicht, möglichst n ie ­
drige U n terha ltungskosten  
zu erzielen, de r  E insatz

¿500 m  ffo /r jte  3000 U nterha ltungsa rbe it  an ­

fangs  sehr zögernd betrieben 
w orden  ist. Eine E rsparn is  

ha t man dadurch jedoch nicht erzielt, weil in den 
fo lgenden M onaten  fa s t  die doppelten  Beträge a u f ­
gew endet w erden  m ußten. Durch die anfangs sehr
schwache Belegung ha t man nicht nu r  keine Vorteile 
erzielt, sondern  in der  Folgezeit  eine gewisse Ü ber­
be legung  vornehm en müssen, um eine Behinderung  
der  A bbaustreckenförderung  zu vermeiden. W e n n  d e r ­
artige Kosten m itun te r  völlig regellos verlaufen, so 
ist dies kein Beweis fü r  die U nkon tro llie rbarkeit  der 
durch B ew egungsvorgänge im G ebirge verursachten  
Kosten, sondern  es zeigt nur, daß  der E insa tz  der 
U n te rha ltungsa rbe it  s ta t t  p lanm äßig  ers t  aus dem 
Zw ang  der  augenblicklichen Lage e r fo lg t  ist.

(Schluß f.)

500 fOOO f500
L ä rrg en 3 //er

Abb. 17. Spezifische U n te rh a l tu n g sk o s te n  b  u n d  L än g en a l te r

In Abb. 17 sind die Kosten durch S ekundär ­
w irkung je M eter  mal M ona t ( J i  m ■ M )s ebenfalls  
p raktisch ständ ig  gleich. Die geringen  Schwankungen 
bei den n ied rigem  W e rten  des L ängenalters  beruhen 
teils auf  dem A nlaufen, teils auf  dem willkürlich 
s tä rkern  oder schw achem  Einsa tz  von U n te rh a l tu n g s ­
arbeit. M it w enigen A usnahm en beginnt diese zur 
Beseitigung der  S ekundärw irkung  bei einem Längen ­
a l ter  von etwa 100 m  • M. Die im V erhältn is  zu 
den sonstigen Schwankungen g roßen  Ln te rsch iede  
zwischen ers tem  und zweitem M onat sind darin  be ­
g ründe t,  daß  die U n te rha ltungsa rbe it  im A nfang etwas 
schwächer anläuft,  besonders  bei den Strecken 23 
und  9 ;  dann  bew egt sich jedoch die Kurve der  Kosten

Die neuere Entwicklung der Steinkohlenschwelöfen 
mit Außenbeheizung im Ausland.

V on D r.-Ing .  eh. A. T h a u ,  Berlin.

W ä h ren d  die E n tg a su n g  der  S teinkohle bei hohen 
T em pera tu ren  sowohl zur Koks- als auch zur G as ­
erzeugung  in allen Ländern  hinsichtlich der an ­
gew and ten  O fenbaua rten  auf einheitlichen G rund lagen  
beruht,  versucht m an die Aufgabe der  K ohlen­
schwelung auf seh r  m annigfalt ige  W eise  zu lösen und 
schlägt in jedem Lande ganz  verschiedene W e g e  ein. 
Kokskohle ist in chemischer und  physikalischer 
Beziehung ein ziemlich fes t  um rissener  Begriff, so 
daß fü r  ihre E n tg a su n g  fa s t  im mer die gleichen 
Bedingungen anw endbar  sind. Bei der  Schwelung 
liegen, w as  o f t  übersehen  wird, die Verhältn isse 
wesentlich anders .  Da die Schweikohlen in chemischer 
und  physikalischer H insicht in weiten Grenzen  v on ­
e inander abweichen u nd  ihr therm isches Verhalten 
mit Rücksicht au f  die Ausbeute und  Beschaffenheit 
d er  Schweierzeugnisse von vornherein  berücksichtigt 
w erden  m uß, kann die Entw icklung der  Schw eiofen­
bauar ten  n iemals in so einheitliche Bahnen gelenkt 
w erden , wie sie fü r  die S te inkoh lenen tgasung  im 
Kokerei- u nd  G asw erksbe tr ieb  kennzeichnend sind.

In E ngland , von w o die S te inkohlenschw elung ihren 
A usgang  genom m en ha t  u nd  wo sie besonders  g e ­
p f leg t  w ird, h a t  sich als d as  ers te  ü b e rh a u p t  angegebene 
n u r  das  C oa li te -V erfah ren1 zu wirklichen G ro ß an lag en

i  Ö l  u n d  K o h le  2  (1934) S . 247.

entwickeln können. Die nach diesem V erfahren  seit 
Kriegsende erbau ten  fünf Anlagen setzen täglich in s ­
gesam t 2 0 0 0 1 Kohle durch. In neuerer  Zeit sind dazu 
die eine M ischung von Kohle u nd  Öl verarbe itenden  
Schweianlagen ge tre ten  u nd  hier bere its  besprochen 
w o rd e n 1. Inzwischen h a t  m an in E n g la n d  zwei neue 
Schweiöfen mit A ußenbeheizung e rp ro b t  und  e in ­
geführt ,  die neben zwei französischen u nd  einer 
belgischen B auar t  im fo lgenden  kurz beschrieben 
werden , w ährend  die B esprechung der  neuern  Stein- 
kohlen-Spülgasschw elöfen einschließlich von zwei 
deutschen A usführungen  einer weitern an d ieser Stelle 
erscheinenden Arbeit Vorbehalten bleibt.

In D e u t s c h l a n d  h a t  die Entw icklung der  S tein ­
kohlenschw elung e rs t  nach dem Kriege eingesetzt. 
Sie ist gekennzeichnet durch drei verschiedene D reh ­
ofenbauar ten ,  die inzwischen w ieder aufgegeben 
worden  sind, weil m an die Ü berzeugung gew onnen  
hat, daß die Schwelung in ruhende r  Beschickung e r ­
folgen muß, w enn ein s tückfeste r  Schwelkoks erzeug t 
w erden  soll. In dem Bestreben, die m h e n d e  K ohlen ­
beschickung m it e iner  ste tigen Betriebsweise zu 
verbinden, w urden  S chw eiofenbauarten  m it A u ß en ­
beheizung entwickelt, die sich nicht durchzusetzen  
verm ochten. In den letzten Jahren  h a t  m an daher

1 G l ü c k a u f  74  (1938) S . 97.
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mit Ausnahm e von einer S onderbauart  auf die 
stetige Betriebsweise verzichtet und eiserne Schwei­
öfen mit senkrechts tehenden Kammern entwickelt, die 
im S ch r if t tum 1 bereits w iederholt besprochen worden 
sind, so daß ihre Einzelheiten hier als bekannt vo r ­
ausgesetzt w erden können. Es sind dies die Schwei­
verfahren der Brennstoff-Technik, von Krupp-Lurgi, 
Berg & Co., der gem auerte  Schweiofen von Dr. O tto  
sowie der  stetig betriebene Schweiofen von H inse l ­
mann, die inzwischen sämtlich E ingang gefunden 
haben. Ausländische Bauarten, von denen die neuern 
mit Außenbeheizung nachstehend e rö r te r t  werden, 
sind fü r  deutsche Schweianlagen nicht übernomm en 
w orden.

Scheibenschweiofen von Ab-der-Halden.

Der in Abb. 1 im Schnitt w iedergegebene in 
Frankreich entwickelte Scheibenschweiofen von Ab- 
der-Halden ist bereits seit mehreren  Jahren in Betrieb, 
im deutschen Schrifttum aber noch nicht behandelt 
worden. E r  bes teht aus der eisernen Scheibe a, die 
am Rande in einer Sandtasse abdichtet und von einem 
G asbrenner beheizt wird, wobei die V erbrennungsgase 
den durch die Pfeile gekennzeichneten W eg  nehmen 
und durch den Fuchs b entweichen. M it Hilfe eines 
Gebläses wird ein Teil der Abgase aus dem Fuchs b 
angesaugt und hin ter  dem G asbrenner e ingeführt ;  
diese U m laufheizung erleichtert die T em p era tu r ­
einstellung und  verbessert die W ärm ewirtschaftlichkeit 
des Ofens. Die P latte a ist auf der  senkrechten 
Hohlwelle c befestigt, die über  das Vorgelege d  von 
einem M otor angetrieben wird. Durch die unten 
seitlich an der Hohlwelle vorgesehene Öffnung e wird 
zur Kühlung Luft eingesaugt,  die am obern Ende der 
Welle durch einen Stopfbüchsenkrüm m er aus tri t t  und 
dem G asbrenner des Ofens als vorgew ärm te Ver­
brennungsluft dient. Die schrägen, in der Länge ein ­
stellbaren Streben /  stützen die P la tte  a von der  W elle  
nach dem Rande zu. D er  Schweiraum ist oben durch 
die mit W ärm eschutzm asse belegte o rtsfeste  P la t te g  
abgedeckt, über  der sich ein weiterer von den S treb ­
trägern  h  getragener  Deckel befindet. Die T rä g e r  h 

nehmen in der  Mitte den V erte ilungsbehälter i auf, 
dem die feinkörnige Kohle durch die Rohrschurre  k 
zufließt. D er Behälter i ha t  einen kegelförmigen 
Boden, und an dessen Rande ist, in den Schraub- 
spindeln l aufgehängt,  der  dem Innendurchm esser  des 
Behälters i entsprechende zylinderische Schieber m 
eingebaut, der  die aus dem Verte ilungsbehälter i auf

Abb. 1. Te l le rschw elo fen  f ü r  n ichtbackende 
fe inkörn ige  Brennstoffe  von A b-der-H a lden .

1 Bericht ü b e r  die T a g u n g  H e i m i s c h e  Treibstoffe in N ü r n b e r g ,  O k ­

t o b e r  1936, S. 25. O a s -  u n d  W a s s e r f a c h  79 (1936) S. 885 u n d  912.

die Scheibe a  gleitende B renns to ffm enge  bestimmt 
oder  sie auch ganz absperrt .  Der in d ieser W eise auf 
die Scheibe gelangende B rennstoff  w ird  durch Ver­
teiler, die in Abb. 1 nicht berücksichtig t sind, über die 
Scheibenfläche verteilt. Die veränderliche Stellung der 
Verteiler bestimm t neben der  U m drehungszah l der 
Scheibe die Zeit, welche die Kohle beansprucht,  um 
sich vom M ittelpunkt zum äuße rn  Rande der Scheibe 
zu bewegen. H ier  ge lan g t sie, von einem ortsfesten 
Abstreifer aufgehalten , durch  die Schurre n in die 
Austragvorrich tung  o, von deren Drehte lle r  der 
Schwelkoks in die Förderschnecke p g leitet. Aus dem 
absichtlich niedrig gehaltenen  Schweiraum tr i t t  das 
Schwelgas durch das A bgangsrohr  q in die Vorlage r. 
aus der  es abgesaug t und en t tee r t  wird.

Der Schweiofen von A b-der-Halden zeichnet sich 
bei einfacher B auart durch niedrige Erstellungskosten  
aus. Zwei wichtige Vorzüge sind in ihm insofern 
praktisch verwirklicht w orden, als das  entbundene 
Schwelgas an keiner Stelle mit beheizten Flächen in 
Berührung kommen und nachträglich  zersetz t werden 
kann, w ährend  anderseits  durch die Art der  Bewegung 
des Schweigutes von der  Mitte zum Rande der Platte 
eine die T eerbeschaffenheit  beein träch tigende Staub­
entwicklung vollständig  vermieden wird. D ieser T eller ­
schwelofen e ignet sich nu r  zum D urchsatz  nicht- 
backender fe inkörniger Brennstoffe  in einer K orngröße 
von 0 - 2 0  mm. Auf der  Zeche Saar  und  Mosel im 
Elsaß ist eine E inheit fü r  die V erarbeitung  von 
Kohlenschlamm der  W äsche errichtet, der  ja  bekannt­
lich schwer zu behandeln  ist. Ein w eiterer  Ofen steht 
in Jugoslavien zum D urchsatz  fe inkörn iger  Ölschiefer 
in Betrieb. E rgebnisse  von Leistungsversuchen liegen 
nicht vor, jedoch ist nach der  B estim m ung von 
Fischer eine Teerausbeu te  von 9 0 o/o nachgewiesen 
worden. Der O fen wird in drei G rößen  gebaut, und 
zw ar be träg t  der Tagesdurchsa tz ,  ausgehend  von einer 
Kohle mit 10%  Teer, 25 t  bei 5 m, 50 t  bei 7 m und 
100 t  bei 10 m Scheibendurchm esser.

Das Hardy-Verfahren zur Erzeugung von Formkoks.

Die Entw icklung der  S teinkohlenschw elung in 
Deutschland ist, soweit es sich um  die V erarbeitung 
backender Feinkohle in Öfen mit Außenbeheizung 
handelt, zum Teil auf die E rzeugung  von Formkoks 
abgeste llt ;  im besondern  sind die V erfahren von 
H inselm ann sowie von Berg & Co. auf  diese Arbeits­
weise zugeschnitten. G egenüber  der  üblichen F orm ­
gebung durch Verpressen fü llt  man bei diesen Ver­
fahren die backende Feinkohle in en tsprechend  g roße 
Formen, in denen sie im Schweiofen e n tg a s t  wird. 
Bei dem durch die Ü berführung  in Schwelkoks ein­
getre tenen Schwund fallen die Stücke leicht aus den 
F o rm en ; sie w erden w egen ihrer g le ichm äßigen Ab­
m essungen und ebenen A ußenflächen als Formkoks 
bezeichnet.

H ardy  hat vor m ehreren  Jahren  in Belgien ein 
solches Verfahren entwickelt, das  an H an d  der  sche­
matischen Abb. 2 4 kurz e rk lä r t  sei. Abb. 2 g ib t einen 
senkrechten Schnitt durch einen Teil des O fens wieder, 
in den die in quadra tische Zellen geteilte  G u ß p la t te n  
zur Aufnahm e der  Kohle auf  den von un ten  beheizten 
H erd  b geschoben wird. Die P la t te  a ist oben von 
zwei in der  Mitte überlappten  Blechplatten  überdeckt, 
die mit Hilfe de r  außerha lb  des O fens  erreichbaren 
Exzenterwelle c durch den Block d  angedrück t und 
festgehalten  w erden, dam it kein A ufquellen der  Kohle
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während der Schwelung ein tr it t .  Die P la t ten  a werden 
zur Beschickung senkrecht in einen Feinkohlenbehälte r  
überführt, dessen B odenauslaß  in zwei g la tten  W alzen 
endet, zwischen denen die gefü ll te  P la tte  unten  h e r ­
ausgleitet, so daß  die Kohle ziemlich fest in die 
einzelnen Zellen h ine ingep reß t wird.

Abb. 2. Ausschnitt .

Abb. 4. G ru n d r iß .

Abb. 2 -  4. D re is tö ck ig e r  S chw eio fen  von  H a rd y  
zu r  F o r m k o k s e r z e u g u n g .

Den von H a rd y  zur F o rm kokshers te l lung  e n t ­
wickelten Schweiofen zeigt Abb. 3 in dreistöckiger 
A usführung im Schnitt, Abb. 4 im G rundr iß .  Den 
unter  den H erden  gebildeten  H eizkam m ern e wird 
durch ein G ebläse heißes V erb rennungsgas  zugeführt,  
das durch die Rohre /  zum Schornstein  g  abzieht. 
Jede Schweikammer ist an je  ein A b gangsroh r  h a n ­
geschlossen, das  un ten  in eine gem einsam e Vorlage 
mündet, aus d e r  das  Schwelgas ab g e sa u g t  wird.

W ie der  G ru n d r iß  in Abb. 4 erkennen  läßt, besteht 
die E inrich tung  aus 8 m ite inander verbundenen  
Einzelöfen, so daß  der  ganze O fen insgesam t 
24 Zellenplatten  gleichzeitig aufnim m t. Diese w erden 
durch Öffnen der  E inzeltü ren  jedes Schweiraum es 
auf den in de r  H öhe  verste llbaren , den O fen außen 
um fahrenden  W a g e n  i gezogen, mit dessen H ilfe  man 
anschließend eine frisch beschickte Z ellenplatte  e in ­

schiebt. Z ur  bessern  W ärm eau sn u tzu n g  gelangen die 
V erbrennungsgase  nicht unm itte lbar  zum Schorn­
stein g, sondern  es wird durch die in die Rohre /  
e ingebauten, mit Schieber versehenen Abzweige k bei 
en tsp rechender E instellung eine Um leitung  durch 
m ehrere Heizzellen der  O fenteile  bewirkt.

Ein aus zwei dreistöckigen Abteilen bes tehender 
Schweiofen von H ardy  ist auf den Zandvoorde- 
W erken  bei O stende in Versuchsbetrieb. Nach den 
g u ten  Ergebnissen  beabsichtigt man einen aus 8 Ab­
teilen bestehenden dreistöckigen Ofen gem äß den 
Abb. 3 und  4 zu bauen, dessen T agesdurchsa tz  auf 
160 t  Kohle veransch lag t wird. Über die Verwirk ­
lichung dieses Vorhabens ist nichts bekannt gew orden, 
wie auch Zahlenangaben über die Versuchsergebnisse 
noch nicht vorliegen.

Französisches Brikettschwel verfahren.

Bei der  Schwelung von Preß lingen  aus backender 
Steinkohle, im besondern  solchen mit Pechzusatz als 
Bindemittel, t r i t t  die unangenehm e Erscheinung auf, 
daß große Teile der  Beschickung oder einzelne P re ß ­
linge zusamm enbacken und  N ester  bilden, wodurch 
nicht nu r  der  D urchgang  im Ofen ges tö rt ,  sondern 
auch der  Vorzug des g leichförmigen Brikettkokses 
aufgehoben wird. Diese Schwierigkeit ist in einem 
von der Com pagnie  G énéra le  Industrielle  in Carm aux 
(F rankre ich)  entwickelten und in den G roßbetr ieb  
eingeführten  Verfahren erfolgreich beseitigt worden. 
Das Verfahren sei an H and  der  Abb. 5 - 7  kurz e r ­
läutert.  Abb. 5 zeigt einen Schnitt durch die Breitseite 
einer Schweikammer nebst den zusätzlichen E inrich ­
tungen  zur V orbehandlung  der P reßlinge, w ährend  in 
den Abb. 6 und 7 ein Längs- und ein Q uerschn itt  
rechtwinklig  zur Abb. 5 w iedergegeben sind.

G em äß Abb. 5 bes teh t der  O fen aus der  ein ­
gem auerten ,  an den beiden Längsseiten  beheizten

Abb. 3. S e n k re c h te r  Schnitt .

Abb. 5. L ängsschn it t  d u rch  die K am m er .
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senkrechten Kammer a aus dickwandigem S tah lb lech ; 
der G asabgang  b und die Fü llö ffnung  c sind wie 
üblich angeordnet.  Die P reßlinge w erden in den 
H ochbehälter  cl übergeführt und  daraus nach erfo lg ter  
Vorbehandlung zeitweise in den zylindrischen Spül- 
gasschacht e abgezogen. Aus dem Abgaskanal /  des 
O fens saugt das Gebläse g  die V erbrennungsgase  
durch die in dem Schacht e befindliche Beschickung; 
dam it sich die T em pera tu r  der Spülgase beeinflussen 
läßt, wird ein mit Schieber einste llbarer Anteil der 
Verbrennungsgase durch den Abhitzekessel h gesaugt 
und vor E intrit t  in den Schacht e mit dem unm itte lbar 
angesaugten  Abgas vereinigt. Um in dem Behälter e 
eine O xydation der  Preß linge an ihren Außenflächen 
herbeizuführen, setzt man dem Abgas durch das 
Gebläse i eine gewisse Luftmenge zu, wobei das stark 
verjüngte Ende des Druckrohres k mitten in der  Ab­
gasleitung ein Stück senkrecht hochgeführt ist und so 
eine die Vermischung begünstigende Injektorwirkung 
ausübt. Der im Abhitzekessel h erzeugte D am pf wird 
durch die Leitung l unten in die Kokskühlzonen der 
Kammer a eingeblasen. Aus der un ter  den Öfen ver ­
legten Heizgasleitung m t r i t t  das Gas in die in 
Abb. 6 erkennbaren Brenner n. Die V erbrennungsgase 
steigen in den Zügen hoch und werden durch die 
Mittelzüge o nach unten  geleitet, aus denen sie durch 
ausgesparte  Q uerverbindungen in die in den Abb. 5 
und  7 angedeuteten Abgaskanäle /  gelangen und zur 
V orbehandlung der P reßlinge dienen. Der Oberteil

Abb. 6. S en k rech te r  Q uerschn i t t  
durch  eine O fen g ru p p e .

der Kammern wird dadurch  beheizt, daß  eine durch 
Steinschieber einste llbare M enge der V erbrennungs­
gase in die Züge p tr itt ,  aus denen sie in die A bgas­
kanäle gelangen. Die Beheizung der  Kamm ern erfo lgt 
insofern im Kreisstrom, als durch die A ussparungen  q 
am un te rn  Ende der  Z ugw ände  eine gewisse A bgas­
menge erneut mit dem den Brennern  n entweichenden 
G a s &angesaug t und  m itgefüh rt  w ird, ähnlich wie bei 
der Beheizung des K reiss trom koksofens von Köppers. 
Aus Abb. 6 geh t gleichzeitig hervor, daß  jede Kammer 
unten in zwei M undstücke fü r  den K oksaustrag  aus ­
läuft. Der Koks fäll t durch den fah rbaren  Trichter  r 
auf das  F ö rde rband  s, nachdem er w ährend  des Ver- 
weilens in den M undstücken durch die E inführung  
von D am pf gekühlt w orden  ist.

Eine aus 20 Kammern bes tehende O fengruppe, 
die täglich 100 t Schwelkokspreßlinge erzeugt, ist bei 
der  genann ten  G ese llschaft in C arm aux  in Betrieb. 
Die Kohle von 0 - 6  mm K örnung, 10 »,'o Aschengehalt 
und 25o/o flüchtigen Bestandteilen wird mit 6<>/o.Teer- 
pechzusatz verpreß t.  Die E ie rpreß linge w erden in 
dem Schacht e m it heißen Abgasen behandelt,  denen 
zur O xydation der  Außenflächen etwa 60 oo Luft 
zugesetzt sind. Die V orbehandlung  ver läu ft bei etwa 
200° und er fo rd e r t  rd. 4 h. Die Backneigung der 
Außenflächen wird dadurch  aufgehoben, ohne daß die 
Backeigenschaften des Innengefüges der  Preßlinge 
eine Beeinträchtigung erfahren . Die Schweikammer 
wird um  ein Drittel en tleert  und  nim mt nun den Inhalt 
des Schachtes e auf, dessen F assungsverm ögen  sie um 
das Dreifache übertrifft ,  so daß  die P reß linge jeweils 
12 h in der  Schweikammer verbleiben. Die Schwel- 
tem pera tu r  liegt zwischen 550 und  750°, in der  Regel 
bei 650°, je nach der  gew ünschten  Beschaffenheit 
der  Erzeugnisse. Auf der  genann ten  Anlage w ird  in 
dieser W eise ein Schwelkoks erzeugt,  der sich bei 
leichter Verbrennlichkeit, n iedrigem W a sse rg e h a l t  so­
wie w egen der  A bwesenheit von S taub und  Abrieb 
einer sehr regen N achfrage erfreu t.

Kratzbandschweiverfahren von Moore der Stellite Ltd.

Vor einem Ja h rh u n d e r t  ha t C l e g g ,  der  Schüler 
und  spä tere  M itarbe ite r  M u r d o c h s ,  einen E n t­
g asungso fen  entworfen , in dem die Kohle mit Hilfe 
eines Förderm itte ls  stetig  durch eine w aagrechte 
Retorte  bew egt und dabei e n tg a s t  w erden  sollte. Die

Abb. 7. W aa g re c h te r  Q ue rsch n i t t  durch  eine O fe n g ru p p e .  

Abb. 2 —7. F ranzös isches  B r ike t tschw eiverfahren .

Abb. 8 — 10. S ch w e ire to r te  von M o o re  
in se n k re ch tem  u n d  w a a g re c h te m  L ängsschn it t  

sow ie  in se n k re c h te m  Q uersch n i t t .
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Versuche scheiterten  an den dem dam aligen Stande 
der Technik en tsp rechenden  unzulänglichen E in ­
richtungen.

Den gleichen V orschlag  h a t  M o o r e  seit einigen 
Jahren in dem V erfahren  der  S tellite Ltd. verw irk ­
licht, dessen G ru n d z ü g e  im fo lgen3en  kurz Umrissen 
werden. Abb. 8 zeig t eine solche Retorte  im senk ­
rechten und Abb. 9 im w aag rech ten  Längsschnitt,  
Abb. 10 einen senkrech ten  Q uerschnitt ,  w ährend  
Abb. 11 einen zusam m engebau ten  O fen veranschau ­
licht.

Die aus feuerfes tem  B austoff  bes tehende norm ale 
G asre to rte  a ist nach dem Beschickungsende durch 
den Ansatz b und  nach dem K oksaustrag  zu durch den 
Ansatz c verlängert,  ln  die R e to r te  ist ein au f  dem 
Boden schleifendes K ra tzband  eingebaut,  das von der 
auf der Koksseite verleg ten  und an einem Ende 
durch die R e to r tenw and  h indurchgehende  W elle  cl an ­
getrieben wird, w ä h re n d  sich am Beschickungsende 
die S pannvorrich tung  e von hin ten  einstellen läßt. Die 
Kohlenzufuhr e r fo lg t  s te t ig  durch die seitlich ein ­
gebaute F ö rde rschnecke  /. Bei der  gewöhnlichen 
K ra tzbandförderung  beobachtet man allgemein, daß 
sich die Kohle vor  jedem  einzelnen Kratzer böscht, 
was eine g le ichm äßige Schw elkoksbildung verhindern  
würde. Man h a t  h ie r  dahe r  durch E inbau des so ­
genannten P fluges  g  V orsorge  ge tro ffen ,  daß die 
Kohle in einer ganz  g le ichm äßigen  Schicht von 75 mm 
Höhe den Raum zwischen je  zwei K ratzern  vo lls tändig  
ausfüllt. Auf diese W eise  en ts tehen  Form koksstücke ,  
deren Länge durch die E n tfe rn u n g  zwischen je  zwei 
Kratzern und deren Breite durch die des Kratzbandes 
bei 75 mm Dicke gegeben  ist. D er  P flug  g  h än g t  an 
den beiden W ellens tüm pfen  h , deckt die u n te re  Kette 
des Bandes fa s t  bis an das A lls tragende zu und  w ird  
hier von dem Band o d e r  der  darin  liegenden Kohle 
getragen. Die E inebnung  der  Kohle beso rg t  der 
schräge Abstreicher i, vo r  dem sich die Kohle bösch t; 
er ist in Abb. 9 angedeu te t,  welche die Retorte  ohne 
Kratzband zeigt.

ln Abb. 11 ist ein solcher O fen  mit 4 üb ere in an d e r ­
liegenden R etorten  im Zusam m enbau  w iedergegeben , 
wobei m ehrere  R e to r ten  auch nebeneinander  an ­
geordne t  sind. Abweichend von den Abb. 8 - 1 0  liegt 
hier der Antrieb der  B änder  durch  M o to r  und  Vor­
gelege k am Beschickungsende, w obei die Antriebe 
der  einzelnen R e to r ten  m ite inander  verbunden  sind. 
Diese w erden  von dem H o ch b eh ä lte r  l beschickt, der 
durch einzelne R ohrschu rren  m mit je einem R e to r ten ­
ende verbunden  ist. Die K ohlenzugabe e r fo lg t  durch

Zellenräder  n, deren A ntrieb  mit dem jedes  Bandes 
verbunden  ist. D er Koks fä ll t  am A ustragende  in 
Zylinder o ; diese w erden mit Hilfe von Schleusen zeit­
weise entleert, deren E inrich tung  in Abb. 11 schem a­
tisch angedeu te t  ist.

Anhaltszahlen über  Betrieb, Leistungen und  A us­
beute bei diesem Verfahren liegen nicht vor. Die an ­
gew and te  T em p era tu r  b e t rä g t  etwa 650°, geh t  also 
über  die der Schwelung hinaus, so daß man schon 
von einer M it te l tem pera tu rverkokung  sprechen kann. 
Die S tellite-Gesellschaft ho ff t  in Kürze eine Reihe 
solcher Anlagen in Betrieb zu haben, deren  G e sa m t­
jah re sdu rchsa tz  50000  t Kohle überste igen  soll. Die 
Stellite Co. bildet eine G ru p p e  von sechs in N ordw ales  
gelegenen  G asw erken , auf denen das  Verfahren e in ­
g e fü h r t  wird, soweit solche Öfen nicht bereits  v o r ­
handen sind. Das V erfahren ist auch fü r  deutsche 
Verhältn isse bem erkensw ert ,  w enn man, wie vor 
einigen Jahren, erw ägt,  die S teinkohlenschw elung auf 
den deutschen G asw erken  einzuführen als den über  
das ganze Reich vers treu ten  Verteilern feste r  B renn ­
stoffe, im besondern  fü r  den H ausha ltungsbedarf .

Schweiverfahren von Salisbury-Jones und R. Nisbet.

D as neueste  Schweiverfahren w ird  seit e tw a zwei 
Jahren  in Millwall, einem Industr ievo ro r t  von London, 
erprobt.  O hne  auf  die übertr iebenen  m ark tschre ie ­
rischen V oraussagen  einzugehen, sei vorausgeschickt,  
daß der  O fen von seinen E rbauern  als »selbsttätige 
Schwelmaschine« bezeichnet w ird  und, wie die -
fo lgende kurze B eschre ibung zeigt, diese Bezeichnung 
rechtfertig t.  Eine andere F ra g e  ist natürlich, ob sich 
eine solche V orrichtung mit ihren verwickelten F e in ­
heiten im rauhen  Schweibetrieb bew ähren wird.

Zum  Vertrieb dieses Ofens, 
den Abb. 12 in der  Seiten ­
ansicht mit teilweise g e ö f f ­
netem U nterte il der  Retorte  
zeigt, is t in London die
British Smokeless and Oil
Fuels Limited gebildet worden. 
D er  aufgem auerte  e tw a 9 m
hohe O fen ru h t  auf einem 
T ragsäu lengeste l l  von etwa 
4,6 m H öhe und  h a t  mit dem 
A ufsatz eine G esam thöhe  von 
etwa 20 m. In dem M auerwerk 
s teh t  die eiserne Retorte  a, die 
durch en tsprechend  e ingelas ­
sene Züge von außen  mit 
heißen Um w älzgasen  beheizt 
wird. Die in Abb. 13 im Q u e r ­
schnitt  w iedergegebene Retorte  
ist aus m ehreren  Stücken zu ­
sam m engeflansch t.  Sie ru h t  mit 
Konsolen, die am un te rn  Ende 
angegossen  sind, auf  T rägern ,  
so daß  sie sich nach oben frei 
ausdehnen  kann. Die Kohle 
w ird  in einzelnen Blechbehäl­
te rn  geschwelt, die als eine 
lose aufe inanderges te llte  Säule 

Abb. 12. Gesamtansicht, abw ärts  durch die Retorte  
gleiten. Einen solchen Behälter 

geben die Abb. 1 4 - 1 6  in drei Ansichten wieder. E r  ist 
nach unten  v e r jüng t u nd  h a t  einen losen Boden b, d e r  
zur  E n tlee rung  mit den beiden Ansatzbolzen c versehen

Abb. 11. Z u sa m m e n g e b a u te r  Schw eio fen  von M o o re  
d e r  Stell i te  Ltd.
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ist. D er Behälter nimmt an je d e r  Seite einen aus 
T-Eisen gebildeten Rahmen d auf, w äh rend  die se i t ­
lichen V orsprünge  e zum Hochziehen der  Behälter 
durch eine F örderke tte  dienen. In Abb. 17 ist die 
Beschickeinrichtung des O fens gesonder t w ieder ­
gegeben. Die einzelnen Behälter w erden  durch das 
endlose Förderseil f, auf dem in rege lm äßigen  Ab­
ständen  w aagrech te  M itnehm erhaken  befestig t sind, in 
die Bogenrinne g abgelegt, wobei der Behälter in den 
H als  des mechanisch hin- und herbew egten  Schlitz­
ventils h fällt, in dem er durch das mechanisch be­
wegte K ippgefäß i mit Kohle beschickt wird. Bei der 
nächsten B ew egung des Ventilkolbens h wird dero ö
Behälter in einem Schlitz aufgenommen, und bei einer 
weitern g leitet er in die Retorte, wo er sich mil 
den Seitenrahmen d auf die die Retorte  anfüllende 
Behältersäule stellt. Abb. 1 8 zeigt den Bodenteil der 
Retorte, durch den die ganze Bewegung der B ehälter ­
säule betätig t wird. Zwei etwas sch räg  übere inander 
angeordnete  Kettentrom m eln nehmen die beiden aus 
rechtwinkeligen H aken bestehenden G liederketten  l 
auf. Die E n tfernung  der beiden Ketten voneinander 
entspricht der Breite der Kohlenbehälter, und mit den 
Rahm envorstößen  e (Abb. 14 -  16) ruh t die Behälter-

ö  ö ö $ ö ö  ö

ö — q — q -
r o o o  '

Abb. 13. Q ue rschn i t t  durch  die Retorte .

säule auf  je einem H a k e n p a a r  der G liederkette  /, 
Durch Antrieb einer der  beiden T rom m eln  k  wird die 
Behältersäule ganz langsam  durch die beheizte Retorte 
abgesenkt. Sobald der  zu u n te rs t  angekom m ene Be­
hälter  frei und en t las te t  ist, g le ite t e r  in das  Schlitz­
ventil m,  dessen E in r ich tung  dem Eintragventil  h 
(Abb. 17) entspricht. Durch den Anschlag der  beiden 
Bolzen c (Abb. 14 und  15) w ird  der Behälterboden 
hochgeschoben und  der  Koks gelöst. Bei der  nächsten 
B ew egung des Schlitzventils m g le ite t  der  Behälter 
über  die Bahn n;  an deren t ie fs te r  Stelle ist der  Koks­
sam m elbehälte r  o vorgesehen , aus dem der Schwel­
koks zeitweise ausgesch leus t wird. Die nicht an­
gedeute ten  M itnehm er des Seiles /  fassen  den Behälter 
un te r  die R ahm envorspriinge e und befördern  ihn, mit 
der Öffnung  nach unten  gekehrt,  oben auf den Ofen 
zu erneu ter  Füllung. W ie aus Abb. 12 ersichtlich, 
liegt der  endlose Seilaufzug fü r  die Behälter in dem 
getrenn ten  mit Blech um kleideten  Schacht p. Die Fein­
kohle w ird  durch das Becherwerk q in den Hoch­
behälte r  r befördert,  aus dem sie in den als Trockner 
und V orw ärm er d ienenden  Zw ischenbehälte r  s gelangt, 
in dem die füh lbare  W ä rm e  der  die Heizziige ver­
lassenden Abgase nu tzbar gem acht w erden  soll. Ein 
mechanisch be tä tig tes  Bodenventil des Behälters s 
d ient zur F ü llung  des K ippgefäßes i. Die Schwelgase 
w erden durch den Anschluß t  oben aus der  Retorte 
abgesaugt.  Die B ew egung der  in den Abb. 12, 17 
und 18 angedeuteten  Teile i , h , k  und  m  muß natü r ­
lich genau aufe inander  abgestim m t sein, damit ein 
re ibungsloser  Betrieb gew ährle is te t  ist. Ob dies im 
rauhen Schweibetrieb mit einer so verwickelten Ein­
richtung auf  die D auer  möglich sein wird, bleibt 
zunächst a b z u w a r te n ; davon abgesehen, ist das ganze 
Verfahren in mechanischer H insich t sehr  sinnreich 
durchdacht.

Abb. 1 4 -16 .  V orderans ich t ,  Seitenansicht  und  Draufsicht  
eines Schweibehälte rs .

Abb.  17.

Schwelkoksöfen.
D er  von P. Schwarz en tw orfene  Cellan-Jom 

Schw elkoksofen1 ist inzwischen in den G roßbetri
1 T l i a u ,  G l ü c k a u f  73 (1937) S. 265.

Ober te i l  des O fens  mit Beschickeinrichtung.

Abb. 18. Unterte i l  des O fen s  mit K o k sau s trag .

Abb. 12—18. Schw eiofen  von Sa l isb u ry -Jo n e s  u nd  Nisbet.
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eingeführt w orden , w om it die b isher  auf kleine E in ­
heiten beschränkte S te inkohlenschw elung  eine neue 
Entwicklungsstufe e rre ich t hat. Auf der  englischen 
Grube Seaham H a rb o u r  in N orth u m b er lan d  ist im 
Juni dieses Jahres  eine G ru p p e  von 51 Öfen in Betrieb 
genommen w orden , die, wie ich mich se lbs t ü b e r ­
zeugen konnte, einen leicht entzündlichen Schwel­
koks erzeugt, der im offenen  K am infeuer e inwandfrei 
brennt.

Die wie eine Kokerei betriebenen Öfen sind aus 
Schamottesteinen aufgem auert ,  und  die Kammern 
haben eine mittlere Breite von 229 m m ; sie sind von 
der Koks- zur M aschinense ite  um 50 mm ver jüng t .  
Die Länge zwischen den T üren  be t räg t  10,4 m, die 
Höhe von der  Sohle bis zum Scheitel des G ew ölbes 
2440 mm. Jede K am m er f a ß t  4 t  Kohle, die in 20 h 
geschwelt ist, so daß  der  T ag e sd u rch sa tz  je O fen 5 t  
Kohle beträgt.  Zur Beheizung w ird  das  en t tee r te  und 
von Leichtöl befreite Schw elgas benutzt, wobei ein 
Überschuß von 1 5 o/0 fü r  andere  Verwendungszwecke 
zur V erfügung bleibt. Die füh lbare  W ärm e der 
Rauchgase wird in A bhitzedam pfkesseln  verwertet.

dünne Hartkoksschicht bildet, die das  Ausdrücken 
der  Schwelkoksbeschickung erleichtert. W iederholte  
M essungen haben ergeben, daß  die auf de r  O fensohle 
ermittelte T em pera tu r  zwischen 730 und 780° 
schwankt, w ährend  die T em p era tu r  im Schaukanal 
über den Zügen 680 bis 700° beträg t.  Die in der  Be­
schickung gem essene T em p era tu r  übers te ig t an keiner 
Stelle 520°, wovon man ableiten kann, daß  es sich 
bei diesem Verfahren um eine wirkliche Schwelung 
und nicht um  eine M itte l tem peraturverkokung handelt,  
die man sonst mit gem auerten  Öfen verbindet. Die 
durchgesetz te  Kohle eignet sich nicht zur E rzeugung 
von H üttenkoks, sie en tspricht in ihrem Verhalten 
etwa einer oberschlesischen Gasflam m kohle . Die 
Kosten zur V erarbeitung von 1 t Kohle in diesen Öfen 
werden zu 2,50 M  (2 /6)  angegeben, und der  Schwel­
koks findet guten Absatz zu 30 M j t (3 0 /—). E r  ist 
daher  wesentlich billiger als der etwa doppelt  so teure  
Coalite-Schwelkoks, de r  gegenw ärtig  in England  den 
M ark t noch beherrscht. Man rechnet daher  in England 
mit einer schnellen Verbreitung des Verfahrens.

Abb. 19. K oksse ite  de r  S c h w e lk o k so fe n g ru p p e  
auf de r  G r u b e  S e ah am  H a r b o u r

Abb. 19 zeigt eine Ansicht de r  O fe n g ru p p e  von der  
Koksseite. D er Schwelkoks w ird  durch eine F ü h ru n g s ­
haube in einen Löschw agen g ed rück t und u n te r  einem 
Turm abgelöscht. A bgesehen von der  g e r in g e m  
Kammerbreite un te rscheide t  sich die Anlage und  ihr 
Betrieb in keiner W eise  von einer norm alen  Koks­
ofengruppe.

In Abb. 20 ist de r  H eizkeller der  O feng ruppe  
wiedergegeben mit der  H e izgas le i tung  und  den un te r  
jeder Heizwand verlegten  A bzw eigrohren, die die 
einzelnen Brenner aufnehm en. Die V erbrennung  e r ­
folgt in H öhe d e r  O fensoh le  in besondern  u n te r  den 
Zügen angeordneten  Räumen, so daß  die Züge nur  
von Abgas d u rchs tröm t w erden  und im obern  Schau­
kanal eine n u r  seh r  schwache G lu t  w ah rn eh m b ar  ist. 
Wie man aus Abb. 20 ers ieht,  sind oben au f  der  
Heizgasleitung noch B rennerroh re  eingebaut,  die den 
Sohlkanal jeder  K am m er beheizen. Eine hohe T em p e ­
ra tu r  der O fensoh le  w ird  angestreb t ,  dam it sich eine

Abb. 20. M e is te rg a n g  mit H e izgas le i tung ,  A b zw e ig ro h re n  
u n d  S o h lk a n a lb re n n e rn  der  S ch w e lk o k so fe n g ru p p e .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

E s  w erden  sechs im A usland entwickelte Stein- 
kohlenschw elverfahren mit außenbeheiz ten  Öfen be­
schrieben, die zum Teil kaum bekannt oder  e rs t  in 
neuerer  Zeit e in g efü h rt  w orden  sind. Drei Verfahren, 
und  zw ar das von Ab-der-Halden, das  französische 
Brikettschweiverfahren sowie die K ra tzbandreto rte  
von M oore haben sich u n te r  den Bedingungen, auf 
die sie zugeschnitten sind, bew ährt .  Über die W e ite r ­
entwicklung der  F o rm kokserzeugung  nach H ardy  
liegen weitere Angaben nicht vor, w ährend  der  in 
E ng land  erbaute  Schweiofen von Salisbury-Jones und 
N isbet seine B rauchbarkeit noch zu beweisen hat. Zum 
Schluß w ird  auf  eine in E ng land  neuerbaute  und 
erfo lgreich  betriebene Schw elkoksofengruppe h in ­
gewiesen, die einen neuen Abschnitt in d e r  Entw ick ­
lung der  S te inkohlenschw elung einleiten dürfte .
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U M S C H A U

Das Katharina-Niveau im Gebiete 
des linken Niederrheins.

Von P ro fe sso r  Dr. C. H a h n e ,  Aachen.

Noch  im neusten  S c h r i f t tu m 1 kann man lesen, d a ß  das 
H a n g e n d e  des Flözes K a thar ina  (H )  im Gebie t  des l inken 
N iederrhe ins  keine M eeresv e rs te in e ru n g en  g e l ie fe r t  hat,  
abgesehen  von einem im m er w ie d e r  e rw ähn ten  Funde  
Bartl ings in d e r  B o h ru n g  Millingen 4 2. Um so e rs tau n te r  
w a ren  meine M ita rb e i te r  u n d  ich, als  w ir  bei kürzlich d u rc h ­
g e fü h r ten  p lanm äß igen  A u fnahm earbe i ten  in den G ruben  
d e r  G ew erk sch af t  R he inp reußen  zunächst  in d e r  S am m lung  
des M arkscheiders  J a n u s  u nd  sodann  auch se lbst  in de r  
östl ichen Richtstrecke d e r  400-m-Sohle d e r  P a t tb e r g ­
schächte ,  w o  F löz  K a tharina  (H) und  sein H a n g e n d es  zur  
Zeit  auf g rö ß e re  E rs t rec k u n g  im Kern de r  L ippem ulde  
aufgesch lossen  sind, e inw andfre ie  Reste  von M e e re s ­
ve rs te ine rungen  fanden .

Die S am m lung  von Janus  en thä l t  m ehre re  Stücke s ta rk  
pyri tha l tigen  Faunensch ie fers  mit P terinopecten  papyraceus  
vom H ang en d en  des Flözes H aus dem P a t tb e rg sch ach t  1 
d e r  G ew erk sch af t  R heinpreußen  (T eufe  363— 366 m, a n ­
scheinend vom Abteufen  s tam m en d ) ,  f e rn e r  ein Stück 
schwachsandigen  Schiefers m it  m ehre ren  E xem p la ren  von 
Pterinopecten papyraceus  aus d e r  B o h ru n g  H ackenfe ld  
nörd lich  H om berg .  D ieser F u n d  ist  be sonde rs  eigen-

1 Gothan: Kohle in B eysch lag , Krusch und Vogt: Die Lager­
stätten der nutzbaren Mineralien und Gesteine, 1937, Bd. 3, S. 157; 
Kukuk: Die Geologie des Niederrheinisch-Westfälischen Steinkohlen­
gebietes, 1938, S. 198 und 507.

2 In welcher Sammlung sich die Fundstücke befinden, konnte ich bis 
jetzt nicht feststellen.

ar t ig ,  weil  Z i m m e r m a n n 1 a usd rück lich  be tont ,  daß  im 
H a n g e n d en  des m it  K a th ar in a  iden t i f iz ie r ten  Flözes in 
d ieser  B o h ru n g  ü b e r  e inem a nscheinend  sterilen »tief- 
schwarzen  Tonsch iefer«  n u r  S ü ß w asse rm u sch e ln  beobachtet 
w o rd e n  seien. E s  w ä re  d en k b a r ,  d aß  h ier  eine Stück­
ve rw ech s lu n g  s ta t tg e fu n d e n  hat,  o b w o h l  bei dem  Stück 
ein Zettel  mit  d e r  B eze ichnung  »H ackenfe ld«  liegt.  Bei den 
aus dem  P a t tb e rg sc h a ch t  s t am m en d en  Stücken kommt 
jedoch  eine V e rw e ch s lu n g  k e inesfa l ls  in Betracht.

ln d e r  gen an n ten  R ichtstrecke  fan d en  dann  auch w ir  
im H an g en d en  des F lözes  H a l l e rd in g s  s e h r  seltene und 
schlecht  e rha l tene ,  ab er  e in w a n d f r e ie 2 Reste von P terino­
pecten papyraceus, f e rn e r  einen n icht g anz  s icher best im m ­
baren  R est  von Sanguilites  u n d  F ischschuppen .

Das Flöz, das h ier  e tw a  90 cm m ißt ,  en thä l t  in der 
M it te  einen dün n en  B e rg es tre i fen  u n d  ist , vo r  allem im 
u n te rn  Teil,  s ta rk  p y r i th a l t ig .  T o r fd o lo m i te  ha t  man nicht 
beobachtet .  Über dem  F löz  t r i t t  zunächst  ein d ü n n e r  Brand­
schiefer,  dann (e tw a  10 cm) s e h r  s t a rk  py r i tha l t ige r  Schiefer 
u n d  d a r ü b e r  ( 1 5 -  20 cm) t ie fsch w arze r ,  b i tum inöser ,  noch 
p y r i th a l t ig e r ,  g u t  sp a l te n d e r  Sch iefer  auf.  H ie r  f inden  sich 
vor  a llem die Fossil ien.  Es fo lg en  ein d ü n n e r  Riffel  ode r  
doch  koh l ig e r  Sch iefe r  von höchstens  6 cm Mächtigkeit  
u n d  schließlich m ächtige ,  re ine  bis s e h r  schwach sandige, 
p la t t ige  B ändersch iefe r  (Schiefer  m it  zahlre ichen Toneisen ­
s te in s tre i fen ) ,  die  im u n te rn  Teil  d ickere  Eisenste in lagen 
en tha l ten .  Diese fü h re n  nach oben hin, n icht seh r  häufig, 
Süß w asserm uscheln .

1 Identifizierung des Flözes H der Zeche Rheinpreußen, Glückauf 60 
(1924) S. 159; Ober das Karbon am Niederrhein, Jb. Pr. Geol. Landes- 
anst. 46 (1925) S. 540.

- Die Bestimmung ist von Jongmans bestätigt worden.

W I R  TS C H A F T L I C H E S
Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

T a g
Kohlen­

fö rd e ru n g

t

Koks­
e r ­

zeu g u n g

t

Preß-
kohlen-

her-
s te llung

t

W ag en s te l lu n g
zu den

Zechen, Kokereien und Preß­
kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(Wagen auf 10 t Ladegewicht 

zurückgeführt)

rechtzeitig gestellt

B ren n s to f fv e rsan d  auf  d em  W a s s e rw e g e Wasser­
stand 

des Rheins 
bei Kaub 
(normal 
2,30 m)

m

Duisburg-
Ruhrorter2

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

private
Rhein-

t

insges.

t

Sept. 4. Sonntag 88 416 — 6 958 — — — — 3,06
5. 407 065 38 416 12 997 20 692 34 215 42 382 18 245 94 842 2,98
6. 402 227 88 776 13 430 21 260 34 950 42 220 19615 96 785 2,94
7. 402 212 88 751 13 521 20 762 31 188 49 159 16711 97 058 3,02
8. 398 152 88 579 12 672 19 385 29 371 46 716 16 129 92216 3,08
9. 395 030 88 167 11 882 19 397 28 116 47 116 15 346 90 578 3,04

10. 398 775 91 642 10 362 19 929 29 228 63 313 17 259 109 800 2,94

zus. 2 403 461 622 747 74 864 128 383 187 068 290 906 103 305 581 279
arbeitstägl. 400 577 88 964 12 477 21 397 31 178 48 484 17218 96 880 .

1 Vorläufige Zahlen. — 2 Kipper- und Kranverladungen.

Deutschlands Außenhandel1 in Kohle im Juli 19382.

M o n a ts ­ S te inkohle Koks P reß s te in k o h le B rau n k o h le P re ß b ra u n k o h le
d u rch sch n it t E infuhr A usfuhr E infuhr Ausfuhr E infuhr A u sfu h r E in fuhr A u sfu h r E in fuhr Ausfuhr
bzw. M o n a t t t t t t t t t t t

1 9 1 3 ............................ 878 335 2 881 126 49 388 534 285 2 204 191 884 582 223 5029 10 080 71 761
1930 ........................... 577 787 2 031 943 35 402 664 241 2 708 74 772 184 711 1661 7 624 142 120
1935 ............................ 355 864 2 231 131 62 592 550 952 7 794 68 272 138 369 174 6 136 100 624
1936 ........................... 357 419 2 387 480 55 282 598 635 7 634 70 249 137 008 27 6 600 93 822
1937 ............................ 381 952 3 219 077 45 818 732 739 9 433 85 814 153 064 43 9 762 95 450

1938: Ja n u a r  . . . 392 577 2 759 138 40 162 583 632 12 804 58 751 157 766 62 9 934 69 057
F e b ru a r  . . 391 003 2 622 592 51 666 509 141 8 381 67 069 167 262 32 11 056 52 970
M ärz  . . . 413 325 2 986 632 49 496 456 043 9 493 77 381 150 941 46 8 224 36 952
April . . . 412 326 2 651 254 38 979 325 689 3 723 131 192 119 299 20 3 536 102 046
Mai . . . . 412 646 2 558 289 34 290 374 594 5 680 117 938 157 684 3 6 250 126314
Juni  . . . . 424 587 2 793 294 55 770 407 973 5 846 125 838 132 189 5 2 691 91 773
Juli . . . . 379 083 2 778 472 50 280 498 159 6 967 90 753 131 039 4 502 100 948

Januar-Ju l i 403 650 2 718 528 45 806 438 891 7 556 95 407 145 169 4 6 599 82 640
1 Solange das Saarland der deutschen Zollhoheit entzogen 

des deutschen Wirtschaftsgebiets liegend. — Die Zahlen stellen 
Warenverkehr zwischen dem Altreich und dem Land Österreich 
Nachw. f. d. ausw. Handel Deutschrands.

r! .. , . I  ̂ es fur die deutsche Handelsstatistik als außerhalb
bis auf weiteres den Außenhandel des Altreichs (also ohne Land Österreich) dar. Der 
wird seit dem 1. April 1938 jedoch nicht mehr als Außenhandel nachgewiesen. — 2 Mon.
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Ei n f u h r  
Steinkohle insges. 

davon aus: 
G roßbritannien  
N ie d er la n d e . .

Koks insges. . . 
davon aus: 

G roßbritannien  
N ie d e r la n d e . . 

Preßsteinkohle insges  
Braunkohle insges. 

davon aus:
T schechoslow akei  

Preßbraunkohle insges 
davon aus:  

Tschechoslow akei  

A u s f u h r  
Steinkohle insges. . 

davon nach: 
Frankreich . . . 
N ie d e r la n d e . . .
I t a l i e n ...................
B e lg ie n ...................
skandinav. Länder  
Tschechoslow akei  
Schweiz  . . . .
S p a n ie n ..................
Brasilien  . . . .  

Koks insges. . . . 
davon nach: 

Luxem burg . . . 
Frankreich . . . 
skandinav. Länder
S c h w e iz ...................
I t a l i e n ...................
T schechoslow akei  
N iederlande  . . 

Preßsteinkohle insges  
davon nach: 

N ie d er la n d e . . 
Frankreich . . 
Belgien  . . . .  
S c h w e iz . . . .

Braunkohle insges,

Preßbraunkohle insges. 
davon nach: 

Frankreich . . .
S c h w e iz ...................
N ied er la n d e . . . 
skandinav. Länder

Jan u a r-Ju l i  

1937 1938
t t

Die G e w in n u n g se rg e b n is s e  de r  e inze lnen B e r g b a u ­
bezirke  sind aus de r  fo lgenden  Zah len ta fe l  zu ersehen.

398 891

2 8 6 5 7 3  
71 167 

55 298

12475  
3 5 5 6 3  

8 496 

148 358

148358  

14 593

13328

3 466 311

75 3 6 7 9  
5 0 6 3 9 6  
786 924 
441 831 
133078  
9 2 2 3 3  
78674  
6 8 9 2 7  
9 6 8 4 3  

785 505

226371  
197422  
105799  
9 0 1 8 5  
1 8689  
14 555  
24 410  

103 247

1 7360
2 0 9 6
9 7 8 4
6 9 7 5

6
106 737

33131
2 5 2 5 5

8 2 4 9
3 0 1 3

2 7 2 2 8 8  
54 803  

50 280

4 502  
32901  

6 967 

131 039

131 039 

4 502

3 8 0 6

2 778 472

454 948  
576 740 
711 094 
2 9 0 3 5 5  
190459  
7 7624  
84 118

9 3 4 2 8  

498 159

121387  
56051  

123574  
9 3 1 3 6  

3 7 6 9  
11 838  
18364  

90 753

18118
469

3 2 4 3
1 7643

100 948

2 8 6 2 9
2 8 8 7 2

7 758
8  700

2 616 290

1 8 8 2 4 6 8  
4 35674  

306 545

81 4 5 5  
193234  

•60 296 

1 018 342

1 0 1 8 3 4 2  

64 794

5 9 0 9 9

22 428 482

4 9 2 2 9 4 3  
3 9 4 8 4 6 4
4 55 1 4 9 7  
2 9 2 3 6 7 5

860 038 
6 18594  
504 639  
324 559  
4 7 9 2 4 5

5 264 067

1 564 273  
1 38 8 9 8 6  

8 2 8 6 4 0  
4 10454  

9 2 0 3 8  
9 3 1 4 5  

229 4 9 8  

612 404

191 047  
2 3 9 5 5  
4 5 0 2 9  
3 8 3 3 8

338

701 866

20 3 2 0 7  
145015  
91 109 

108823

2 825 547

2  05 1 4 5 3  
444 923  

320 643

4 1 6 6 9  
218 745 

52 894 

1 016 180

7 016 180 

46 193

36 997

19 029 698

3 7 3 5 5 0 2  
3 5 0 8 6 3 1  
4 8 4 5 5 2 3  
2 2 3 8 2 1 4  

8 5 2 7 0 3  
564 821 
481851  

8 5 5 9 7  
394 333

3 072 240

802991  
663 364 
5 42157  
355211  

72 7 5 9  
8 2 8 6 7  

176631 

667 852

188659  
13911  
32161  

104 102

31

578 481

155442  
131 078  
9 1 7 3 9  
5 3 0 6 3

lengewinnung Deutschlands im Juli 19381 (in 1000 t).

M o n a ts ­
durchschn it t  
bzw. M ona t

S te in ­
kohle

Koks
P r e ß ­
s te in ­
kohle

B r a u n ­
kohle
(roh)

B r a u n ­
k o h len ­

k oks

P r e ß ­
b r a u n ­
kohle

1934 . . . . 10 405 2040 433 11 439 75 2615
19352 . . . 11 918 2463 456 12 282 69 2742

1936. . . . 13 198 2988 511 13 445 149 3007

1937 . . . . 15 376 3408 574 15 390 228 3502

1938: Jan. 15 939 3614 608 16 438 244 3564

Febr . 15 176 3300 545 15 130 224 3351

M ärz 16 679 3655 531 16 244 234 3545

April 14 495 3487 515 14 666 240 3259

Mai 15 286 3646 571 15 704 251 3710

Juni 14 874 3545 563 15 512 242 3753

Juli 15 763 3670 589 16 502 251 4017

Jan.-Juli 15 459 3560 560 15719 241 3602

Juli Januar-Ju l i ±  1938
Bezirk 1938 1937 1938 g e g .1937

t t t °/0

S t e i n k o h l e
R uhrbezirk  . . . . 10 720 593 73 066 909 73 985 858 +  1,26
Aachen  ....................... 666 176 4 479 573 4 541 313 +  1,38
S a a r l a n d .................. 1 262 602 7 606 036 8 294 303 +  9,05
N iedersachsen  . . . 156 272 1 152 391 1 102 829 -  4,30
S achsen  ....................... 284 788 2 161 701 2 011 483 — 6,95
O b ersch les ien  . . . 2 231 021 13 683 777 15 098 964 +  10,34
N iederschles ien  . . 433 597 2 988 385 3 126 721 +  4,63
Übrig .  D eu tsch lan d 7 872 41 180 50 534 +  22,71

zus. 15 762 921 105 179 952 108 212 005 +  2,88

K o k s
Ruhrbezirk  . . . . 2 826 487 18 081 107 19 195 298 +  6,16
A achen  ....................... 119 664 777 732 818 346 +  5,22
S a a r l a n d .................. 273 041 1 593 346 1 778 973 +  11,65
Sachsen  ....................... 24 137 178 705 166411 -  6,88
O bersch les ien  . . . 167 815 1 083 079 1 178610 +  8,82
N iedersch les ien  . . 116 787 740 809 797 506 +  7,65
Übrig .  D eu tsch land 141 881 934 172 981 871 +  5,11

zus. 3 669 812 23 388 950 24 916 925' +  6,53

P r e ß s t e i n k o h l e
R uhrbezirk  . . . . 367 655 2 400 806 2 520 757 +  5,00
A achen  ....................... 25 420 173 562 158 141 -  8,89
N ied ersach sen  . . . 34 902 240 265 249 179 +  3,71
S achsen  ....................... 13 249 81 774 79 803 -  2,41
O b ersch les ien  . . . 23 574 140 181 142 392 +  1,58
Niedersch les ien  . . 5 358 40 066 43 821 +  9,37
O b errh e in .  Bezirk . 63 989 330 665 341 096 +  3,15
Ü brig .  D eu tsc h la n d 54 377 350 041 386 676 +  10,47

zus. 588 524 3 757 360 3 921 959' +  4,38

B r a u n k o h l e

R h e i n l a n d ................... 4 974 719 30 836 673 32 698 597 +  6,04
M it te ldeu tsch land

w este lb isch  . . 6 998 753 44 942 007 48 130 550 +  7,09
o ste lb isch  . . . 4 313 877 25 786 824 27 579 937 +  6,95

B a y e r n ....................... 207 593 1 466 490 1 573 941 +  7,33
Übrig .  D eu tsch lan d 6 410 35 579 46 594 +  30,96

zus. 16 501 352 103 067 573 110 029 619 +  6,75

M it te ldeu tsch land
B r a u n k o h l e n - K o k s

w es te lb isch  . . 250 9671 1 520 032

00rTlO00o 00OOO£

P r e ß b r a u n k o h l e

R h e i n l a n d ................... 1 088 283 6 786 832 6 895 411 +  1,60
M it te ldeu tsch land

w e s te lb isch  . . 1 777 600 10 621 414 11 316 468 +  6,54
os te lb isch  . . . 1 137 978 6 498 639 6 911 199 +  6,35

B a y e r n ....................... 13 058 87 123 93 026 +  6,78

zus. 401 6 9 1 9 23 994 008|25 216 104 +- 5,09

1 Nach Angaben der Wirtschaftsgruppe Bergbau 
einschl. Saarland.

. —  2 S e it  M ä rz  1935

1 In der Summe berichtigt.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in de r  am  9. S e p te m b e r  1938 en d ig e n d e n  W o c h e 1.
1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu  N e w cas t le -o n -T y n e ) .  

T ro tz  de r  u n s ich ern  polit ischen Lage  in E u ro p a ,  die sich 
n a tu rg e m ä ß  s ta rk  h e m m e n d  auf  d em  bri t ischen K o h le n ­
m a r k t  au sw irk te ,  ha t  die v o rw ö c h ig e  B e sse ru n g  des  
S ich tgeschäf ts  fü r  e inze lne  K o h len so r ten  w e i te re  F o r t ­
schr i t te  g em ach t .  Im a l lgem einen  w u rd e n  die Z ech en  in 
N o r th u m b e r la n d  m e h r  b e g ü n s t ig t  als  in D u rh a m .  Eine 
P r e i s ä n d e ru n g  ist in de r  B e r ich tsw oche  n icht e inge tre ten .  
A n g e re g t  durch  den  te i lw e isen  Absch luß  de r  be lg ischen  
S ta a tsb a h n e n  mit N ew cas t le r  F irm en  fand  v o r  allem 
K e s s e l k o h l e  s te ig e n d e  B each tung .  Von d e r  u rsp rü n g l ich  
auf  30000 t lau ten d en  N a c h fra g e  w u rd e n  v o re r s t  jedoch  
n u r  12500 t  B ly th -N u ß k o h le  zum  P re ise  von 17 s 9 d fob  
in A u f t rag  g e g eb e n .  Die L ie fe rungen  so l len  im Laufe  des 
nächs ten  V ie r te l jah rs  e r fo lgen .  W e i te r  w u r d e  ein L iefe ­
ru n g sv e r t r a g  mit den  n o rw e g isc h en  S ta a tse ise n b ah n e n  
u n te rze ich n e t ,  bei d em  es sich in sg e sa m t  um  40000 t 
handel t .  Von d iesem  A u f t rag  fielen rd.  dre i V ierte l  an 
D u rh a m  u n d  10000 t an  N o r th u m b e r la n d ,  w ä h r e n d  W ales  
n u r  mit e iner k le inen  Sch if fs ladung  b e d ac h t  w u rd e .  Die

1 Nach Colliery Quard. und Iron Coal Trad. Rev.



804 G l ü c k a u f Nr.  37

Pre ise  s te ll ten sich für D urham -K oh le  auf 19 s 3 d fob 
u n d  fü r  die L ieferungen  aus N o r th u m b er la n d  auf 19 s 2 %  d. 
Die in de r  V orw o ch e  bereits  e rw äh n te  N ach frag e  der  
schw ed ischen  B ahnen  s teh t  d ag eg e n  n och  offen. Ihr  A b ­
sch luß  w ird  mit  b e so n d e rm  In teresse  e rw ar te t ,  um  so  m ehr ,  
als m an sich davon eine g u te  W irk u n g  auf die z ukünf t ige  
M a rk t la g e  verspricht.  G a s -  u nd  K o k s k o h l e  w aren  tro tz  
s t a rk  e in g esch rän k te r  F ö rd e ru n g  reichlich auf dem  M ark t  
vo rhanden .  Die N o t ie ru n g en  t ru g en  in E rm a n g e lu n g  von 
Abschlüssen nur  nom inellen  C h a rak te r .  Die H au p tn ac h f rag e  
nach G a sk o h le  g in g  von Skandinav ien  aus, w ä h re n d  das 
italienische G eschäft  in üblicher  W eise  sti llag.  Angesichts 
der  fas t  völligen R ä u m u n g  de r  K o k sb es tän d e  u n d  der 
ve rhä l tn ism äß ig  g ü ns t igen  aus- u n d  inländischen N a c h ­
frag e  dü rf te  auch  fü r  K ok sk o h le  in Bälde eine B esserung  
der  A bsatz lage  zu e rw ar ten  sein. D er  B u n k e r k o h l e n -  
m ark t  verlief w e i te rh in  rech t  flau. T ro tz  des e rneu ten ,  
un ter  H inw eis  auf die fa llenden Frach tsä tze  e rh o b en en  
E inspruchs  der  R eed e r  w u rd e n  die Pre ise  von den 
V erkau fsv ere in ig u n g en  in voller H ö h e  aufrech te rha l ten .  
Fü r  K o k s  ha t  sich,  wie bereits  e rw ähn t ,  die A bsa tz lage  
w e i te r  gebesse rt .  B esonders  g e f rag t  w aren  besse re  Sorten 
G a sk o k s ,  die bereits  bis Ende des Jah re s  a u sv e rk au f t  sind. 
Auch G ießere i-  und  H o ch o fen k o k s  fand  erheblich  bessere  
Aufnahm e als vo r  W ochen.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Auf dem  britischen K ohlen ­
c h a r te rm a rk t  m achte  sich in de r  v e rg an g en en  W o ch e  ein 
s ta rk es  A bsinken de r  F rach tsä tze  b em e rk b a r ,  so  d aß  diese
7. B. in den nordöstl ichen  H äfen  nach dem M itte lm eer  den

Stand  vom Ja h re  1933 u n te rs ch r i t te n .  N u r  nach N o r d ­
no rw e g en  k o n n ten  sich die F ra c h te n  d a n k  de r  gu ten  N a c h ­
f rage  im S ich tgeschäft  voll u n d  g a n z  b e h au p te n ;  auch das 
baltische G esch äf t  b lieb noch  e in ig e rm aß en  beständig,  
w ä h re n d  de r  K ü s ten h an d e l  ziemlich d a n ied e rlag  und  die 
F rach tsä tze  nu r  nom inell  u n v e rä n d e r t  blieben. Der  Handel 
mit  F rankre ich  hielt  sich ähnlich  wie das  B aygeschäft  in 
engen G re n ze n  u n d  zeig te  e inen s ta rk  schw ankenden  
Verlauf. N icht a n d ers  w a r  die a l lgem eine  M a rk t la g e  in den 
südw al ise r  H äfen ,  w o  w e i t  m eh r  Sch iffsraum  jed e r  Art 
an g eb o ten  als v e r lan g t  w u rd e .  Auch hier  g a b en  die F rach t ­
sä tze  auf de r  g a n ze n  Linie nach. A n g e leg t  w u rd en  für 
Cardiff-Le H av re  3 s 6 d, -B uenos  Aires 12 s 3 d und  für 
T y n e -R o t te rd a m  4 s 3 d.

Londoner Markt für Nebenerzeugnisse1.
Der M a rk t  für  T e e re rz e u g n is se  b lieb im g ro ß e n  und 

ganzen  u n v e rän d e r t .  F ü r  P e c h  ha t  sich im m er  noch keine 
Besse rung  d u rch g ese tz t .  K re o so t  w u rd e  zu n iedr igem  
Pre isen  e tw as  leb h a f te r  g eh an d e l t .  Da es den  Anschein hat, 
als ob  n u n m eh r  de r  n ied r ig s te  S tand  d e r  P re ise  erreicht 
sei, zeig te  sich in fe s t länd ischen  K äufe rk re isen  einiges 
Interesse.  S o lv en tn ap h th a  so w ie  M o to re n b en z o l  blieben 
fest  u n d  ähnlich wie R o h n a p h th a  u n v e rän d e r t .  Rohe  Karbol­
säure  w a r  leicht a b g esch w ä c h t .  Die N o t ie ru n g e n  blieben 
für  alle T e e re rz e u g n is se  die g le ichen  w ie  in der  W oche 
zuvor.

1 N a c h  Colliery G u a r d ,  u n d  Iron C o a l  T r a d .  Rev.

Deutschlands Außenhandel nach Gütergruppen im 1. Halbjahr 19381 ( W e r te rg e b n is s e  in Mill. M ).

E r n ä h r u n g s ­
w ir tschaf t

G ew erb liche  W ir tsc h a f t Reiner
W are n v e rk e h rRohstoffe H a lb w aren F e r t ig w a re n

insges.

Ein- A u s ­
fu h r  fuhr

E in ­
fuhr

Aus­
fuhr

E in ­
fuhr

A us ­
fuhr

E in ­
fuhr

A us ­
fuhr

V o r ­
e rzeugn isse  

Ein- A us­
fu h r  fuhr

E n d ­
e rzeu g n is se  

Ein- A u s ­
fu h r  fu h r

insges.

Ein- A u s ­
fuhr  | fuhr

in sg e s .2»

Ein- A u s ­
fu h r  fuhr

3

d a v o n

Stein­

k o h l e1

1933 . . . 1629,7 222,3 1367,6 515,9 701,4 473,7 289,0 1214,6 215,9 2444,9 504,9 3659,5 2573,9 4649,1 4203,6 4871,4 295,1
1934 . . . 1543,2 150,3 1540,7 463,5 791,5 404,7 341,6 1060,6 234,0 2087,8 575,6 3148,4 2907,8 4016,6 4451,0 4166,9 305,6
1935 . . . 1435,2 95,7 1567,9 446,7 747,5 415,7 227,8 1140,1 180,3 2171,5 408,1 3311,6 2723,5 4174,0 4158,7 4269,7 347,8
1936 . . . 1499,4 87,6 1571,1 419,2 750,0 459,1 219,8 1282,4 177,6 2519,9 397,4 3802,3 2718,5 4680,6 4217,9 4768,2 370,6
1937 . . . 2045,1 88,8 1996,2 577,6 980,3 543,2 235,5 1555,3 161,1 3144,6 396,6 4700,0 3373,1 5820,8 5468,4 5911,0 585,7

1938s : Jan. 178,0 6,3 177,3 42,9 87,6 38,8 19,0 111,4 12,5 237,8 31,5 349,2 296,4! 430,9 478,0 437,3 46,06
Febr. 169,8 4,9 165,0 42,2 77,3 35,6 18,9 107,5 13,2 236,7 32,1 344,2 274,4 422,0 448,2 427,0 44,26
März 170,8 5,6 157,1 47,5 87,7 33,3 22,2 115,2 13,3 264,7 35,5 379,9 280,3 460,7 455,0 466,5 47,96
April 165,3 4,7 149,6 43,3 79,1 28,5 20,0 101,2 H ,7 244,7 31,7 345,9 260,4 417,7 429,5 422,5 41,1
Mai 166,9 4,0 166,2 44,0 85,4 31,1 20,3 97,3 13,8 250,5 34,1 347,8 285,7 422,9 456,8 427,1 41,4
Juni 160,4 5,5 153,9 45,3 79,3 28,9 20,0 93,4 11,8 229,5 31,8 322,9 265,0! 397,1 429,5 402,8 44,0

Jan.-Juni 1011,2 30,9 969,1 265,1 496,4 196,2 120,5 626,0 76,3 1463,9 196,8 2089,9 1662,3 2551,2 2697,0 2583,1 261,0

1 M o n a t l .  N a c h w .  f. d. a u s w .  H a n d e l  D e u t s c h l a n d s .  —  2 Bis D e z e m b e r  1936 sind die R i i c k w a r e n  in d e n  E r g e b n i s s e n  d e r  e i n z e l n e n  W a r e n g r u p p e n ,  

a b  J a n u a r  1937 n u r  in d e r  G e s a m t z a h l  d e s  reinen W a r e n v e r k e h r s  enthalten. —  3 A b  1937 einschl. Silber ( U n t e r g r u p p e  sonstige H a l b w a r e n ) .  —  1 Einschl. 
K o k s  u n d  Preßsteinkohle. —  0 Aussc h l .  d e s  W a r e n v e r k e h r s  d e s  Altreichs m i t  d e m  L a n d  Österreich. —  0 Einschl. L a n d  Österreich.

Auslandabsatz1 der im Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat vereinigten Zechen im Juli 1938.

R u h r

Jahr b z w .  

M o n a t
K o h l e K o k s Briketts Z u s .  ( o h n e  

U m r e c h n u n g )
K o h l e K o k s Briketts

Z u s .  

( o h n e  U m ­

r e c h n u n g )

K o h l e K o k s

Zus. 

( o h n e  U m ­

r e c h n u n g )

M e n g e W e r t 2 M e n g e W e r t 2 M e n g e W e r t 2 M e n g e W e r t 2 M e n g e M e n g e M e n g e M e n g e M e n g e M e n g e M e n g e

1000 t 1000 M 1000 t 1000 M 1000 t 1000„* 1000 t 1000 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t

1934:

G a n z e s  Jahr . . . . 19231 1 8 9 2 3 3 5507 7 2 4 6 7 627 7 557 25 365 2 6 9 2 5 7

M o n a t s d u r c h s c h n i t t 1 6 0 3 1 5 7 6 9 459 6 0 3 9 52 630 2 1 1 4 2 2 4 3 8

1935:

G a n z e s  Jahr . . . . 21022 19 8 0 2 8 5868 7 6 5 7 6 766 8 6 6 3 27 656 2 8 3  268 946 273 35 1254
M o n a t s d u r c h s c h n i t t 1 7 5 2 16 502 489 6 3 8 1 64 722 2 305 2 3 6 0 5 79 23 3 105

1936:

G a n z e s  J ahr . . . . 2 1 4 1 8 2 0 0 0 4 7 6509 84 355 789 9 1 6 5 2 8 7 1 6 2 9 3 5 6 7 895 140 36 1070 3 1 9 4 17

1
3210

M o n a t s d u r c h s c h n i t t 1 7 8 5 16671 542 7 030 66 764 2 393 24 465 74 12 3 89 2 6 6 268

1937:

G a n z e s  Jahr . . . . 2 9 8 8 5 3 3 0 8 3 1 8170 1 3 4 9 6 4 968 12 1 8 9 3 9 0 2 3 477 984 1025 143 34 1202 3 7 9 3 42 3 835
M o n a t s d u r c h s c h n i t t 2 4 9 0 27 569 681 1 1 2 4 7 81 1 0 1 6 3 2 5 2 3 9 8 3 2 85 12 3 100 3 1 6 4 320
1938: J a n u a r  . . . 2 1 4 0 26 492 541 1 0 2 6 5 62 847 2 7 4 3 3 7 6 0 5 57 9 2 68 258 2 260

F e b r u a r  . . . 2 0 2 7 25 705 470 9 1 6 8 68 9 8 6 2 5 6 6 3 5 8 5 9 44 9 2 55 2 9 3

3 1 0

2 6 4

3 296

313

266

M ä r z  . . . . 2 321 2 9 5 6 6 424 8 1 7 1 74 1 0 3 5 2 8 1 9 3 8 7 7 2 62 9 2 73 3
April . . . . 1 9 9 6 24 889 335 6 4 9 5 125 1 6 0 6 2 4 5 6 3 2 9 9 0 94 8 2 105 2
M a i .......... 2010 2 5 5 0 1 388 7 5 0 5 115 1 6 9 0 2 5 1 2 3 4 6 9 6 94 10 4 107 2 8 6

3 3 4

369

3 289
J u n i .......... 2 1 8 6 2 6 8 8 4 414 7 864 121 1 8 2 3 2 7 2 1 3 6 5 7 1 89 11 3 103

110
336

371
J u l i .......... 2 2 1 3 2 7 6 1 3 512 9 7 6 7 88 1 3 0 7 2 8 1 2 3 8 6 8 7 93 9 4

j

2
Januar-Juli . . . . 1 4 8 9 2 1 8 6 4 4 2 3 3086 5 9 0 0 3 3 652 9 2 8 8 3 1 8 6 3 0 2 54 7 3 33 538 64 20 6 2 2

89

2 1 1 5

3 0 2

17

2
2131 

| 304
M o n a t s d u r c h s c h n i t t 2 1 2 7 2 6 6 3 5 441 8 4 2 9 93 1 3 2 7 2 661 3 6 3 9 0 77 9 3

A a c h e n S a a r

1 Einschl. A u s f u h r  auf W e r k s s e l b s t v e r b r a u c h .  —  

3 In d e r  S u m m e  berichtigt.
B e r e c h n e t  n a c h  d e m  D u r c h s c h n i t t s w e r t  frei G r e n z e  für die g e s a m t e  d e u t s c h e  S t e i n k o h l e n a u s f u h r .  —
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Absatz der im Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat vereinigten Zechen im Juli 1938.

G e s a m ta b s a t z 1.

M o n a t s ­

durchschnitt 

b z w .  M o n a t

A b sa tz
auf  die V e rk au fsb e te i l ig u n g
tnsges. 
(1000 t)

R u h r  A a c h e n S a a r

in °/o des 
G e sa m ta b sa tze s

R u h r  A a c h e n 2 S a a r 3

Absatz
auf  die V e rb rau c h sb e te i l ig u n g

tnsges.  
(1000 t)

R u h r  A a c h e n  S a a r

in %  des 
G e sam tab sa tze s

R u h r  A a c h e n  i S a a r

G esa m ta b sa tz  
(einschl. Z ech en -S e lb s tv e rb rau ch )  

a rbe i ts täg l ich  
(1000 t)

tnsges.  
(1000 t)

R u h r  A a c h e n  S a a r R u h r  A a c h e n  S a a r

1934 . . .
1935 . . .
1936 . . .
1937 . . .

1938: Jan. 
Febr.  
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli

5278
5579 556
6074 579
7573 591

7622 583
6982 533
7267
6196
7029
7077
7312

570
529
588
553
592

908
1036

1090
1031
1094
1016
1101
1068
1147

70,46
68,83
68,14
72,08

70,53
70,31
69,51
67,01
69,13
70,33
70,28

91,14
90,25
90.55

89,64
89,35
89,01
88.56 
89,45 
88,84 
89,40

93,22
93,53

93,30
93,00
92,03
93,20
93,66
93,96
93,71

1548
1815 2
2097 5
2118 6

2284
2106
2289
2210
2302
2192
2264

9 —
8 —

9 -
10  —

10 —

11
10 —

20,66
22,39
23,53
20,16

21,14
21,21
21.89
23.90 
22,64 
21,79 
21,77

0,32
0,80
0,86

1,35
1.40
1.40 
1,61 
1,59 
1,84 
1,53

7 491 .
8 105 610
8 914 641 974

10 506 653 1107

10 806 650 
9 930 597 

10 456 640 
9 247 598 

10 169 657 
10 061 622 
10 404 662

1169
1109
1189
1090
1175
1136
1224

298
322
353
416

437
414
387
385
407
419
400

24
25
26

26
25
24
25
26 
26 
25

39
44

47
46
44
45
47 
47 
47

Jan.-Juli 7069 564 1078 69,63 89,19 93,26 2235 10 22,01 1,53 10 153 632 1156 407 25 46

1 Einschl. K o k s  u n d  P r e ß k o h l e ,  au f  K o h l e  z u r ü c k g e r e c h n e t .  —  2 A u f  d e n  B e s c h ä f t i g u n g s a n s p r u c h  ( A a c h e n  u n d  Saar) u n d  auf die V o r b e h a l t s m e n g e  

de r  S a a r  in A n r e c h n u n g  k o m m e n d e r  A b s a t z .

A rb e i ts tä g l ic h e r  A b s a t z 1 fü r  R e c h n u n g  des Syndikats .

U n b e s t r i t t e n e s  G eb ie t B es tr i t ten es  G eb ie t
M o n a t s ­

durchschnitt 

b z w .  M o n a t
t

von der  S um m e 
°/o t

von de r  Sum m e 
°/o t

R u h r A a c h e n S a a r R u h r A a c h e n S a a r R u h r A a c h e n S a a r R u h r A a c h e n S a a r R u h r A a c h e n S a a r

1934 . . . 97 858 49,46 100 001 50,54 197 859
1935 . . . 98 470 15 850 47,39 77,03 109 307 4727 52,61 22,97 207 777 20 577
1936 . . . 110621 17 079 7 695 49,11 80,56 43,83 114 650 4122 9 863 50,89 19,44 56,17 225 271 21 201 17 558
1937 . . . 132 097 17 132 9 106 46,67 78,79 41,45 150 940 4611 12 862 53,33 21,21 58,55 283 037 21 743 21 968

1938: Jan. 156 855 18 278 12 390 54,88 83,77 53,68 128 946 3540 10 690 45,12 16,23 46,32 285 801 21 818 23 080
Febr. 144 850 17 707 11 117 53,61 85,47 47,57 125 327 3009 12 253 46,39 14,53 52,43 270 177 20 716 23 370
März 131 233 16 188 10 757 51,84 81,76 49,26 121 909 3612 11 081 48,16 18,24 50,74 253 142 19 800 21 838
April 129 323 15 603 11 100 53,44 76,29 48,58 112 687 4852 11 750 46,56 23,71 51,42 242 010 20 460 22 850
Mai 143162 17 558 12 631 54,17 79,61 52,11 121 133 4496 11 606 45,83 20,39 47,89 264 295 22 054 24 237
Juni 148115 16 796 10 052 53,43 78,37 41,40 129 076 4635 14 230 46,57 21,63 58,60 277 191 21 431 24 282
Juli 139 494 16 338 9 990 51,97 76,30 41,48 128 893 5076 14 094 48,03 23,70 58,52 268 387 21 414 24 084

Jan.-Juli 142 042 16 951 11 163 53,33 80,20 47,65 124 298 4184 12 265 46,67 19,80 52,35 1266 340 21 135 23 428

1 Einschl. K o k s  u n d  P r e ß k o h l e ,  a u f  K o h l e  z u r ü c k g e r e c h n e t .

P A T E N T B E R I C H T

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b e k a n n t g e m a c h t  i m  Patentblatt v o m  1. S e p t e m b e r  1938.

l a .  1443 154. F r ie d r ic h  K ör te ,  M a r k r a n s t ä d t  b. Leipzig . 
T rog-W aschm asch ine .  13.7.38.

5 b. 1443 3 1 9 .  G eb r .  E ic k h o f f  M asc h in en fa b r ik  u n d  
Eisengießerei,  Bochum . S c h rä m k e t te .  1 .3 .3 8 .  Ö s te r r e ic h 1.

5c. 144 3 6 3 7 .  K a r l  R o h rb ach ,  W el lesw ei le r  (Saar) .  
Unfalls icherer A us löseba lken .  21. 6. 38.

20d. 1443499. F r ied .  K ru p p  AG.,  Essen. Elast ische 
Lagerung für  R ad sä tz e  von F ö r d e r w a g e n  o d e r  ähnlichen 
Fahrzeugen. 9 .3 .38 .  Österre ich .

20h. 1443231. F r i tz  G r ü n d e r ,  Essen. V o r r ic h tu n g  zum  
Vorziehen o d e r  V o rsch ieb en  von W a g e n ,  b e so n d e rs  F ö r d e r ­
wagen im U n te r ta g eb e t r ie b .  2 .5 .35 .

21 f. 1443687. D o m in i tw e rk e  AG . G ru b e n la m p e n w e rk ,  
Hoppecke (W estf .) .  Z u s a m m e n g e s e tz te s  S chu tzg la s  mit  
Löschflüssigkeit f ü r  e lek tr ische  G ru b en s ic h e rh e i t s la m p e n .  
10.12.37. Österreich.

21 f. 1443688. D o m in i tw e rk e  A G . G r u b e n la m p e n w e r k ,  
Hoppecke (W estf .) .  G ru b e n s ic h e rh e i t s l a m p e  m it  S icherung  
gegen H erau sn eh m e n  des  G lü h la m p e n so c k e l s  nach  Bruch 
der Überglocke u n d  des G lü h la m p e n b a l lo n s .  13. 12 .37 .  
Österreich.

35 a. 1443532 .  E d g a r  A th e l in g  D avies u n d  G e o rg e  Rain- 
forth G ilber tson  Lynas ,  P o n t y - P r i d d - G l a m o r g a n s h i r e  
(England). S to ß d ä m p fe r  fü r  a u f g e h ä n g te  o d e r  Z u g k rä f te n  
ausgesetzte Körper.  25 .2 .37 .  G ro ß b r i t a n n ie n  11.3.36.

1 D e r  Z u s a t z  ^Ös t e r r e i c h «  a m  S c h l u ß  eines G e b r a u c h s m u s t e r s  u n d

einer P a t e n t a n m e l d u n g  bedeu t e t ,  d a ß  d e r  S c h u t z  sich a u c h  auf d a s  L a n d

Österreich erstreckt.

81 e. 1443506. H a u h in co  M asch inen fab r ik  G. H au sh e r r ,  
Jo c h u m s  & Co., Essen. T r a g ro l l e n la g e ru n g  für  F ö r d e r ­
b än d er .  23 .5 .38 .

Patent-Anmeldungen,
die v o m  1. S e p t e m b e r  1938 an  drei M o n a t e  lang in der Auslegehalle 

des R e i c h s p a t e n t a m t e s  ausliegen.

5b, 21/01. B. 177497. E rf inde r :  B e rn h a rd  M a re n b e rg ,  
D u isb u rg -H a m b o rn .  A n m eld e r :  Josef  Brand, S ta h lk o n s t ru k ­
t ion, R ohr-  u n d  B ehäl te rbau ,  D u isb u rg -H am b o rn .  Reini- 
g u n g s -  u n d  L a d e ro h r  fü r  Spreng löcher .  20 .2 .37 .

5b, 23/30. E. 50640. E rf in d e r :  F r i tz  V o r th m an n ,  Bochum. 
A n m e ld e r :  G eb r .  E ickhoff  M a sch in en fab r ik  u n d  E isen ­
g ießere i ,  Bochum . Schräm m eiße l  m it  H a r tm eta l le insa tz .  
10 .1 .38 . Österreich .

5b, 26. N . 39132. H e n ry  N e u e n b u rg ,  E ssen -B redeney .  
H a n d g e fü h r te s  S chräm - o d e r  K e rb g e rä t  m it Kraf tan tr ieb .
26 .2 .36 .

5 b, 39. H . 145 859. Ida  H a m e i  geb. O r t l ieb ,  Jena.  V o r ­
r ich tu n g  zu r  G e w in n u n g  u n d  F ö r d e r u n g  von  S te inkoh le
o. dgl. 6 .12 .35.

10a, 23. Sch. 104982. H e in r ich  Schö n eb o rn ,  K ettw ig  
(R uhr) .  E in r ich tu n g  zur  B e fes t igung  des innern  b e w e g ­
lichen E insa tzzy l inders  von  s e n k re ch ten  e isernen  S c h w e i ­
re to r te n .  20 .8 .34 .

10a, 38/01. Z . 22778. A ze t t -G a s -A p p a -a te -B au  G .m .b . H . ,  
R a th e n o w .  F a h r b a r e  V o r r ic h tu n g  zur  E r z e u g u n g  von  H o lz ­
koh le .  5 .10 .35 .

10b, 6 /02 .  C. 49940 .  A lb e r t  E m u ls io n sw erk  G .m .b .H . ,  
W iesb ad en .  E m u ls io n en  zum Schönen von  B ra u n k o h le n ­
br ike t ts .  Zus.  z. Pat.  656634. 3 .12 .34 .
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81 e, 58. P. 73876. B ischoff-W erke ,  Kom.-Ges.,  vorm. 
P f in g s tm a n n -W e rk e ,  R ecklinghausen.  Kugelstuhl  für  
Schüt te l ru tschen  mit vier Reihen W älzk u g e ln .  23. 9. 36.

Deutsche Patente.
( V o n  d e m  T a g e ,  a n  d e m  die Erteilung eines Patentes b e k a n n t g e m a c h t  w o r d e n  

ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage g e g e n  

das Patent e r h o b e n  w e r d e n  kann.)

5b (3501). 6 6 4 4 8 5 ,  vom 5. 5. 34. E r te i lung  b e k a n n t ­
gem ach t  am 11. 8. 38. S a f e t y  M i n i n g  C o m p a n y  in 
C h i c a g o ,  Jll. (V.St.  A.). Verfahren und V orrichtung zum  
Sprengen von G ebirge.  P r io r i tä t  vom 27. 5. u n d  17. 6. 33 
ist  in A nspruch genom m en.

E ine  s ta r re  P a tro n e  w i rd  von einer en tfe rn ten  Stelle 
aus a llmählich m it  einem D ruckgas  g e fü l l t  u n d  d ad u rch  
ge laden.  N ach  d e r  E r f in d u n g  w i rd  nach B eend igung  des 
Ladens d e r  Pa trone ,  d. h. nach E rre ichen  des fü r  das 
Sprengen  e rfo rd e r l ich en  Druckes in de r  Pa trone ,  de r  Druck 
in d e r  G asz u fu h r le i tu n g  von einer en tfe rn ten  Stelle  aus so 
v e rr in g e r t ,  d aß  sich die P a t ro n e  in das G eb irge  en tläd t,  
d. h. das aus d e r  P a t ro n e  auss t röm ende  D ruckgas  das G e ­
b irg e  sp reng t .  Die geschützte  V orr ich tung  fü r  dieses V e r ­
fah ren  liat eine Druckgasquelle ,  die durch  eine L eitung  mit 
d e r  P a t ro n e  v e rbunden  ist. In de r  V e rb indungs le i tung  ist 
ein S teuerm itte l  e ingeschaltet ,  durch  das die D ru c k g as ­
zu fü h ru n g  zur  P a t ro n e  u n te rb rochen  und  die R ich tung  des 
G ass tro m es  u m g ek e h r t  w e rd en  kann. F e rn e r  ist in d e r  
P a t ro n e  eine V o rr ich tu n g  angebrach t ,  die die P a t ro n e  zur 
E n t la d u n g  b r ing t,  wenn  das Steuerm itte l  fü r  das D ruck ­
gas in Tät igke i t  gese tz t  ist. Die E n t lad ev o r r ich tu n g  besteht  
aus einem Ventil fü r  eine A u ss t rö m ö ffn u n g  d e r  Pa trone,  
das sich durch  das D ruckgas  schließt  u n d  beim U m kehren 
d e r  S t rö m u n g s r ich tu n g  des Gases se lbs t tä t ig  ö ffne t.  Das 
Ventil  kann eine Druckfläche  f ü r  den in d e r  P a trone  
u n d  den in de r  Z u fu h r le i tu n g  he rrschenden  Druck haben. 
Bei d ieser A usb ildung  des Ventils w i rd  es mit einem Rück­
schlagventil  versehen, durch  welches das aus d e r  Ver ­
b in d ungs le i tung  zwischen d e r  D ruckgasquel le  u n d  de r  
P a trone  aus tre tende  D ruckgas  in das Innere  d e r  P a tro n e  
s t röm t.  Es schließt sich se lbst tä t ig ,  w enn  d e r  Druck in de r  
V erb indungsle i tung  sinkt o d e r  au fhör t .

35a (2201). 6 6 4 2 5 8 ,  vom 20 .9 .31 .  E r te i lung  b e k a n n t ­
gem acht  am 4 .8 .3 8 .  S i e m e n s - S c h u c k e r t w e r k e  A G .  in 
B e r l i n -  S i e m e n s s t a d t .  Sicherheitseinrichtung für m ehrere  
vom gleichen N e tz  gespe is te  und g le ichze itig  arbeitende  
Förderm otoren.

Die E in r ich tung  ist f ü r  F ö rd e ra n la g en  best im m t, bei 
denen die F ö rd e rm o to re n  eine s ta rke  B e lastungsspitze  
haben sow ie  die S t ro m au fn ah m e  der  einzelnen M o to ren  
durch  S t ro m w an d le r  u n d  im Sek u n d ä rk re is  d ieser W an d le r  
a ngeordne te  Relais ü b erw ach t  w ird .  Nach d e r  E r f in d u n g  
ist  ein zusätzliches Relais vo rgesehen ,  das die S t ro m ­
au fnahm e de r  einzelnen F ö rd e rm o to re n  zusamm enzählt .  An 
Regel- ode r  S teuere in r ich tungen  d e r  e inzelnen M o to ren  be­
w egen  sich Anzeige- ode r  V erriege lungse in r ich tungen .  Das 
zusätzliche Relais kann in d e r  gem einsam en R ückle i tung  de r  
Sekundärkreise  fü r  die S t ro m w a n d le rs t rö m e  a n g eo rd n e t  
werden .

35c (303). 6 6 3 9 0 3 .  vom 30 .4 .37 .  E r te i lung  b e k a n n t ­
gem ach t  am 2 8 .7 .3 8 .  M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  E i s e n ­
g i e ß e r e i  A. B e i e n  in H e r n e  (W es tf . ) .  Vorrichtung zur  
R eglu ng der G eschw indigkeit w ährend d es  Lastsenkens  
bei Kolbenhaspeln .  Zus.  z. Pat.  652158 .  Das H au p tp a te n t  
ha t  ang efan g en  am 14. 12. 35. Der Schutz e rs t reck t  sich

auch au f  das Land Österre ich .  E r f in d e r :  F r iedr ich  Steffen 

in H erne  (W estf . ) .
Bei dem H aspe l ,  d e r  g e m ä ß  dem  H a u p tp a te n t  nach 

dem U m steuern  als K o m p re sso r  a rbe i te t ,  w obe i  die ver ­
d ichte te  Luft du rch  ein mit dem  F a h rv e n t i l  gekuppeltes  
Ventil in einen W indkesse l  ge le i te t  w i rd ,  d ien t  ein durch 
die H aspe lw el le  a n g e t r ieb e n e r  G esc h w in d ig k e i t s reg le r  zum 
Verstellen eines am W indkesse l  vo rg eseh en en  Drosse l ­
gliedes.  D ad u rch  kann die G esch w in d ig k e i t  des Haspels  
beim Senken d e r  Last se lb s t tä t ig  g e re g e l t  w e rd en ,  ohne die 
Bremse zu bedienen. Um  den Betrieb  des H aspe ls  beim 
Senken d e r  Last in noch h ö h e rm  M aß e  se lbs t tä t ig  zu 
machen u n d  d ad u rch  den H a s p e l f ü h re r  m ög lichs t  zu ent­
lasten,  s in d  nach d e r  E r f in d u n g  am T eu fen ze ig e r  des 
H aspels  Nocken o. dg l .  vo rg eseh en ,  die zu Beginn des Ver­
z ö g e ru n g sv o rg a n g e s  den  G e sc h w in d ig k e i t s reg le r  in seiner 
weitesten  A u ssch lag s te l lu n g  f e s th a l ten  u n d  das Drosse l ­
g l ied  des W indkesse ls  m it  H ilfe  eines Hebels  zw angs ­
läufig schließen. D er  das Sch ließen  des Drosselg liedes 
verm it te lnde  H ebe l  bee in f lu ß t  beim Übertre iben  des 
H aspels  ein A bsp er rm i t te l ,  das  in d e r  V erb indungsle i tung  
zwischen K o m p re sso r  u n d  W indkesse l  e ingeschalte t  ist.

F e rn e r  ist in da s  vom T eu fe n ze ig e r  angetr iebene ,  das 
D rosse lg l ied  des W indkesse ls  b ee in f lu ssen d e  G es tänge  eine 
nachgieb ige  Z u g s tan g e  e ingeschal te t ,  d ie  das  Drosselg lied  
durch  den T eu fe n ze ig e r  u n a b h ä n g ig  von dem  Antrieb 
des G liedes  d u rc h  den  G e sc h w in d ig k e i t s reg le r  verstellt.  
Der  H ebe lan tr ieb  f ü r  die n achg ieb ige  Z u g s tan g e  des G e ­
s tänges  kann zum A ntr ieb  eines Hebe ls  v e rw en d e t  werden, 
d e r  ein in die zu den A rbe i tszy l indern  des H aspels  und 
zu dem W indkessel  fü h re n d e  D ru ck m it te l le i tu n g  ein­
geschalte tes  A bsperrm it te l  e n tg e g e n  dem  D ru c k  des D ruck ­
m ittels  ö ffne t.  An dem  d a s  A b sp errm i t te l  überwachenden 
Hebel kann dabei eine e ins te l lba re  V er r ieg e lu n g  vor ­
gesehen w e rd e n ,  die einen das A b sp errm i t te l  bewegenden 
Gewichtshebel  in d e r  an g eh o b en en  L age  hält .

81 e (127). 6 6 4 2 6 0 ,  vom  17 .7 .30 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
g em ach t  am 4 .8 .3 8 .  D r . - I n g .  E r i c h  L u t h e r  in E s s e n -  
R e l l i n g h a u s e n .  Fahrbare F ö rd era n la g e  fü r  Abraum oder 
K ohle im Tagebau.

Die Anlage  ha t  zwei F ö r d e r b a n d t r ä g e r ,  die die von 
m ehre ren  G e w in n u n g sg e rä te n  a b g e t r a g e n e n  Gebirgsschich- 
ten nach e inem O r t  fö rd e rn ,  von d em  sie w e i te rg e fö rd e r t  
w e rden .  Die F ö r d e r b a n d t r ä g e r  sind  mit ih ren  e inander  zu­
gekehr ten  E n d en  a u f  e iner  gem e insam en  Stütze  u n d  mit 
ihren ä u ß ern  E nden  auf je e iner e inze lnen  S tü tze  in w a a g ­
rech ter  und  se n k re c h te r  R ich tung  s c h w e n k b a r  gelagert .  
A u ß e rd em  ist jed e r  F ö r d e r b a n d t r ä g e r  auf  e iner de r  Stützen 
ra u m b ew eg lich  und  in de r  L än g s r ic h tu n g  ve rsch ieb b ar  ge ­
lagert .  Die F ö r d e r b a n d t r ä g e r  k ö n n e n  auf e iner fahrbaren  
G e w in n u n g s-  o d e r  W e i te r fö rd e rv o r r ic h tu n g  ru h en  und  für 
diese als G e g e n g e w ic h t  d ienen. M an  k a n n  die beiden 
F ö r d e r b a n d t r ä g e r  durch  eine R u tsch e  m ite inande r  ver­
b inden ,  die a u f  dem  T r ä g e r ,  dessen  F ö r d e r b a n d  das F ö rd e r ­
g u t  an das F ö r d e r b a n d  des ä n d e rn  T r ä g e r s  abg ib t ,  um eine 
se n k re ch te  u n d  eine w a a g re c h te  Achse  sc h w e n k b a r  ge ­
l ag e r t  u n d  mit  H ilfe  eines R a u m g e len k es  an einem auf 
dem  T r ä g e r  des das G u t  a u fn e h m e n d e n  F ö r d e r b a n d e s  ver­
sch iebba ren  Bügel p e n d e ln d  a u f g e h ä n g t  ist. In diesem  Fall 
kann  der  T rag r in g ,  in dem  sich die R u tsche  d reh t ,  durch 
einen K etten tr ieb  d a u e rn d  e tw a  w a a g re c h t  g e h a l ten  werden. 
D am it  die F ö rd e ra n la g e  b e so n d e rs  w ir tschaft l ich  arbeitet,  
sind  säm tlichen  S tü tzen  de r  A n lag e  G e w in n u n g sg e rä te  
z ugeordne t .

B Ü C H E R S C H A U
(Die hier genannten Bücher können durch die Verlag Glückauf G.m.b.H., Abi. Sortiment, Essen, bezogen werden.)

Ruhrkohlen-Handbuch. Ein H ilfsbuch  für den  industr ie llen 
V e rb rau ch e r  von festen  Brennstoffen  des Ruhr-,  
Aachener-  u n d  S a a rb e rg b au es .  H rsg .  vom  Rheinisch- 
W es tfä l ischen  Kohlen-Syndikat .  3., erw. Aufl. 313 S. 
mit  Abb. im T e x t  u n d  auf  Taf.  Berlin 1937, Julius 
Springer.  Pre is  geb .  4,50 M.
W ie bereits  de r  U n ter ti te l  des Buches besag t ,  w u rd e  

de r  Inhalt  dieses vo rzüglichen  N a ch sch lag ew erk es  g e g e n ­
ü b e r  d e r  im Ja h re  1932 e rsch ienenen  2. Auflage durch  die 
A ufnahm e  de r  E rzeugn isse  d e r  Z echen  des A achener  G e ­
bietes u n d  des S a a rb e rg b a u es  e rg än z t  und  damit  auf eine

w eit  b re i te re  G ru n d la g e  gestell t .  D er  e rs te  Teil  des W erkes  
b r in g t  alle fü r  den  F e u e r u n g s te c h n ik e r  w ich tigen  Z ahlen ­
tafeln,  die W ä rm e tö n u n g e n  u n d  spez if ischen  W ä rm e n  der 
wich tigs ten  industr ie l len  G a se  nach  d em  n eu es te n  Stand 
de r  Fo rsch u n g .  Im zw eiten  Teil  w ird  die M e ß tec h n ik  be ­
handel t ,  u n d  zw ar  b e so n d e rs  die M e n g e n m e s s u n g  mit  Hilfe 
von Blenden. B erech n u n g sb e isp ie le  e r lä u te rn  die th e o re ­
t ischen Ü b e r leg u n g en  in le ich tfaß l icher  W eise .  Die 
T e m p e ra tu rm e ss u n g e n  sind  mit den  v e rsch ie d en s te n  M eß ­
g e rä ten  b e h an d e l t ;  auf die v o rk o m m e n d e n  M e ß fe h le r  wird 
b e so n d e rs  ve rw iesen .  Im dr i t ten  Teil  f inde t  m an die all ­
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gemeinen E igenscha ften  d e r  B rennsto ffe  des R uhrgeb ie ts ,  
des A achener  Reviers  u n d  des S a a rb e rg b a u e s ,  d e ren  E in ­
teilung nach dem  G e h a l t  an  f lüch t igen  B estand te ilen  sow ie  
deren m it t lere  G e h a l te  an W a s se r  und  Asche, ih re  H e iz ­
werte u. a. m.

Der v ierte  Teil  b r in g t  die V e rb re n n u n g  de r  Brennstoffe ,  
den Luftbedarf ,  die A b g a sm e n g e  u n d  A b g a sz u sa m m e n ­
setzung, die W ä r m e v e r lu s te  d u rch  fü h lb a re  W ä rm e  der  
Abgase, durch  u n v o l lk o m m e n e  V e rb re n n u n g  sow ie  durch  
U nverbranntes  in d e r  Schlacke k la r  zur  D a r s te l lu n g  u n d  
wird durch ein Beispie l z u r  E rm i t t lu n g  des W ä rm e h a u s -  
lialtes aus e inem V e rd a m p fu n g sv e r su c h  b e so n d e rs  e r läu ter t .

Einen bre iten  Raum  n im m t d e r  fün fte  Teil  mit  dem  
Betrieb von D a m p fk es se l f e u e ru n g e n  mit  den  a n g eg e b e n e n  
Brennstoffen ein. G an z  b e so n d e rs  ausfü h r l ich  w e rd en  P la n ­
rostfeuerungen, W a n d e r r o s t f e u e r u n g e n  u n d  K o h le n s tau b ­
feuerungen u n te r  B e leg u n g  mit E rg eb n issen  von V e r ­
dam pfungsversuchen  b ehande l t .

Der sechste  T eil  b r in g t  das W ich t ig s te  aus  de r  K o k e re i ­
technik: die K oh lenausw ah l ,  die K o k s e rz e u g u n g  u n te r  Be­
rücksichtigung des E influsses des  F e u c h t ig k e i t sg e h a l te s  der 
eingesetzten Kohle, d e r  K örnung ,  d e r  K am m erb re i te  und 
V erk o k u n g s tem p era tu r .  Des w e i te rn  w e rd e n  die G a s ­
erzeugung  u n d  die G a sa u sb e u te  von  ve rsch ied en en  B ren n ­
stoffen b esp rochen  u n d  w ä rm e tec h n isc h e  A nha l tszah len  für 
E ntgasungsöfen g e g eb e n .  B eh an d e l t  d iese r  Teil  die E n t ­
gasung der Kohle, so  ist d e r  s ie b en te  Teil  d e r  V e rg a s u n g  
gewidmet. E n tsp rech en d  d e r  s te ig e n d e n  B e d e u tu n g  der  
Vergasung von fes ten  B rennsto ffen  in G a se rz e u g e rn  w erd en  
die versch iedenen  G a se r z e u g e r b a u a r te n  und  die fü r  die 
Reinigung des e rh a l ten en  G a se s  e rfo rd e r l ich en  E inrich ­
tungen geschildert .  Es w ä re  zu  w ü n sch en ,  d a ß  in diesem 
Buchabschnitt kü n f t ig  auch auf  die B e re i tu n g  von W a s s e r ­
gas e ingegangen  w ird ,  die g e ra d e  h e u te  im Z eichen  der  
Benzinsynthese g ro ß e  B e d eu tu n g  e r lan g t  hat.

Der achte Teil  b e h an d e l t  die V e rw e n d u n g  de r  B ren n ­
stoffe in den Industr ieöfen .  H ie r  w ird  b e so n d e rs  au f  die 
Öfen der  H ü t ten indus tr ie  e in g e g a n g en ,  a b e r  a u ß e rd e m  auch 
den Bedürfnissen de r  G las-  u n d  k e ram isc h en  Industr ie  
R echnung ge tragen .  A usführlich  s ind  Öfen d e r  Kalk- und 
Zem entindustr ie  u n d  für  die H e r s te l lu n g  von feuerfes ten  
Steinen besprochen.

G anz  neu w urden  im n eu n te n  Teil  d ieses W e r k e s  die 
feuerfesten  Baustoffe a u fg en o m m en .  In e ine r  vo rzüg lichen  
Darste llung w erden  die v e rsc h ie d en e n  na tü r l ichen  und  
künstlichen feuerfesten  S te ine  u n te r  A n g ab e  ih res  V e r ­
wendungszw eckes  behande l t .  Die D eu tsch en  N o rm en  über  
feuerfeste Baustoffe be sch ließen  d iesen  Abschnit t .

Im zehnten  Teil  w ird  das  n e u e re  Schr i f t tum  g e so n d e r t  
nach den e inzelnen B e tr ieben  a n g e fü h r t ,  w ä h r e n d  ein im 
elften Teil an gesch lossenes  Sachverze ichnis  ein rasches 
Zurechtfinden ermöglicht .

Das vorl iegende  Buch is t  ein ausgeze ichnetes  W e r k ­
zeug in de r  H a n d  des W ärm e in g e n ie u rs .  L e s s n i g .

Leistung des Schornsteins. Von In g en ieu r  O t to  R. J ä c k e r ,  
Inhaber  der  F irm a  H. R. H e in icke .  (S c h o rn s te in -H an d ­
buch, Bd. 2, H. 1.) 87 S. m it 3 T af .  H a g e n  1937, O t to  
H am m erschm id t .  P re is  geh .  3,40 M ,  geb .  4,50 M .

Ein Schornste in  leistet  n icht  nu r  m echanische  Arbeit,  
indem  er den  Z u g  fü r  die  K esselan lage  usw . e rzeu g t ,  
sonde rn  er d ien t  a u ß e rd e m  dazu ,  die schäd lichen  A b g ase  
und  den  a u sg ew o rfen en  F lu g s ta u b  in de r  Luft  zu verte ilen.  
Bekanntlich  kann  de r  A u sw u rf  B e lä s t igungen  u n d  Schäden 
ve rursachen ,  die vielfach e in g e d ä m m t w e rd en  m üssen .  In 
dem  vorl iegenden  Buch w ird  ve rsuch t,  das P ro b le m  der  
S c h o rn s te in w irk u n g  zu k lären  u n d  im b e so n d e rn  diese 
schw ie r igen  u n d  verw icke lten  F ra g e n  m ath e m a t is ch  zu 
lösen.

In d em  e rs ten  Teil  g ib t  de r  Verfasse r  ein k la re s  Bild 
von d e r  m echanischen  Schornste in le is tung ,  w ä h re n d  er sich 
im zweiten  Teil  mit  d e r  »hygienischen Leistung« des S c h o rn ­
steins befaßt.  E in g eh en d  w e rd en  die R a u c h b e w e g u n g e n  in 
de r  Luft b eh an d e l t  u n d  leh rre iche  U n te rsu c h u n g en  ü b e r  die 
W irk u n g  des Schornste ins hinsichtlich de r  Rauch- und  
S ä u re v e rd ü n n u n g  sow ie  de r  S ta u b ze rs t reu u n g  angeste l l t .  
B esondere  B each tung  ve rd ien t  die am E nde  jedes Buches 
an g e fü h r te  » F o lg e ru n g  der  Praxis«.

Die Arbeit  g ib t  eine k n a p p e  u n d  k lare  Z u sa m m e n s te l ­
lung  aller den Schornste in  be tre f fen d e r  F rag en  u n d  dü rf te  
m anche  A n re g u n g  für w e i te re  F o rsch u n g en  bieten.

N o ß .

Erfahrungen mit der Beleihung von Grundstücken, die mit 
einem Bergschadensverzicht belastet sind. Von D r . ju r .  
H an s-C h r is t ian  W i e s t e r ,  G e r ich ts re fe re n d a r  in D o r t ­
m und .  (Fo rschungss te l le  für  Siedlungs- u n d  W o h ­
n u n g sw esen  an de r  U n ivers i tä t  M üns te r ,  M ateria lien- 
Sam m lung ,  Bd. 28.) 71 S. M üns te r  (W estf . )  1937, W ir t ­
schafts -  u n d  Sozialw issenschaft l icher  V erlag  E. V.

Die Arbeit  ist aus e iner  U n te rsu c h u n g  h e rv o rg eg a n g en ,  
welche  die Forschungss te l le  fü r  S ied lungs-  u n d  W o h n u n g s ­
w esen  in M ü n s te r  v e ran laß t  hat.  Sie b eh an d e l t  die re c h t ­
liche N a tu r  des B e rg sch ad en v erz ich ts1, seine A usw irkungen  
auf die B eschaffung  von Land  zu S ied lungszw ecken  und 
die E rfah ru n g e n  mit  de r  B e le ihung  von G ru n d s tü ck en ,  die 
mit  e inem B ergschadenverz ich t  be las te t  sind. Z u r  A us ­
rä u m u n g  de r  d u rch  den  B e rgschadenverz ich t  b ed ing ten  
Schw ie rigke i ten  sch läg t  de r  B earbe i te r  vor, eine se lb ­
s tän d ig e  B e rg sc h ad e n k as se  in de r  F o rm  einer S t if tung  zu 
schaffen . Sie soll bei bes t im m ten  S ied lu n g sv o rh ab en  die 
ge ld l iche  S icherhe it  g eg en  G e f ä h rd u n g  de r  zu b eb au e n d en  
G ru n d s tü c k e  durch  B erg sch äd en  heben .  Der V e rm ö g e n s ­
s to c k  de r  Kasse  soll d ad u rch  geb ild e t  w e rd en ,  d aß  aus dem  
S teu e ra u fk o m m e n  ein e inm alige r  o d e r  ein jährlich e inzu ­
s e tze n d e r  B e trag  zur  V e r fü g u n g  geste l l t  w ird  u n d  d a ß  der  
B e rg b au  fü r  jed e  T o n n e  F ö r d e ru n g  ein A u fg e ld  von  10 bis 
20 Pf.  an  die Kasse ab führ t .  N ach  Ansicht des B earbe ite rs  
b ie te t  die Schaffung  d e r  B e rg sc h ad e n k as se  eb en so  wie die 
D u rc h fü h ru n g  der  A ussied lung  einen g e rech ten  Ausgleich 
zw ischen  den  B elangen  des B ergbaus ,  die d u rch  die Auf­
r e c h te rh a l tu n g  des B e rgschadenverz ich ts  g e w a h r t  bleiben, 
u n d  d enen  des d eu tsch en  S ied lungsw erks .

1 Vgl. d a z u  D r .  B u t z ,  D i e  E i n t r a g u n g s f ä h i g k e i t  d e s  V e r z i c h t s  auf 

S c h a d e n e r s a t z  bei B e r g s c h ä d e n ,  G l ü c k a u f  67 (1931) S. 66.
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Mineralogie und Geologie.
M i n e r a l o g i s c h e  u n d  c h e m i s c h e  U n t e r ­

s u c h u n g e n  a n  E r z s e i f e n  d e r  d e u t s c h e n  N o r d -  
u n d  O s t s e e k ü s t e n .  V on L am cke .  Geol .  Rdsch. 29 (1938) 
S. 301/06*. Verg le ich  e in ige r  c h em isch er  A nalysen  von 
Strandseifen de r  d eu tsch en  K üs ten  mit d e n en  au sländ ischer  
Seifen. Schrifttum.

P o t a s h  i n  t h e  P e r m i a n  S a l t  B a s i n .  Von Smith.  
Ind. E ngng.  C h em .  30 (1938) S . 854/60*. B esch re ib u n g  des 
Kalivorkom m ens von P e rm ia n  Salt  Basin in T e x a s  und  
Neu-M exiko. G eo lo g is ch e  V erhä l tn isse .  Die S chürfa rbe i ten  
und E n td e c k u n g  des  V o rk o m m e n s .  W irtschaft l iche  A n ­
gaben. Schrif ttum.

1 Einseitig b e d r u c k t e  A b z ü g e  der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind v o m  V e r l a g  G l ü c k a u f  bei m o n a t l i c h e m  Versand zum Preise von 2,50 M 
für das Vierteljahr z u  beziehen.

W a n d l u n g e n  d e s  H o l z e s  a u f  d e m  W e g e  z u r  
K o h l e .  V on Ju ra sk y .  Geol .  Rdsch. 29 (1938) S. 441/61*. 
S ch i ld e ru n g  d e r  fö rm lichen  U m b i ld u n g  des N ad e lh o lzes  
w ä h re n d  der  In k o h lu n g  für  den Bereich von T o r f  und  
B raunkoh le .  U n te rsu c h u n g en  ü b e r  die B e te i l igung  von 
Zellu lose  u n d  Lignin am A ufbau  k o h l ig e r  Substanz .

P e t r o l o g y  a n d  t h e  C l a s s i f i c a t i o n  o f  c o a l .  II. 
V on Seyler.  Fue l  17 (1938) S. 200/09*. F o r t s e tz u n g  der  
Able i tung  von  F o rm e ln  zu r  B e rec h n u n g  der  E lem en ta r -  
Z u sa m m e n se tz u n g  von Kohlen. U n te rsu c h u n g en  ü b e r  ihre 
p e tro g ra p h isch e  Z u sa m m e n se tz u n g .  (Forts ,  f.)

Bergwesen.
M a x i m u m  r e c o v e r y  i n  t h i c k  p i t c h i n g  a n t h r a c i t e  

b e d s .  V on  Hall.  C oa l  A ge  43 (1938) Nr.  8, S. 25/30* u n d  
Iron  Coal  T rad .  Rev. 137 (1938) S. 311/12*. E n tw ick lu n g



eines n eu en  A b b au v e rfah ren s  in e inem 12 in m ächtigen, 
s te i lge lager ten  F löz  auf der  L ansford-Q rube .  Die A n ­
o r d n u n g  d e r  S trecken ,  F ö rd e ru n g  der  Kohle und Be­
w e t te ru n g  des Flözes.

T e n n e s s e e  M i n e s  y i e l d  3,500 t o n s  d a i l y .  Von Coy. 
E ngng .  Min. J. 139 (1938) Nr. 8, S. 44/48*. A bbauverfah ren ,  
H e re in g ew in n u n g ,  Ladearbe i ten  und  F ö r d e ru n g  auf der 
M asco t-G ru b e  (T ennessee ) .  A b b au  auf Strossen  mit  S teh en ­
lassen von  Pfeilern,  Sch rapper ladung .  B ew ette rung  u n d  Be­
leuch tung  de r  G ru b en räu m e .

N e w  M e x i c o  S y l v i n i t e .  Von M agraw .  Ind. E ngng .  
C hem . 30 (1938) S. 801/64*. B eschreibung  der  Abteuf- 
a rbei ten ,  A b b auverfah ren ,  S trecken- u n d  Schach tfö rderung  
einer Kalig rube  in Neu-M exiko .

P o t a s s i u m  c h l o r i d e  f r o m  t h e  B r i n e  o f  S e a r l e s  
L a k e .  Von M um ford .  I n d .E n g n g .C h e m .30 (1938) S .872/78*. 
Übersicht ü b e r  die G e w in n u n g  von Kaliumchlorid am 
S e a r le s -S ee  (Kalifornien). Die A ufbere i tung  u n d  V er ­
a rb e i tu n g  des Salzes.

T h e  u s e  o f  p n e u m a t i c  p i c k s  a s  a n  a i d  t o  c o a l -  
g e t t i n g .  Von M o rg an .  T rans .  Instn. Min. Engr.  95 (1938) 
S. 399/407. Leis tungss te igerung  durch  A n w en d u n g  von 
P re ß lu f t -A b b au h ä m m e rn .  U n te rsu ch u n g en  ü b e r  ihre L eb e n s ­
dauer .  K o s tensenkungen  in den G ew innungsbe tr ieben .

H o w  R e d  P a r r o t  b o o s t e d  c o n v e y o r  m i n i n g  
e f f i c i e n c y .  Von E dw ards .  Coal Age 43 (1938) Nr.  8, 
S. 34/37*. Die G e w in n u n g  u nd  L ad u n g  von H a n d  in einem 
flachgelagerten  F löz  einer englischen K oh lengrube .  Be­
tr iebszu sam m en fassu n g  u nd  E insatz  von Schütte lru tschen  
zur Leis tungss te igerung .

R e c e n t  d e v e l o p m e n t s  o f  e l e c t r i c  p o w e r  s h o v e l  s.
Von G race ly  u n d  W oodhull .  Min. & M eta l lu rgy  19 (1938) 
S. 351/53*. Die neusten  E rgebnisse  im Bau von e lektrischen 
Baggern  in Amerika.

S q u a r e - s e t  r e p a i r i n g  i n  t h e  b l o c k - c a v i n g  
s y s t e m .  Von Campbell .  E xplosives Engr.  16 (193S) 
S. 227/30*. A nw en d u n g sw eise  u n d  E rfah ru n g e n  mit  G e ­
v ier tausbau  beim B lockbruchbau  auf der  E m m a-N ev ad a -  
G ru b e  (Kimberly).

T h e  e f f e c t  o f  s t a n d i n g  t u b s  o n  t h e  r e s i s t a n c e  
o f  m i n e  a i r w a y s  b y  t e s t s  o n  m o d e l s .  Von Miller u nd  
Bryan. T rans .  Instn. Min. Engr.  95 (1938) S. 413/25. N e u e re  
U n te rsuchungsergebn isse  übe r  die W e t te rb e w e g u n g e n  in 
G ru b en s t reck en  mit  s tehenden  F ö rd e rw a g en .

I m p r o v e m e n t s  i n g e n e r a l  m i n i n g  p r a c t i c e .  Von 
H o rw o o d .  (Forts.)  Min. j .  202 (1938) S. 815/16. A ng ab en  
übe r  Ventila torle is tungen u n d  W et te r  Verhältnisse auf der  
Robinson Deep  Mine (Südafrika).  (Forts ,  f.)

N e w  p r o c e s s  m a t e r i a l l y  i m p r o v e s  n u t - c o a l  
q u a l i t y .  Von Given. Coal Age  43 (1938) Nr.  8, S. 31/33*. 
Verfahren  zur V e rb esse ru n g  der  E igenschaften  von  N u ß ­
kohle  in am erikan ischen  A ufbere i tungsan lagen .  A ngaben  
über  A usbringen  u n d  Leistungen.

M i l l i n g  a t  M a s c o t .  Von A m m on u n d  Stansel.  E ngng .  
Min. J. 139 (1938) Nr.  8, S. 49/54*. B eschre ibung  der  A uf ­
berei tungsan lagen  de r  M asco t-G rube  (T en n e ssee ) :  S ep a ­
ration, Setzm aschinen, H e rd a rb e i t  u n d  F lota t ion .

B a l l ,  r o d  a n d  t u b e  mi l l s .  Von W ith ing ton .  Ind. 
E ngng.  C hem . 30 (1938) S. 897/904*. B eschre ibung  v e r ­
sch iedener  Arten von Kugel- und  S tangenm ühlen .  H in ­
weise fü r  die W ah l  bei der  A nschaffung  so lcher  M ühlen 
und  K os tenangaben .

D i e  D r u c k w e l l e n  i n  e i n e r  K o h l e n i n s e l .  Von 
N iem czyk  u n d  innerling. G lückauf  74 (1938) S. 745/50*. 
A u sw er tu n g en  a b b au d y n am isch e r  M essu n g en  ü b e r  G e ­
b irg sb e w e g u n g en  und  der  h ieraus e r rech en b a ren  G ebirgs-  
sp a n n u n g  in einer Kohleninsel im obersch lesischen  S te in ­
kohlenbez irk .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
N e u z e i t l i c h e  D a m p f k e s s e l .  Von Schöne. B rau n ­

kohle  37 (1938) S. 621/40*. S te ige rung  des D am p fd ru ck es  
und  de r  D am p ftem p era tu r .  Erzie lung  h ö h e re r  Kessel- 
le istungen durch  Ü bergang  zum H o c h d ru ck d am p fb e t r ieb .  
B eschre ibung  n e u ere r  Kesselarten.

Ü b e r  A b h ä n g i g k e i t  d e s  W ä r m e d u r c h g a n g s  
v o n  d e r  H e i z f l ä c h e n b e l a s t u n g .  Von K äm m erer .  
Arch. W ärm ew ir tsch .  19 (1938) S. 231/35*. V ersuchsm äß ige  
E rm it tlung  der  W ärm ed u rch g an g szah l .  W ä rm e ü b e rg a n g  
u nd  H eizf lächenbelas tung .  T em p era tu rv e r la u f  bei v e r ­
sch iedenen  Betriebsweisen.  Schrifttum.

D i e  g ü n s t i g s t e  G r ö ß e  v o n  A b s  i t z b e h ä 11 e r  n 
u n d  v o n  F i l t e r k i e s .  Von W esly .  Arch. W ärm ew ir tsch .  19 

-(1938) S. 237/40*. U n te rsu ch u n g en  der  K lä rw irk u n g  von

A bsitzbehä l te rn  bei v e rsc h ie d en e r  W asse rg esch w in d ig k e i t ,  
S te ighöhe  u n d  A bs itzdauer .

A u f b a u  u n d  O r g a n i s a t i o n  v o n  S c h w e i ß a n l a g e n  
i n  B r a u n  k o  h l  e n  W e r k s t a t t  e n .  V on Kendl. B raun­
kohle  37 (1938) S. 640/54*. W ah l  de r  Schw eißm asch ine ,  des 
S chw e ißverfah rens  u n d  S ch w e iß s tab es .  Berufsausb ildung  
der Schweißer.  Beispiel fü r  die B e tr iebso rgan isa t ion  einer 
E lek troschw eißere i .

D e r  D r u c k a b f a l l  i n  g e r a d e n  S t a h l r o h r ­
l e i t u n g e n .  V on Z im m erm a n n .  Arch. W ärm ew ir tsch .  19 
(1938) S. 243/47*. E n tw ic k lu n g  von  F o rm e ln  zur  Berech­
n ung  von R o h r le i tu n g en  u n te r  B erü ck s ich t ig u n g  der bei 
handelsüb lichen  R o h ren  a u f tr e te n d e n  R eibung .  Schrifttum.

Chemische Technologie.
D i e  E i g n u n g  d e r  R u h r k o h l e  z u r  V e r k o k u n g  bei  

h o h e n  u n d  m i t t l e r n  T e m p e r a t u r e n  u n t e r  B e r ü c k ­
s i c h t i g u n g  d e r  A u f b e r e i t u n g .  Von Kircher.  (Schluß.) 
G lückauf  74 (1938) S. 750/56*. Die A u fb e re i tu n g  der  Kohle. 
E rgebnisse  de r  V e r k o k u n g  bei m it t lern  T em peraturen .  
U nte rsch iede  d e r  F lö z k o h le n v e r k o k u n g  bei hohen  und 
mittlern T e m p e ra tu re n .

C h e m i c a l  a n d  p h y s i c a l  p r o p e r t i e s  o f  s p o r e s  
f r o m  c o a l .  Von  Sp ru n k ,  Selvig u n d  O d e .  Fuel  17 (1938) 
S. 196/99*. U n te rsu c h u n g en  ü b e r  S p o ren e in lag eru n g en  an 
versch iedenen  am er ik an isch en  Kohlen . Ih r  Einfluß bei der 
V e rk o k u n g  u n d  G e w in n u n g  d e r  N e b e n p ro d u k te .

F o r t s c h r i t t e  in d e r  V e r e d l u n g  d e r  K r a f t s t o f f e .  
Von Fuss te ig .  Brennstoff-  u. W ärm e w ir t s c h .  20 (1938) 
S. 146/48. Die E n tw ic k lu n g  d e r  K rack v e r fa h ren  zur Ver­
b e sse ru n g  des Benzins in b e z u g  auf die O k tanzah l .

T h e  u t i l i s a t i o n  o f  c o a l  w i t h  p a r t i c u l a r  
r e f e r e n c e  t o  t h e  p r o d u c t i o n  o f  o i l .  Von L egrand  und 
Simonovitch.  (Forts . )  Fue l  17 (1938) S. 217/21*. Das Ver­
fah ren  zur H e rs te l lu n g  von Benzin aus K ohle  von Fischer- 
T ro p sc h  u n d  das  von P o t t -B ro ch e .

Gesetzgebung und Verwaltung.
C o n t r i b u t i o n  à u n e  é t u d e  c o m p a r a t i v e  des  

l é g i s l a t i o n s  m i n i è r e s  c o n s i d é r é e s  d a n s  l e u r s  
p r i n c i p e s  e t  l e u r s  r é c e n t e s  é v o l u t i o n s .  Von Lante- 
nois.  (Schluß s ta t t  F o r ts . )  Ann. M ines  F ran ce  13 (1938) 
S. 321 /411 .  Die B e rg g ese tzg e b u n g  in F ra n k re ic h  und  den 
französischen  Schutzgeb ieten .  S c h lu ß b e t rach tu n g en .

Verschiedenes.
D e r  B e r u f s w e c h s e l .  Von H e r d e g e n .  Reichsarb.-Bl. 

18 (1938)  II, S. 221 /27 .  G ru n d sä tz l ic h e  V orgänge  im 
Arbeitseinsa tz.  G r ü n d e  u n d  G ese tzm äß ig k e i t  fü r  den 
Berufswechsel .  S c h lu ß fo lg e ru n g e n  f ü r  d ie  W irtschaft .

Z u r  B e h a g l i c h k e i t s b e u r t e i l u n g  b e i  A r b e i t  in 
w a r m e r  u n d  f e u c h t e r  L u f t .  Von Liese. G esundh .-Ing .  61 
(1938)  S. 410/12*. A u s w e r tu n g  von U n te rsu c h u n g en  über 
die zuläss ige  Arbeitsze i t  u n d  m ög liche  A rb e i ts le is tu n g  unter 
B erücks ich tigung  d e r  N aß-  u n d  T ro c k e n tem p era tu r .

S i l i c o s i s .  Von R oberts .  C o l l ie ry  E n g n g .  15 (1938) 
S. 290/92. Überb lick  ü b e r  die n e u s ten  U n te rsu c h u n g en  der 
U rsachen  f ü r  d ie  S i l ikose-K rankheit .

M e n s c h  u n d  A r b e i t .  Von G o e ren s .  Z. VDI 82 (1938)
S. 1037/42. D er  Schutz des M enschen  g e g en  d ie  Gefahren 
der  Arbeit.  Die A n p a ssu n g  d e r  A rbe i t  an  den  Menschen 
u nd  des M enschen  an die Arbeit .  Die  A uffassung  des 
M enschen  von se iner  Arbeit.

P E R S Ö N L I C H E S
Der b isher  bei de r  O e h r in g e n  B e rg b a u  AG. und  der 

P r e u ß e n g r u b e  AG. besch äf t ig te  B e rg as se sso r  S e e b o h m i s t  
als B e tr ieb sd i rek to r  de r  A b te i lu n g  E r z b e r g b a u  in Ringel­
heim (H arz)  in die D ienste  d e r  R e ic h sw erk e  AG. für Erz­
b e rg b a u  u nd  E isen h ü t ten  » H e rm an n  G ö r in g «  ge tre ten .

D er  zum  B e rg asse sso r  e rn an n te  B e rg as se sso r  a. D. 
B o h n e k a m p  ist dem  B erg rev ie r  A achen  überwiesen 
w o rd en .

D er  A bte i lungsle i te r  u n d  P ro fe s s o r  Dr. N a u m a n n  von 
de r  G e o lo g is ch e n  L an d esan s ta l t  in Berlin ist info lge Er­
re ichung  de r  A l te r sg ren z e  in den  R u h e s ta n d  ge tre ten .

Der  o rd en tl ich e  P ro fe s s o r  an d e r  T e c h n isc h en  Hoch­
schule  Breslau  P ro fe s s o r  Dr.  phil.  M i n t r o p  ist gleichzeitig 
zum  M itg lied  d e r  n a tu rw is se n sc h a f t l ic h en  F a k u l tä t  der 
U nivers i tä t  Breslau  e rn a n n t  w o rd e n .


